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9a§ Neueste vom Tage.
Diplomateuwechsel.

Berlin, 13. Juni . Die „Nordd . Allgem.
reitunq" schreibt: Wie wir hören , ist für den
«esand'tenposten in Lissabon,  der durch
das Ausscheiden des Freiherrn non und zu
Bodmann seit einiger Zeit unbesetzt ist, der
^sberiqe Gesandte in Bukarest , Dr . Rosen
in Aussicht genommen . An dessen Stelle in
Bukarest  wird Gesandter von Waldt-
bausen  treten , der in Kopenhagen
durch den bisherigen Generalkonsul in
Budapest, Grafen Brockdorff - Rantzau
ersetzt wird. Als Nachfolger des Gesandten
von Bülow  in Bern , der bekanntlich
noch dem Besuch des Kaisers in der Schweiz
den Posten eines preußischen Gesandten in
Dresden  übernehmen wird , ist der der¬
zeitige Vortragende Rat im Auswärtigen
Amt, Freiherr von R o m b e r g , aus er¬
sehen.

Epidemie unter Schulkindern.
Bielcscld. 13. Juni . In der Schulge¬

meinde Senne «bei Bielefeld sind nt den letz-
teie Tagen etwa 2« Kinder erkrankt, von de¬
nen drei bereits gestorben sind. Die Kinder
klagten morgens über Kopsschmerzcn und
waren abends schon tot. Die Todesursache
konnte noch nicht ermittelt werden . Die
Tchule wurde auf behördliche Anordnung
geschlossen.

Zur ungarischen Krise.
Wien, 13. Juni . Gestern vormittag emp¬

fing der K a i s e r d a s P r ä s i d i u m des
ung/a rischen Abgeordnetenhau¬
ses. Der Kaiser antwortete auf die Aus
mhrungen des Präsidiums , daß er mit Hoch
Schätzung für die Selbstaufopferung und den
moralischen Mut , den das Präsidium bezeugt
habe, ersüllt sei. Der Kaiser sprach 5te
Hoffnung aus , daß die Haltung des Präsi-
klnms ihren Lohn in der Arbeitsfähigkeit
des Hauses und darin finden werde , daß sich
dos Ansehen desselben vermehre.

Ter neue englische Kriegsministcr.
London, 13. Juni . Die Ernennung Oberst

Seciy 's zum Kriegsminister ist gestern abend
amtlich bekannt gegeben worden.

Der Kabinettswechsel in Portugal
Lissabon, 18. Juni . Das neue K a b i -

«ett  setzt sich folgendermaßen zusammen:
Präsident und Aeußeres August Baseon-
«lles. Inneres Nuncz Oliveira , Finanzen
>wse Benevides , Krieg Oberst Fereira Esa,
Marine Jeao Mcnezos , öffentliche Arbeiten
^iegas Santos , Kolonien Eccquiel Eampcs,
aastiz noch unbesetzt. Die neuen Minister
Schoren keiner parlamentarischen Gruppe

Die meisten sind überhaupt keine Par¬
lamentsmitglieder.

|v .. *
Die Lage in Marokko.

Tanger, 13. Juni. Aus Fez wird ge-
N -t, der Kalif M u I a n Busses  erklärte
M mit dem Protektoratsvcrtrag einverstan-

und will mit General L v a u t e y an
?em Werke des Friedens und der Zivili-
L'u>» weiter arbeiten . In Fez herrscht
« «he.  Lebensmittel treffen in Menge ein,
"le Prei,> rin**«

Oie Wahlen in der
Sngestellten-Versicherung.

Ueberall , wo die Gesetzgebung der Selbst¬
verwaltung Spielraum bietet und das ist , a
besonders in sozialpolitischen Gesten der
Fall , sind Wahlen die natürliche Begleiter¬
scheinung jenes Prinzips . Auch das Ber
sicherungsgesetz für Angestellte, dessen vor
läufiger Entwurf schon das Bestreben aus
sprach, „die freie Selbstverwaltung mit der
sachlich unentbehrlichen behördlichen Einwir¬
kung organisch zu verbinden ", gewährt ihm
weitgehenden Einfluß.

Nicht weniger als tzine sechsfache Beteili
quna der Selbstverwaltung und sechsmalige
Wahlen sieht das fertige Gesetz vor , und
zwar grundsätzlich nach dem für ivziale Gin-
richtungen immer allgemeiner gewordenem
System der Verhältniswahl . Zu wählen
sind Vertrauensmänner , Beisitzer des Ren-
tcnausschusses, des Schieds - und Oberichreds-
qerichts, Mitglieder des . Vcrwaltungsrats
und zum Teil des Direktoriums . Aus
eigentlichen und mittelbaren Wahlen der
Versicherten und ihrer Arbeitgeber gehen
indes allein die Vertrauensmänner
hervor : diese wirken wieder als Wahlman-
ner für die übrigen Organe , das Direk¬
torium ausgenommen , dessen (vlers ehren¬
amtliche Mitglieder durch den Verwaltungs¬
rat bestimmt werden . Soweit parteipoli¬
tische oder agitatorische Einwirkungen mit
Wahlen verknüpft zu sein pflegen , dürfen ne
stch im wesentlichen aus die Wahl der Ver¬
trauensmänner beschränken. Es 0 ® *u
hoffen, daß ferner die bei Gewerbcgerlchts -,
Kaufmannsqerichts - und anderen sozialen
Wahlen eingerisiene Vermengung des Wahl¬
kampfes mit unsachlichen Momenten hier
gemildert wird durch die Einheitlichkeit der
Wahlen für das ganze Reich mit unter¬
schiedsloser Gültigkeit auf 6 Jahre , sowie
durch ihre fast gleichzeitige Abwicklung in
sämtlichen Wahlbezirken. Mehr noch kann
zu solcher Sachlichkeit der erfreuliche Um¬
stand beitragen , daß die großen AngestEen-
verbände ihren Hauptausschutz als Wahl¬
kartell fortzusctzen übereingekommcn sind.
In jedem Selbstvcrwaltungskörper der Ver¬
sicherung werden die Inhaber eines Haupt¬
mandats ergänzt durch je 2 Ersatzmänner,
mährend der sechsjährigen Amtsdauer sind
damit auch Nachwahlen entbehrlich gemacht.

Die Wahl der Vertrauensmänner ge¬
schieht nach 8 US des Gesetzes in Wahlbe¬
zirken. deren Umfang in der Regel dem
Dienstbereiche einer unteren Verwaltungs¬
behörde entsprechen soll. , Ihre Zahl ist uh
allgemeinen auf sechs, die der Ersatzmänner
somit auf zwölf festgesetzt. Kleine Verwal¬
tungsbezirke darf die oberste Verwaltungs¬
behörde zu einem Wahlkreise vereinigen.
Bei einer geringeren Zahl von Beteiligten
kenn sic andererseits den einzelnen unteren
Verwaltungsbezirk als Wahlkreis bestehen
lassen unter Herabsetzung der Zahl der Man¬
date. Von beiden Vefugniffen dürfte redoch
kaum Gebrauch gemacht werden , denn. die
größere Menge der Wähler in dichtbevölker¬
ten Industrie - und Handelszentren hat hin¬
sichtlich des Verlangens ausreichender Be¬
setzung der Wahlbezirke mit Vertrauens¬
männern ein Gegenstück in den für Ver¬
trauensmänner wie Versicherte störenden
Entfernungen und Verkehrsschwierrgkeiten
ländlicher Bezirke.

Wo sich die Versicherten und die für sie zu
leistenden Arbeiten häufen , wird der dritte

.durch 8 148 eröffnete Weg einzuschlagen sein:
das ' ist die Erhöhung der Grundzahl um
zwei Vertrauens - und vier Ersatzmänner
bei jedem neuen Zehntausend versicherter
Personen , wenn das erste Zehntausend über-

Ziele des Gesetzes. Unter diesem Gesichts¬
punkte werden die Wahlen — die ersten ver¬
mutlich Oktober oder November erfolgenden
aanz besonders — von entscheidendem Ein-
flulse sein Schon die Aufgabe der Ver¬
trauensleute . als Wahlmänner den Vernml-
tungs - und Spruchorganen der sesamten
Versicherung eine sachliche und sachkundige,
von keinerlei anderen Erwägungen geleitete
Besetzung zu geben, bedingt der s on l l ch-
ketten von V e r antw o r t l r ckk e i t s-
gefühl und reifem Urteil.  NE min¬
der schwer wiegen im Grunde aber ihre ma¬
teriellen Ausgaben.

' Preise sinken.

Der Kampf um Tripolis.
, Mailand. 13. Juni . Wie dem Avanti aus
j/r .Sia gemeldet wird , haben die Sch u l-
ftjl ’ie Sardegna Sizilia , Umberto U  der wt:n„ ,uus, ctuc ««w .-

, r euzcr  Varbarico und 8 T o r- 1 schritten ist. Zehntausend Versicherte entfal-
? ° ° te  am Dienstag unter dem Be - 1 i eR  i n Großstädten auf durchschnittlich

L? . des Kontre-Admirals Borea Ricci t
verlassen, um zunächst Augusta anzu-

W « und sich darnach an der Expedition im >
^sichen Meer zu beteiligen.

— Vulkan -Ausbruch . ,
Awyork.  18 . Juni . Aus SewarL

Alaska melden Fischerboote : Der Aus-
M *rs Vulkans Katmai hat siebe«
richerorte zerstört . 206 Per-

lmd « mgekommen.  Dile Um-
«8 von Kodiak wurde infolge des dickem
Segens in eine lüstündige Dunkelheit

Der Pflauzenwuchö ist zerstört.

^tzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.1

125 000 Köpfe ortsanwesender Bevölkerung
gemäß der letzten Volkszählung . Außer
Großstädten kommen nach den Ergebnissen
der Statistik für eine solche Heraufsetzung un¬
tere Verwaltungsbehörden nirgends in Be¬
tracht. Im Deutschen Reiche dürften 9 bis
10000 Vertrauens - nebst der doppel¬
ten Anzahl Ersatzmänner  zu wäh¬
len sein. Frauen sind dabdi wahlberechtigt
und wählbar . Als Wahlleiter ist im allge¬
meinen wohl der Vorstand der unteren Ver¬
waltungsbehörde anzunebmen.

Die Bedeutung der Wahlen bcmißt sich in
erster Reihe nach der Wichtmleit des Vcr-
trauensmänneramtes für die Ausführung
der Vorschriften und die Erreichung der

vie preußisch-süddeutsche
«lassen-Lottene.

Die „Nordd. Allg . Ztg ." schreibt: In dem
zwischen Preußen einerseits und / Bayern,
Württemberg und Baden anderseits im
Juli 1811 abgeschlossenen Staatsvertrage
wegen Begründung der preußtsch'-süödeut-
schen Klassenlotterie war von vornherein
vorgesehen , daß der Vertrag auch bann gel¬
ten solle, wenn der Landtag eines der betei¬
ligten Staaten die Genehmigung des Ver¬
trages nicht erteilen sollte. Diese Bestrm-
mnng wird jetzt von Bedeutung . Eo ist
zwar noch keineswegs ausgeschlossen, daß
der bayerische Landtag dem Vertrage ichlietz-
lich doch noch seine Genehmigung erteilt.
Nicht mehr möglich ist es aber nach Lage der
Verhandlungen im bayerischen Landtag , daß
der Beitritt Bayerns noch zu dem im Ver¬
trage vorgesehenen Termin , dem 1. Juli o.
Js .. erfolgen könne. Die preußisch-silddeut-
sche Klassenlotterie wird daher am 1. Jun
1912 einstweilen in der Form des Bei¬
tritts von Württemberg  und B a -
den  in die Erscheinung treten . In beiden
süddeutschen Staaten ist die Organisation der
Lotterie -Verwaltung abgeschlossen, so daß
dort Anfang Juni mit dem Verkauf der Lose
zur ersten Klasse der 1. preußisch-süddeutschen
Klassenlotterie begonnen werden konnte.
Nach dem Plan dieser gemeinschaftlichen
Lotterie hat eine Verstärkung der Lose um
32 000 Stammlose und demgemäß auch eine
Vermehrung der Gewinne stattgefunöen.
Als eine bedeutsame Neuerung , welche zu¬
gleich mit der ersten preußisch-süddeutschen
Klassenlotterie ins Leben tritt , ist der Weg¬
fall  des bisherigen Mitspiels  der
Freilose für die Staatskasse  anzusehen,
welcher von berufener Seite als eine Mor¬
gengabe der preußischen Finanzverwaltung
an die als solche neu ins Leben tretende
preußisch-süddeutsche Klassenlotterie bezeich¬
net worden ist. Preußen verzichtet
hierdurch auf eine halbe Million  bis¬
heriger jährlicher Einnahmen aüs der Lot¬
terieverwaltung , um welche runde Summe
die Gewinnaussichten der Spieler sich ver¬
bessern. Der Spielplan zur ersten preyßisch-
süddeutschen Klassenlotterie ist im übrigen
den alten bewährten Grundlagen treu ge¬
blieben . wonach u. a. auf jedes zweite
Stammlos ein Treffer entfällt , die beiden
Hauptgewinne je eine halbe Million und die
Seiden Prämien je 300 000 Ä  betragen . Ist
in einem Ausnahmefall das große Los der
erstere größere Gewinn , welcher am letzten
Ziehungstage gezogen wird, so erhöht sich der
-Gewinn des Spielers auf 900 000 Jt.  Jnr
übrigen sind je 2 Gewinne von 200000,
150 000, 100 000, 75 000 und 60 000 ,U,  sowie je
Gewinne von 50 000 und 40 000 Ji  vorge¬
sehen. Das Hauptgewicht hat die preußische
Lotterieverwaltunq aber von jeher auf die
Ausstattung des Planes mit mittler » Ge¬
winnen gelegt . Demgemäß sieht der neue
Plan 22 Gewinne zu 30 000 M,  32 Gewinne
zu 15000 A,  96 Gewinne zu 10 000 M,  200
Gewinne zu 5000 Ji,  200 Gewinne zu 3000 Ji
und 5000 Gewinne zu 1000 M vor . Mit einer
solchen Ausstattung kann sich keine andere
Lotterie auch nur annähernd vergleichen.

den 17. Juni , wird der Kaiser das Frühstück
bei General -Direktor Ballin ernnehmen und
sich dann nachmittags nach Brunsbüttel be¬
geben , um am Dienstag , den 18. Anm , an
den Segel -Wettfahrten des norddeutsche»
Regatta -Vereins teilzunehmen.

Hansabund-Woche.
In der gestrigen Sitzung des Gesamtems-

schusies des Hansabundes in Berlin , die bauvt- .
sächlich der Festsetzung der Ri ck, t l in l « ndeS
Hansabundes galten und die vom Bovsit» nden
mit einer Rede über den Hansabund und dre
innere politische Lage eröffnet wurde, teübe Ge¬
heimrat Rießer mit. da« im Herbst dieses Javres
eine Hansawoche  in Berlin statifmden solle.
Es soll ein großer Hansaiag abgehalten werden
und im Anschluß daran sollen di« verschledenen
dem Hansabund angeschlosienenOrganisatwne»

tagen. Zum Gewerkschaftsstreit.
Der Vorstand und Ausschuß des Z en-

Lralverbandes chrrstlrcher Tex
tilarbeiter Deutschlands  erläßt rn
der Gewerkschaftssrage eine Erklaruns 'n
der es beißt : Skamens der Mrtgltedschaft un¬
seres Verbandes schließen sich Vorstand und
Ausschuß einmütig der jungst erfolgten
Veröffentlichung des Vorstandes d^ Ge-
samtverbandes der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands , namentlich dem Protest  ge¬
gen den jahrelang fortgesetzten 1^ « “
bischen Verleumdung s - F  e los ug
von Vertretern und Freunden ber Berliner
Fachabteilungsidee gegen dre .christlichen Ge¬
werkschaften, an. Außerdem sei mit Nachdruck
hevvorgehoben , daß über iede sust̂ urclleAendernng des Eharakters unseres Verban¬
des laut Statut allein die Generalversamm¬
lung zu entscheiden hat. 3 » emer,derEtigen
grundsätzlichen Aendernng liegt iLlwch Nicht
der geringste Anlaß vor . FnÄesonbere And
wir fest entschlossen, an dem interkon¬
fessionellen  und nicht parteipoliti¬
schen Charakter des Verbandes festzu-
halten.  Anderseits werden wir selbstver¬
ständlich auch fernerhin bestrerbt sern, alles
zu vermeiden , was dre rcltgu)s -stttk« he
Ueberzeugung unserer katholischen oder
evangelischer Mitglieder verletzten könnt^ —
Msc übrigens ein Zentrums -Relchstagsab-
geordneter in der „Rheinisch-WestWischen
Zeitung " auf Grund von Erkundigungen in
Rom bekannt gibt , sind die beiden Depe¬
schen, in welcher der Papst anscheENd zu
gunsten der Berliner ^ *.^1 ^ **®?*
Stellung zu den christlichen OrganFattE » .
in Deutschland nimmt , von den beiden Ber¬
liner Abgeordneten Savigny  und Pfar¬
rer Bayer  im Vatikan angeblich s e l b st
b e r g e st e l l t und dem Kardinal Mery del
Val zur schnellen Unterschrift vorgelegt wor¬
den. Im Vatikan sei man sehr bestürzt über
die Wirkung , welche diese Depeschen in
Deutschland gehabt haben.

Rundschau.
Der Kaiser

wird am 16. Juni in Hamburg eintreffen
und an Bord der an der St . Pauli er San-
dungsbrücke liegenden Jacht ..Hohenzollern
Wohnung nehmen. Nachmittags wird der
Kaiser die Rennen m Horn bc,nchen. Abendv
8 Ubr findet ein Diner beim preußischen
Gesandten von Bülow statt. Am Montag,

Deutscher Jugenieurtag.
Aus der Reihe der weiteren Vorträge , diet

auf dem 53. deutschen Jngenieuriage im
Stuttgart gehalten wurden , ist der Vortrag
des Wirklichen Geheimen Baurats Dr . ing.
Veith (Berlins Wer Neuere Krregs-
schifftypen  zu erwähnen. Zu diesem
Vorträge war der König von Wurt»
temberg  mit Gefolge erschienen. Die
Versammlung nahm sodann einen sehr inter¬
essanten Vortrag des Baurats schmuck
sMünchenj über die Aufgaben und die
Tätigkeit des Ingenieurs in den
Kolonien  entgegen , an den sich eine lev-
hafte Diskussion anschloß. — Aus den Be¬
schlüssen der Vorstandschaft ist zu erwähnen,
daß der Verein Deutscher Ingenieure dre
Summe von 6000 A  gestiftet hat, um Schü¬
lern den Besuch des Deutschen Museums in
München zu ermöglichen. Ferner wurde be¬
schlossen, der Versuchsanstalt für Lustschiff¬
fahrt einen jährlichen Beitrag von 10 000 M
zu leisten . — Nach weiteren Beratungen
über interne Verbands - Angelegenheite » ■
wurde die Tagung geschlossen.

i ?, *«« ”«A-
1jährig - fr eiwilligcn Dienst  ist vom

Kai  s er  vollzogen und nun bereits m Gel¬
tung getreten Nach den bisherigen Bestim¬
mungen durfte die Berechtigung zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienst im allgemeUien
nicht vor vollendetem 17. LebcnSmhr nachgc-
sucht werden . Die frühere Nachsuchung
durfte , „sofern es sich nur um einen ganz.
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kurzen Zeitraum handelt / ausnahmKwene
durch die Ersatzbeh-örde dritter Initanz zu-
«elassen werden , doch hatte in solchen Fal¬
len die Aushändigung des Berechtigungs¬
scheines nicht vor vollendetem 17. Lebenv-
j^ re zu erfolgen . Bon dieser Bestimmung
der Wehrordnung ist nun der, Satz ..sofern es
sich nur um einen kurzen Zeitraum bandelt
beseitigt worden . Die Ersatzbehorde dritter
Instanz kann infolgedessen in Zukunft erne
Genehmigung zur Zulassung zur Prüfung
vor dem 17 . Lebensjahre  auch ertei¬
len . wenn es sich um einen längeren Zeit¬
raum handelt . Diese Bestimmurm, wird den
Abiturienten der neunklassigen Mittelschulen
zugute kommen, in deren Interelle sie ja
auch erlaffen ist. Da die Schüler diese Mit¬
telschulen bereits mit vollendetem 15. Le¬
bensjahre vcrlaffen und sich dann überwie¬
gend gleich einem praktischen Berufe zuwen¬
den . mutzten sie bisher die Prüfung zum ein¬
jährig -freiwilligen vor der Kommission abte¬
gen. nachdem sie bereits zwei Jahre der
Schule entwachsen waren . Hierdurch wurde
vielen die Möglichkeit zur Ablegung des
Examens genommen . Nach der neuen Be¬
stimmung sind die Mittelschüler jetzt rn der
Lage, das Examen in unmittelbarem An¬
schluß an ihr Ausscheiden aus der Schule zu
machen. Man hatte angenommen , daß mit
dieser Aenderung der Wehrordnunq auch
eine Aenderung der Prüfungsordnung vor¬
genommen wurde . Eine solche ist aber tat¬
sächlich nicht erfolgt . Die neue Bestimmung
ermöglicht es den Mittelschülern , die beim
letzten Ostertermin die Schule verlassen ha¬
ben , ihre Berechtigung zur Ablegung der
Prüfung gleich jetzt zu beantragen.

Industrie und Handelspolitik.
Unter Beteiligung von Vertretern von

Staatsregierungen , von Handelskammern
und industriellen Verbänden aus ganz
Deutschland tagte am Dienstag in Eisenach
anläßlich der Hauptversanrmlung des Ver¬
bandes thüringischer Industrieller auch der
Vorstand des Bundes Deutscher Indu¬
strieller . Hierbei hielt der Syndikus des
Bundes der Industriellen Dr . Schneider-
Berlin einen programmatischen Vortrag
über die deutsche Handelspolitik
und die Vorbereitung künftiger Handelsver¬
träge . Er wies nach, daß der Reingewinn
an den Erzeugnissen der deutschen Industrie
durch die ausländischen Zollastcn sehr herab-
grdrücht werde. Das beste System sei das
der M e i stb e g ü n sti g u n g s v e r t r a g e.
Während aber Deutschland alle Länder hierin
gleichmäßig behandele, werde von anderen
Ländern , wie Portugal , Brasilien , den Bar
einigten Staaten , den englischen Kolonial
staaten von deutschen Waren immer die
höchsten Zölle verlangt . Dazu kommen noch
die besonderen Praktiken der amerikanischen
Konsuln , die französischen Zollchikanen, die
drohenden Tarabestimmungen in Frank¬
reich u. a., so daß Deutschland nirgends
Meistbegünstigung besitze. Besonders die
Kleinmaschinen -Jndustrie leide sehr darun¬
ter ; denn während Deutschland von einer
außerdeutschen Schreibmaschine 6 Mark Zoll
verlangt , verlangt Amerika von einer deut¬
schen SO Mark. Deutschland müsse bei künf¬
tigen Zollabschlüsien betonen , daß cs nicht
nur einen großen Export , sondern auch den
größten Import hat. Deutschland muß da¬
her vom Ausland verlangen , daß cs zoll-
politisch ebenso behandelt wird , wie Deutsch¬
land das Ausland behandelt . Um aber der
Industrie auf dem Gebiete der Zollpolitik
mehr Einfluß zu verschaffen, sei eine bessere
Vertretung der Industrie in den Parlamen¬
ten und in den anderen öffentlichen Körper¬
schaften zu erstreben. Von einer Feststellung
neuer Zollsätze müsse man aber vorerst äb-
sehen, da die Zollabschlüffe noch bis 1918
Geltung haben. _ _

Lokales.
Wiesbaden . 13. Juni.

Dos Krüppelheim.
Der „Verein für Krüppelfürsorge Airz,

b ad^c n -Frankfurt a. M/ hielt gestern i«
Landeshaus hier seine diesiahrlge Mitglie¬
derversammlung ab unter Zeitung öEs
1. Vorsitzenden Dr . errltz Hallgartcn -Fra ^ .
surr a. M. Der Schriftführer Dr . m
Stein - Wiesbaden erstattete zunäG
den Jahresbericht für das Jahr 1911.

Er besprach auch dre vom Architekten
I a e o b i -Wiesbaden ausgefuhrten Pl^
für die auf 80—100 Betten berechnete Krim.,
pel-, Seil - und Erziehungsanstalt für w
Bezirk Wiesbaden -Frankfurt a. M. An,
1 Januar 1911 befanden »* 20 Kinder j«
Kinderheim des Vereins in Wiesbaden
Knaben und 8 Mädchen) . Im Laufe

Vom Fernslug Berlin —Wien.
fselmutb Sirtü (links oben) , der als Erster Wien erreichte, mit seinem Begleiter . ~eut=
Helmut - " "nt Schöller , nach der Ankunft aus dem Breslauer Flugplatz . __

Der
Panamakanal -Gesetz.

Senatsausschutz für zwischenozeani¬
sche Kanäle in Washington hat über die
Bill des Repräsentantenhauies betreffend
Regelung , Schutz und Betrieb des Pa¬
namakanals  und über die Verwaltung
der Kanalzone einen günstigen Bericht er¬
stattet. Der Ausschuß hielt die Bestimmung,
das Küstenfahrzeuge von Kanalabgaben frei
sein sollen, aufrecht, bcsürwoiüete aber
strenge Vorschriften mit Bezug auf dre Fahr¬
zeuge . die Eigentum von Elsenbahngefcll-
schaften sind. _

Mster lloilgrch
Deutscher handekagenten.

Frankfurt a. M .. 12. Juni.
Der Zentralverband Deutscher Handels-

agcnten -vereine . der zurzeit 50 Ortsvereme
und Ortsgruppen in allen Gauen Deutsch¬
lands umfaßt , hielt hier seinen 5 Kongreß
ab, mit dem zugleich die Feier des zehn¬
jährigen Bestehens desVerbandes verbunden
ist. Äußer zahlreichen Delegierten waren
die Reichs - und Staatsbehörden . Handels¬
kammern und verwandte kaufmänniiche Ver¬
bände vertreten . Der Deutsche Handelstag
war vertreten durch v. P a s sav an t-Frank-
furt a. M. Anstelle des erkrankten Ver¬
bandsvorsitzenden Lissa-Verliu erossnete der
erste stellvertretende Vorsitzende Ströbel-
Hamburg den Kongreß mit einem Hoch aus
den Kaiser. Nach den üblichen Begrüßungs¬
ansprachen wurde in die Tagesordnung ein-
getreten . Zunächst erstattete der General¬
sekretär des Verbandes , Dr . Podewils^
Berlin den Geschäftsbericht.  Er gab
eine Uebersicht über die Entwickelung des
Verbandes während seines zehnjährigen
Bestehens.

Hierauf hielt Stadtverordneter Wols-
Breslau den Fcstvortrag über da» Thema.
„D e r H a n d e l s a g e n t als Voll  r a u t-
m a n n". Er führte aus : Der Beruf des
Handelsagenten sei crn Kind der Neuzeit'
ein Kind der kapitalistiichen Entwickelung
und der vermehrten Industrialisierung der
ganzen Kulturwelt . Der kittturhistoriichc
Roman vonGustav Freytag „soll und Ha¬
ben", der 1885 erschien, sei ein Beweis , daß
der Handelsagent schon damals ern bemer¬
kenswerter Faktor in der Handelswelt war.
Aber was man unter einem Handelsagenten
zu verstehen habe, das definierte erst das
Reichshandelsgesetzbuch von 1897. das den
Handelsagenten die Eigen,chafte -n eines
Bollkaufmanns zuerkannte . Die Forderun¬
gen an die Gesetzgebung seien ein ständiger
Programmpunkt auf den Kongreßen des
Verbandes . Man dürfe aber nicht über ver¬
fehlte Gesetze schelten, wenn man seine
staatsbürgerlichen Reckte nicht wahrnehmc,
und cs verabsäume , sich durch Kablbeta-
tigung cineu entsprechenden Einfluß in den
Wahlen zu sichern. Selbstverständlich Kt dre
Forderung , daß der Agentenstand auch in den
Handelskammern vertreten sei. Im Kon-
sulgtswesen wäre der Handelsagent der ge
eignetste Mann , um die Handelsvcrhältniffe

Stiuiütn uuy o „ in, »,. .," >■— -Kufe bes
Jahres 1911 fanden 52 Kinder Aufnahme.Bo»
diesen waren 42 zum ersten Male in der An-uituu ---u1- .1 „.»**• bei Sdl--
stalt: 10 hatten schon früher in Behandln»-
gestanden. Von den Kindern stammten 6U|
Frankfurt a. M . 7, aus Wiesbaden  R
aus den Landkreisen 3, und 2 aus de«
Großherzogtum Hessen. Das Pflegegclü , das
auf 2.50 Ji  täglich festgesetzt worden, wurde
gezahlt : für 58 Kinder vom Nasiauischen
Zentralwaisenfonds , für 3 Kinder von der
Fürsorgeerziehung Minderjähriger , für
Kinder von den Eltern und von Gönnern
Ein großer Teil der Kinder erhielt orcho»ijj
dische Apparate . Im ganzen wurden 57 timV... IL Ci-i «rtitn » ^der mit 61 neuen Apparaten versehen. Ter
allgemeine Gesundheitszustand im Heim war
zufriedenstellend . Zur Entlassuna kamen bis
zum 31. Dezember v . I . 52 Kinder, während
22 am gleichen Tage in dem Heim verblie¬
ben. Bon diesen 52 wurden entlassen als ge-
beilt 35 Kinder , wesentlich gebessert 8, ge¬
bessert 8, ungeheibt 1 Kind. Die gesamte wirt¬
schaftliche Leitung des Heims lag wie früher
in den Händen der Oberin Schwester Hed¬
wig von der Goltz.  Der Unterricht
wurde für die Knabe » und Mädchen geson¬
dert gegeben und fand zweimal wöchentlich
statt.

Da die bisherige Vorsitzende Frau Geh.
Rat Prof . Dr . K r oh l inzwischen von Wies¬
baden nach Heidelberg übergesiedelt ist, so
legte sie ihr Amt als l . Vorsitzende des Ver¬
eins nieder : es wurde an ihre Stelle als
1. Vorsitzender Dr - Fritz Hallgarten -Frani-
furt gewählt . In den Verwaltungsausschnß
wurden neu gewählt : Geh. Rat Pros. Tr.
Krehl-Heidelberg , Assessor Bvrgmann-
Wicsbaden und Stadtrat Wollä-Frankfmt.
Beigeordneter Travers -Wiesbaden ist
aus dem'Ausschuß ausgetreten . Die Mitglst-
derzahl des Vereins hat sich im laufende»
Jahre von 556 auf 566 vermehrt.

Wie bereits im vorigen Jahresbericht
mitgcteilt , hatte die Agitation gegen die Er¬
richtung der vom Verein gevlanten großen
Anstalt auf dem ihm in hochherziger Weise
von Frau Geh . Rat Krehl geschenkten Ter¬
rain in der R o s i c l st r-a ß c in W ieSba-
d e n solchen Umfang angenommen , daß im
Interesse der Weiterentwickeluna dieser an¬

der konkurrierenden Länder auszukund - . tcn  tackle der Verein sich entschließen mußte,
schäften. Alle diese Ausgaben zeigen , daß I einer Erbaunna der Anstalt aus jenem
der Handelsagent im öffentlichen Leben eure P ^ j,e abzusehen. Rach langwierigen Ver-
niirbfiae Bolle ivielt und daß dieser .-Stand bandlnnacn mit der Stadt Wiesbaden undwichtige Rolle spielt und daß dieser Stand
für das Vaterland die gleichen Dienste er¬
weist, wie der Vollkaufmann.

Sodann hielt Lauge - Stettin einen
Vortrag über die G c w e r b e legitima¬
tionskarten.  Es wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen , in der gefordert wird,
daß die Bestimmungen der Reichsgewerbe-
vrdnung betreffend die Gewerbclegitima-
tionskarten von Grund aus geändert wer¬
den. — In Anschluß an den Kongreß fanden
die Sondcrtaanngen der eiuzelnen Branchen
des Agenturgewerbcs statt._

den Anliegern des Platzes wurde daher das
Terrain gegen eine angemessene Anzahlung
von 245 000 M zur Verwertung einem Kon¬
sortium übergeben , welchem sowohl die
Sta -dt. wie die Grundstücksbesitzer der Um¬
gegend, besonders der „Verein Naiianischcr
Land- und Forstwirte ", wie auch der Verein
selbst anaebören . Das Terrain wird voraus¬
sichtlich varzelliert werden , und wenn durch
den Verkauf der Parzellen ein Gewinn er¬
zielt wird , so wird , abgesehen davon, daß
der Verein an dem Erlös mit weiteren

•—B

Birfdijcgd.
Von Hackel -berg.

Die Birsch ist die Hobe Schule des W-ciü-
werkes — und deshalb eine schwierige Leistung,
weil sie eben nie nach der Schablone geübt werden
kann und, abgesehen von den sich-cntgegcmtellen-
den Terr-ainschwierigkeiten, in erster Linie mit
den hochentwickelten Sinnen des Rehwildes zu
rechnen bat. Auf dem Wege -der' Theorie ist sie
absolut nickt zu erlernen: einzig der Wald, das
Wild und — «ine Reihe von Mißerfolgen Helsen
hier die Erfahrung bilden und bereichern.

Wo der Jäger auch Weidmann ist, da wird für
ihn jetzt nur die Birschjagd-in Frage -kommen.
Birschen oder weidwerken heißt nach der Er¬
klärung unserer Altmeister: Hochwild schießen:
Birschiagd bedeutete daher in früheren Zeiten die
Schießjag-d auf Wild (denn das Wort stammt vom
lateinischen bersare, d. b. mit Pfeil und Bogen
schießen). Erst seit etwa hundert Jahren erscheint
das Work in anderer Bedeutung, indem unter
Hirschen soviel wie schleichen— anbirschen gleich
anschlei-cben— verstanden wird. Nach der ur¬
sprünglichen Bedeutung des Wortes umfaßt also
di« Birsch auf den Rehbock -die Jag-darten der
eigentlichen Birsch, -des Anstandes und des Blat-
tens, -aber immer nur unter der Voraussetzung,
daß der Bock mit der Büchse, also mit der Kugel,
geschossen wird, was allein den weidmännischen
Grundsätzen entspricht, da schon-die alte Jäger¬
regel sägt, daß allem tSchalenivild« di« Kugel
gebühre. , . . .

In ganz eigener Art wurde, neben -der freien
Birschc ohne alle Hilfsmittel, -die -Birschjagd im
Mittelalter unter Benutzung unterschiedlicher
Deckungsmittelivie lebendes Rotwild, ein künst¬
liches Pferd, ein grüner Sckirm. ein Schild mit
gemalter Kuh, ausgeübt. Auch von gezähmten,
Schwarzwild. Bison und Ur, di« zur Jagd ge¬
braucht wurden, berichtet Albertus Magnus : in
welcher Weise aber die Benutzung geschah, dar¬
über ist etwas Bestimmtes nickt gesagt — dock
scheint es, als ob man außer dem -bekannten
Schießpfer-de auch Schießbirschc und Schießbüsscl
gehabt hat, -denn das Wild wurde mit Hilfe der
gezähmten Diere geschossen. „ . .

2>ent Aufsan-g ö*er J-asd -auf wn -öocf pflegt
-das ..AtLsmacken", Las B-estätmen von Stand und
Wechsel, vurauszugeben: und das ist in led-er
«eile gut und richtig. Der Jäger kommt ins
Uevier und sieht nach dem Rechten— und siegt

doppelt soviel, wie sonst -gelegentlich-der Jagd-
ansübung. weil jetzt seine Interessen nicht durch
diese ausschließlichin Anspruch genommen »n-d.
Manches Stück Raubzeug kommt dabei zur
Strecke, -nl-aii-cher-wildernde Hund, im -Frubiabr
im Rehrevier der allergefährl-i-chst« Schädiger der
Wildbabn, wird dabei unschädlich gemacht., ^ as
Ausmachen der Böcke geschieht aber von manchen
Jägern, die die Zeit nicht -abwarten können, schon
Ende März — und -das ist viel zu friilj uird in
gemischten Revieren auch völlig zwecklos. Denn
die Vegetationsverhältnisi« wechseln um die Zeit,
wo alles sproßt und treibt, sehr schnell: mit
ihnen ändert auch das sehr leckere Rehwild seine
A-esungsvlätze und deingeinäß Stand -und Wechsel.
Mancher bat schon arge Enttäuschungen-erlitten,
wenn am ersten Jagdtagc die seit Wochen ausge¬
machten Böcke plötzlich wie vom Erdboden ver-
fchwunden waren. Dieses Verschivin-den kann
aber, -außer der Annahme anderer Aesuii-gsvlätze
durch das Rehwild, auch einen anderen Grund
haben: -die Böcke sin-d vergrämt, „verpatzt", durch
die Schuld des Jägers , der das Ausmachen un¬
richtig anfin-g. Er wollte möglichst nabe heran,
um das Gehörn richtig anfpr-echen zu können, -und
suchte dies durch vorsichtigstesAnbirschen. wie
bei wirklicher Jagd, zu erreichen. Das Heran-
kom-men glückt wohl, aber seltener gelingt e-s, un-
benrerkt sich wieder rückwärts zu konzentrieren.
Der Bock springt ab und ist gründlich vergrämt
— und hier -braucht matt ihn für die nächste Zeit
nicht rn fuchen. So vertraut er sich während der
Zeit der Ruhe Feldarbeitern und scheinbar auch
(als ob er wüßte, daß er nichts zu fürchten hat)
dem Jäger gegenüber benahm, so verhaßt ist ihm
jedes versteckte Ansch-leichen. Das Donnern des
-Eilzuges, das Heulen -der Danrpfpfeike läßt ihn
-beim Aei-en kaum den Kopf beb-en, und ebenso-
ivenig nr-acht er sich aus dem Geknall aus im
Walde liegenden SckieMänden das geringste.
sAls das Damwild noch ni-cht aus -dem Grunc-
wald versetzt war, traten häufig bei-m Schießen
auf weitere Entfernung einzelne Stücke, sogar
ganz« Ru-del, zwischen Sä,Ätzen und- !Sch-ei-be über
den Schießstan-d!) Aber das leise -Geräusch eines
unter dem Fußtritt des vorsichtigf-chleichenden
Jägers knackenden dürren Zweiges läßt ihn laut
schmälend flüchtig abgehen! Je weniger Notiz
inan scheinbar von einem Stück Wild nimmt,
na-ckdein man von ihm einmal eräugt ist, -desto
sicherer wirL es sich sü-ül-en. -Möglichst cruffüllenD
mich benehmend, in Hemdärmeln, mit Singen
und Pfeifen oder lautem Hüh! und Hott!, die

Büchse mit dem Kolben nach hinten über der
Schulter wie eine Hacke, ist cs mir so oft ge¬
lungen, gerade an alte gewibig« Böcke beran-
zukommcif, um die ich schon manchen Gang ge¬
macht hatte: vor dem vermeintlichen Bauern
harten sic keine Furcht. Das gebt allerdings nur
in liegenden, wo das Wild an Fel-darbei-ter und
deren harmlose» Lärm gewöhnt ist, und nur am
Tage. Bei -der Früh- und Abendbirsch, wo sonst
in Feld und Wald Ruhe ist, wird man kaum
Glück damit haben.

Das beim Laien die Regel bildende unaus¬
gesetzte Umkerschlei-chen unter äußerster An¬
spannung aller Sinne muß -naturgemäß einer
baldigen Reaktion, der Abspannung, ive-iche».
welche dann -meist ihre Herrsch-aft -gerade zur un¬
gelegensten Zeit -anzutret-en pflegt. Solche nervöse
Schleicherei -ist kein Birschen. Vielmehr ruhig
ausschreiten, mit dem ganz-ei, -Fuß« gleichmäßig
'und lautlos -auftreten: hier einige Au-geu-b-licke in
gedeckter Stellung lauschen, dort eine gute W-eile
mit dem Glase scharfe Ausschau halten: dann,
wenn Bild in Sicht ist. bei der Annäherung nur
insoweit Deckung suchen, daß man das -Verhalten
-des Wildes nn-ausgefetzt beobachten kann: jede
unnütze Erregung — „Hirsch"- oder „Bockfic-ber"
— mit ernster Willenskrait bekämpfen, und mit
der Anspannung der -Sinne Haushalten: — das
sind Regel», welche nicht allenthalben befolgt und
beachtet werden. Ein firmer Birschjäger iveiß
genau, wo und wann er die Büchse-wie die eige¬
nen Sinne zu spannen und eventuell wieder ab¬
zuspannen hat: er erwägt mit raschem, sicherem
Blick die Chancen der Lag« und erzwingt sich Er¬
folge, imlcke ein anderer eben nur -dem seltenen
Zufall zu danken bat.

Johannistag ist für den gerechten Jäger der
Bock, der rote Bock im Sommerkleid, der alle
Nachwebe» des Winters überwu-n-den hat. der
wieder Feist anzusetzen beginnt, reif für die
Kilgel: „Wer etwas hält auf Wei-dmannsehr —
Der bat auch seine Zeichen, — Und -senkt vor
nianchem-das Gewehr, — Was leicht er könnt' er¬
reichen: — Der schießt den Bock im roten Kleid
— Zur Zeit der reifen Kirschen, — Und vor der
Vogelbeerenzcit— Nicht -den geivei-bten Hirschen."
Viele Jäger wollen- den Bock totsitzen, auf dem
Anstande: das ist die beauemste Jagdmcthodc.
aber der Birschjäger siebt sie nicht für voll an.
Andere wieder, die in die Geheim»ill-e des
Birschens noch nicht eingedrungen, wollen die
Jagd -mit den Beinen inacken, den Bock totlausen
— das sind die beiden Extreme. Aber mancher

Anstandsjäger verdirbt sich den^Abcndanltmd
ans den sicher ausgemachten Bock schon eher, «l-
er nur auf seinem St -mrde anlangt, weil er über
Wind an der Dickung, rn -der der Boa lei« »
Stand hat, vorbe-iging, so -daß feine Witteningi
diese hineinzoa. Man hört hi-n und wieder, oer
manche Tiere den Jäger -daran kennen, «i« -
das Pulver riechen. Das ist iiatürlstb llmnm.
Menschliche Witterung an sich ist der Rebboa ge¬
wohnt. aber die Schweißivitterung aus « nm
viel gebrauchtenRucksack läßt sich»tan E
bringen, trotz Gum-misutter. Sie tit
trauischen, mit scharfem Geruchssinn ausgefm«
ten Bock-das Warmiugszeichen. Hat man«
Abendanstandzwei Wechsel, auf denen cur
kommen kann, io versperrt der hier
Rucksack den nicht benutzten totsicher.

Geht -eH mit dem Totsttze-n doch
leicht, so ist -das Totlaufen noch
Es muß schon«in -besauberer Pechvogel - ,
so einem im halben Laufschritt da» Re»
laufenden Pieudo-Birichjäger zum

Der alte Jäger birscht anders:
morgen im Heiderevier . . . In
hört -man den Eiierrbahnzug. Aus
dickung an> Feldrande tritt in -̂ ".. "./fertig
Buchweizen ein -braver Bock. Längstw
mit seinem Gehörn, längst bat er jLjff,
unscheinbaren grauen Winter rock ^
leuchtend rot hebt si-chJter Hochzeitsfrack
sattgrünen Hintergrund -der ttfer»*»
wand. Ein prächtiges Bild . Aisi der ^
kleinen Haltestelle der Sekundärbahn EMtee-
Lokomotive, „Gott sei Dank, 7 Uhr 48-
der letzte Morgcnzug nachH. geht ab, rifftne
fort!" philosophiert der Bock, der al«
„Geheimrat", und frühstückt in aller . -U

Aber diesmal bat er die Rechnung
Wirt gemacht, „Er", der Jäger, « M* . aUf
der bei Frnbbirick mid ziveitem UMt' , . ^
diesen Bock schon manche» vergeblichen. . . Zn
t-an, versucht es jetzt mit der „saulen
Hemdärmeln, -die Büchse mit dem K
hinten, wie eine Hacke, schl-eudert e
harmlos den Grasrain entlang. Der D
von dem friedlichen Kartofielbacker ft , -heben
keine Notiz, als d-ieier hinter -den,man-
Roggen verschivindet. Bald darmrfm m
kurzer Knall . . . ein kurzes s -blagen̂ A/
Läufen . . . und regungslos liegt tr ^ ,AN-
mit gebrochenen Lichtern auf dem wecvtn
tuch des blühenden Buchweizens .
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jll  partizipiert - dieser Gewinn soll öem
ganz zugute kommen . Der Verein

Sorgfalt «»wende, so könnten also nur Fälle ver¬
tragsmäßiger Aufnahme in Fra « kommen.

Hamm hat folgenden Passus in -d>e Hausord¬
nung seines Krankenhauses ausgenommen: „Kran-

BFirWtt “ KlrbanHlunaH ' mit " 'der Stasi I kenpfle« und ärztliche Behandlung wird den
Isfort auf einem Terrain zwischen Nie - Patienten von dem städtischen-Krankenhause nur
Ŝ ^ und der Nieserrascr Schleuste sind in der Weise gewährt das, das Krankenbaus den

Patienten das ärztliche und Pflegepersonal zur
Verfügung stellt." Die Kranken müssen-bei ihrer
Aufnahme diesen Passus ausdrücklich schriftlich
als für sie bindend anerkennen.

S- « vor die Notwendigkeit gestellt , einen
„, » Bauplatz  zu erwerben . Die er-
f-rlichen Verhandlungen mit der Stadt
lnkfurt auf einem Terrain zwischen N ;e-
^ und der Nieiderrwder Schleuste sink

u^ Äritet . Der Neubau wird 1914, wenr
Ä alatt verläuft , vollendet sein.
^a ««desrat Augustin  gab den Kaffenbc-
■t i\it  Kenntnis . Die Bilanz am 31.. De-

^her 19H zeigte in Aktiva und Passiva
jfjnoi Jl;  die Gewinn - und Vcrlustrechnung
? «oll und Haben 36 461 Jl;  das Betriebs-
,!t «allenkonto ist mit 24 331 M,  das Gewinn-
Knitt 5504 M abgeschlossen . Die ausschei-
».nden Mitglieder des Verwaltungsausschus-
. , mäbvte matt wieder : Landesrat Augustin,
j" nred. Gierlich , Bankier Herm . Becker,
^itiirat v. Eck, Pfarrer Veesenmener . särnt-
Lz aus Wiesbaden , Frau Alfred Duckerhoff-
xiebrich und Landrat Duderstadt -Diez.

■* *

ĝ fpflidifperfidierung in Krankenhäufern.
Ue&er Haftpflichtversicherungvon Städten aus

^ürbaster ärztlicher Behandlung in Kranken-
LKrn bat die Zentralstelle -des Deutschen
^etageS eine RundfrE ergehen lassen. Gegen

-^ Haftpflicht, welche -der Stadt als Besitzerin
ij , Krankenanstalten infolge fehlerhafter ärzt-

Behandlung erwachsen kann, sind 28 von
!-ioei-amt 50 antwortenden Städten durch Ver-
MkNlNS gedeckt. ' Es sind dies folgende Ver-
Mtsmitglieder: Aachen, Altona . Augsburg,
gßtäCT, Brandenburg , Breslau , Bromberg,
Narlottenburg, Chemnitz, Cobleuz, Creseld, Crini-
mitschäu, Darmstadt , Dortmund , Dresden , Diissel-
iorf, Elberfeld, Elbing , Erfurt , Essen, Gera , Gör¬
et ' Halberstaöt, Hamm, Harlsruhe , Kattowitz.
«öiiigsberg, Leipzig, Liegnitz, -Ludwigsbasen,
Magdeburg, Mainz , Mannheim , Meißen , Mühi-
daeseui. Tb-, München, M.-Gladbach, Nürnberg,
effendach. Planen , Qu -edlinburg , -Ratibor , Rix-

Saarbrücken, Straßburg i. E ., W i e s -
baten.  Wilhelmshaven , Worms . Zeitz: ferner
ein RichtmitgliedWolfenbüttel . In 17 Städten
iit,jHe Versicherung -in der allgemeinen Hatt-
BiKtversichernng mitenthalten . In 11 Städten
Utel die Versichernng gegen besagte Schäden
tinffl Teil -der Versicherung, welche die Stadt all-
Mcin in ihrer Eigenschaft als Besitzerin des
jklankenhauses abgeschlossen bat und die sich des-
beit nicht nur auf diese Schäden, souderu auch
ei weitere Personen-, teilweise auch Sachschäden
(iorooW Kranken als Angestellten, z. T . auch bc-
tri-.bsfrembcn Personen aegennbers erstreckt.

Deckung für besagte Hattvttichtscbäden durch
ibie allgemeine Haftpflichtversicherungen finden
solgeude Städte : Altona, Augsburg , München,
fharlottenburg, Nixdorf, Erfurt , Karlsruhe,
xiesbaden (bei der Frankfurter Transport -,
llmall- und Glasversich-erung Akt -Gei. zu Frank¬
iert <r. M.), Crimmitschau. Kattowitz, Meißen
ßei der Schweizerische» Versickcrungs-Akt.-Gei.
in Winterthur). Creseld, Gc'ra , Magdeburg , Qucd-
IiM« . , „ .. .

Bei diesen Versicherungen steckt die Prämie
!iir das Krankenhaus meist -in der -Ge samtv ranne
St die allgemeine Haftpflichtversicherung, so daß
« von wenigen Städten Angaben über ihre
Höhe gemacht werde» können. In Quedlinburg
irträgt die Prämie für Personenbeschä-digung im
^rankenhausbetri-eb (bei 1 Arzt , 1 Assistenzarzt
Mi 120 Betten) 02.70 Jl.  Die Ers-atzsumme ist
bmenz: ruf 100 000 Jl  bei Schädigung einer
«Minen Person resp. 300 000 ,H  für das mehrere
Prrsonen betvesfcnde Ereignis . Nürnberg und
kattowitz zahlen für ihre Krankenhäuser 306.90
rtfü. 185.55 Jl  jährliche Prämie , wobei auch Sach-
lihäden mit inbegriffen sind.

Spezielle Versicherungsprämien für die Scha¬
an aus fehlerhafter ärztlicher B c -
tendlung  sind nur mitgeteili worden von
'Merfeld(121.90 Jl ), Ellen (118.80 Jl  bei Per¬
men- und 52.90 M bei Sachbeschädigung) und

4ols«nbüttel (31.70 Jl ), wobei in Elberfeld und
Tolfenbüttel für irden bezw. den Chefarzt 25 und
»den Assistenzarzt6.70 Jl gezahlt werden. In
eilen übrigen Städten scheint -diese Prämie -in
«r Kesamtvräm-ie zu stecken, di« für die Ver-
Merung gegen Personenschäden aus Körverver-
ieSiing etc. oder Personen - und Sachschäden gc-
W wird. Nachstehend einige spezielle Angaben
M die Prämien , Leistungen etc. bei Personen-
Hüen: Mainz  zahlt für jeden Arzt 12, Assi-
«emrzt 4,80, ein Bett 0.70, eine 'Krankenschwester

Jl (abzüglich 36 Prozent Rabatt) ; Zeitz für
™*it Arzt 25, ein Bett 0.60. Wärter und Wär-

1.20 ^ ((abzüglich 2S Prozent ). Für Ber-
f Ml bei Röntgenbehandlung find mehrere Städte
; Aeiield. Ellen, Wilhelmshaven , Wolfenbüttcl

W.Zeitz) meist mit 6 ,M  pro Apparat besonders
l *5r ® ^ "wett mitgeteilt ist, haben Elberfeld

R Wilhelmshaven lOOvrozenti« Deckung für
^vomnschäden, Liegmtz nur für die 10 OVO Jl
dMüigenden Fälle , sonst 90 Prozent . Zeitz bat
»ersten 10 M für jeden einzelnen Bersichcrungs-
^ leihst zu zahlen. Die Höbe der EntsÄädi-
g^Wmme in Elberfeld und Wilhelmshaven ist

iS - 006M für den -Einzelsall und 150 000 Jl
J ein mehrere Personen -betreffendes Ereignis
^r -nzl. in Mainz aus 1000 000 resp. 300 000 ,11,

woletH ist sie für Personenschäden unbegrenzt.
î Mtisch ist i>i,c Frage der Haftpflicht aus feb-

ärztlicher Behandlung , soweit mitgeteilt
Kt 8 llt, bisher nur in einigen nnbedeutenden

>n Dresden. Mainz und Straßbnrg ge
Von Belang dürfte es . sein, daß sich

^nerc Städte gegen eine derartige Haftpflicht-s acu 'cu cui ’c wiwuw-
wrang ausgesprochen: sie halten es für vor-

'r . die selten vorkommenden Unkosten
>tragen (Aachen, Breslau . Görlitz,̂ Leipzig,

N- Andererseits wird -die Haftpflichtver-
.besonders empfohlen (so -von Straß-

V«» 'ufolge der immer mehr sich verbrci-
M ^ ^ rnntnis von dem Wesen -der Haftpflicht
'ttziu« . 6svrüche häufiger geltend gemacht wer-
MAb .I« früheren Zeiten . In Brandenburg,

KcknitzKbera und wohl auch in anderen
iei, t>ie Aerzte mehrfach -von sich aus schon
^ . Mie Haftpflicht versichert. Bon Kattowitz,

» « ^ ? ' .-̂ uMinhnrg , Straßb -urg un-d Zeitz
ÜM^ Aiücklich mitaeteikt. daß in die Haft-

der Stadt auch die persönliche
. 0»r Aerzte mit einbegriffen ist. Kö-

Pr . -hebt hervor, daß die Stadt für
ftgQ^ ggliches Verschulden der Aerzte ieden-
j haftbar gemacht wcvden könne, da sic
- « nswahk der Aerzte die erforderliche

Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt sind hier
«ingetrossen : Graf und Gräfin de Komar-
Warfchau (Nassauer Hof) — Baronin v. L i e r e s-
Gallowitz (Kuramtalt Dr . Abend) — Freiherr
v. O v e r b e ck- Rubvolding (Sanatorium Dr.
Lubowski) — Fürstin Soltvkoss - Petersburg
(Wilhelma) — Graf Stenbock - Fermor-
Petersburg (Hotel Wilhelma).

Bon der Regierung . Wie durch weitere Un¬
tersuchungen festgestellt worden ist. Hat die bei den
Bobrungen anläßlich des Brückenb-aus Genen-
heim-Gau lsheim im Rbei-n zutage getretene
Stahlauelle  noch einen zweiten hoher ge¬
legenen Ausfluß direkt am rechten Rheinufer bei
Geisenheim. Die Eisenbahnverwaltung bat der
Königlichen Regierung zu W i t  s ü a den von
dem Vorhandensein der Quelle Mitteilung ge¬
macht; diese wird entscheiden, ob die Quelle ge¬
faßt oder zugcschüttet wird . Letzteres durste ihr
Los beim -Brückenbau sein. Die Bohrungen
werden bis zu 30 Meter Tiefe aiisgefllbrt , wenn
man nicht vorher auf Felsen stößt. .

Im Dienste der Wohltätigkeit . -Frau
Prinzessin Eitel Friedrich  hat
schon vielfach gelungene Proben ihres Zei¬
chen- und Maltalentes gegeben . So erscheint
Anfang September ein künstlerisch .ausge¬
führter Kalender , zu dem Frau Prinzessin
Eitel Friedrich die Vorlagen in Form von
meisterhaft ausgeführten Aquarellen gelie¬
fert  hat . Der Kalender , dessen Reinertrag zu
wohltätigen  Zwecken bestimmt ist,
dürste isich in seiner geschmackvollen Ausfüh¬
rung viel Freunde erwerben.

Wiesbadener Künstler auswärts . Die Ope¬
rette - „Morgen wieder lustik" von Wilhelm
Jacob ». Musik von Heinz L e w i n. batte gestern
im Leipziger Operettentheater einen riesigen Er-
soig Darsteller , Kapellmeister und Komponist
wurden unzählige Aiale hervorgerufeii , nach dem
letzten Akt -dreiunddreißig Mal . Dekoration und
Darstellung sowie das Orchester waren , wie man
uns mitteilt , vorzüglich.

Ei « Protest im Westen- . Die Spezerei-
und -Gemüsehändler des Westends richteten
eine Eingabe an den Magistrat und die
Stadtverordneten , in der sie gegen die Ueber-
handnahme des Straßenhandels im west¬
lichen Stadtteil in flammenden Worten pro-
iestleren . Die Beschwerdeschrift besagt u . a.:
„Wann gedenkt der Magistrat das über erneu
Teil unserer Stadt verhängte Ausnahme¬
gesetz betreffend den Hausierhandel
mit Obst und -Gemüse , zu beseitigen und in
Wiesbaden wieder gleiches Recht für alle zu
schaffen. Der Westen der Siadt ist in der
Kolonialwarcnbranche mit Filialen einer
einzigen Firma übersät , so daß der Gemischt
warcnhändler durch die Konkurrenz gezwun¬
gen ist, das Gemüse als Hauptartikel zu -ver-
kausen . Nun hat aber hier auf Grund der
Freigabe des Westens zum Stratzenhandel
der Ladeninhaber die bekannten „Lungen-
gymna 'stiker"  vor der Türe : ste ver¬
kaufen vom Handkarren weg ihre Quali¬
täten . Wegen ei» paar Leute wird hier ein
Stadtteil unter ein Ausnahmegesetz gestellt,
das zahlreiche Existenzen gefährdet . Wenn
die in ihrer Existenz schwer bedrohten Händ¬
ler im Westen ihre letzten Groschen zngesetzt
haben , dann kommt Hilfe zu spät , darum hin¬
weg mit dieser Bestimmung und gleiches
Recht für alle ! Es mutz Sache der Behörden
sein , hier einzugreifen , zum Nutzen der
Stadt ." , ^

Wiesbadens Sehenswür - igkeite » bilden
am 16. Juni das Ziel der Mitglieder des
deutschen Post - und Telegraphcnbeamtenver-
eins . Bon hier aus erfolgt die Weiterreise
in den Rheingan . Wieder wird dann unsere
Gegend das seltene schöne Schauspiel einer
Höhenbelenchtling mit Illumination des
N a t i o » a l ö c n k m a l s auf dem Nieder¬
wald , der Rossel, Ruine Ehrenfels , des
Mäuscturms und des Platzes für das Bis-
marck-Nationaldenkmal auf der Elisenhöhe
kbieten. Gelegentlich der projektierten Rhein
fahrt am 17. Juni wird nämlich diese Be
leuchtung ausgeführt.

Verhängnisvoller Sturz vom Rad . Gestern
abend 9 Uhr untcrnahin der 17jährige Lehr¬
ling Wj. Petmecky  von hier mit noch
einem jungen Manne «ine Radtour . Auf dem
Rückweg von der Platte kam P . zu Fall , wobei
er sich, wie ein zufällig anwssen.der Militärarzt
feststellie, eine Gehirnerschütterung zuzog. Der
Freund brachte ihn zunächst bis unter die Eicben.
von wo man ihn mittels Fuhrwerk der elterlichen
Wohnung zusührte. — Zu dem Unfall wird uns
von anderer Seite noch folgendes mitgeteilt : Der
Sturz muß mit einer außerordentliche» Heftigkeit
erfolgt sein. P. war sofort -bewußtlos . Mit
Hilfe einiger Passanten verbrachte ihn sein Freund
nach einem Lokal unter di« Eichen, wo der Arzt
Herr Dr . Maas  die -erste Hilfe leistete und für
Alarmierung der Sanitätswache Sorge trug . Der
Verunglückte hatte gestern abend um 11 Uhr das
Bewußtsein noch nicht wiedererlangt . '

Titelverlcibung durch die Stadtverwaltung.
Verschiedentlich ist es in letzter Zeit zwischen den
Stadtverwaltungen und den Aussichtsinstanzen
zu Streitereien gekommen darüber , -daß den städti¬
schen Behörden das Recht der Titelverleihung
nicht zug-vbilligt -werden sollte. So wurde z. B.
die Skveitsr-age, ob zur Errichtung der Stell«
eines Gemeindebaurats die königliche Geneh¬
migung erforderlich ist oder nicht, in der ©<°
merNde Treptow zum ' Austrag gebracht. Die
Gemeinde hatte sich auf -den Standpunkt gestellt,
daß sie allein kraft ihres Sel -bstverwaltungsvechtes
die streitige Stelle vinrich-tcn könne. Der Ge¬
meindevorsteher hatte aber aus Anweisung der
AuMchtsinstanze» diesen Beschluß als rechtsun-
wivksam beanstandet, weil « ine Gemeinde
nicht befugt sei . einen Titel zu ver¬

leihen , dies vielmehr «.in Vorrecht
der Krone sei.  In -dem daraufhin von der
Gemeinde gegen den Gemeindevorsteher ange¬
strengten Prozeß erzielte sie jedoch vor dem Kreis-
ausschuß des Kreises Teltow ein obsiegendes Ur¬
teil . Gegen dieses hat der Gemriudevorsteher auf
Anweisung des Landrats des Kreises Teltow Be¬
rufung eingelegt, da eine Entscheidung des Ober-
verwaltungsgerichts herbeigesUhrt werden soll.
Das Urteil des Kreisausschuücs ist um so bemer¬
kenswerter , als dadurch bereits in erster Instanz
der Ministerialerlaß , der den Gemeinden die
selbstän-dige Errichtung von Gemeindebaurats
stellen verbiete, für rechtsungültig  er-

" " Das ' Frldbergsest. das die Turnverein « ü«r
Deutschen Turnerschost alljährlich abhalteu , sinoet
ünt fommert&en AamAtHg intfr "L l̂MNtiLg in her-
kümmlicher Weise statt, es wird ein rein turneri¬
sches Fest ohne irgendwelchen Tand sein. Trotz¬
dem aber übt es ans weite Kreise der näheren und
-weiteren Bevölkerung ein« bedeutende An-
»iehungskrast aus , es ist ein --Volksfest in des
Wortes vollster Bedeutung. Tausende nehmen
daran teil : in großen und kle-inen̂ Truvps wan¬
dern die Teilnehmer teils schon Samstags und
in der Nacht durch -die frischgrünen Waldungen
-der Bergesböhe zu. Unterwegs wird im Waldes-
grün gelagert , die Rucksäcke werden dab-ei erleich¬
tert und fröhliche Wander- und Turncrlieder hört
man allerwävts singen. Zum diesjährigen » ist
sind schon jetzt wieder nahezu tausend Wetturner
gemeldet, und zivar nickt nur aus der Taunus-
gegerrd. sondern auch aus entfernten Städten , ivie
Esten, Düsseldorf, Rastatt , Pforzheim, Stuttgart,
Bonn , Cöln, Cassel, Blannheini usw. Es kann
schon lebt gesagt werden, daß auch in diesem Jahre
das Fest das bedeutendsteBergfest der Deutschen
Turnevschaft sein wird . Die Herrichtung der
Uebungsplätze besorgen Pioniere aus Kastei, die
auch den Ordumigsdienst versehen. Am Sonntag
früh 6 Uhr wird dir Kampfrichtersitzung in der
Turnerbütte abgebalien, um 6/4  Uhr folgen ge¬
meinsame Freiübuiigen aller Wetturner , und nn
Anschlüsse daran findet dos Wetturnen statt bas
einen Fünfkampf darstellt und aus einer Pilickt-
freillbung , Stabbochsvriugen, Weitspringen. Stem-
stoßen und Laufen über hundert Meter besteht.
Die Regeln der Deutschen Wetturnordnung sind
für die Beurteilung maßgebend. Die höchst er-
reich-bare Punktzahl ist 00 und alle -die-jen-igen, die
mindestens 56 erturnen , werden Sieger . Bon
9 Uhr ab werden zahlreiche Spiel man mm-aftcn
Wettspiele im Faust -, T-ambourin - und -Schlagball
-austragen und uni 11 Uhr sammelt sich an der
Irordseite des alten Feldberghauses die Sanger-
sckmrt-des Main -Taunus -Gaues, um zwei Massen-
chöve vorzu^ragen. N-aä)mittags jwm!) Beendigung
des Wetturnens und der Spiele sinden die
Ntannschaftskämpfe tat Eilboteniauf und das voni
Obertaunuskreis « stiftete Jabnsch-ild statt , wozu
zahlreiche Meldungen vorliegen . Nur o Turner
zählende Mannschaften eines B-erems , die im
Fünfkampf mindestens 280 Punkte erzielt haben,
werden zugelallen. Verteidigt wird das 'sckil-d
voni Turnverein Mantz. Der Wettkampt -um den
schönen und wertvollen Völsungeu-Wauderpreis
beginnt schon <wt Samstag n-achmittaH ^ ^ br,
auch daran können nur 5 Turner zählende Mann
schatten teiiilehmen und Sieger kann nur dieiem«
werden, die im FünfLanipf mindestens 300
Punkte erreicht. — Der hiesige M ä n n e r t n t n
verein  unternimmt am Sonntag , den 16. Juni,
zur Feier des Feldbergfestes seine dieÄahrtge
-Feldberg-Turnfabrt . Abfahrt vom Hauptbahnbos
vormittags 5.26 Uhr nach Niedernhausen. Von
da Marsch über Josbach . Ehlbalten , Schloßborn
auf den Feldberg . Abends von 8 Uhr ab m der
Turnhalle , Platterstraße 18. Familienabend mit
Tanz und Einpfang der, Turner und Festteil-
nehmer vom Feldbergfest.

Starker Reiseverkehr. Vom 1. Juli ab werden
wegen der Feste der 'benachbarten Städte und
Dörfer , vornehmlich das Schützenfest in Frank¬
furt , die Zugpersonal« im hiesigen H a u v t -
bahnbofe  wesentlich verstärkt. Aus diesem
Anlaß werden die Zugführer Dös von Worm»,
H c r g« n b a b n von Mainz und Metz von
Bingerbrück von genanntem Ta « ab nach Wies¬
baden  versetzt.

Automobilstrahe Wirsbaden-Frankfurt . An
-er neuen Ueberbrückung der Taunusbahn ober¬
halb der Station Hattersheim , werden auf beiden
Seiten Entwässerungskanäle angelest , um bei
Eintritt von heftigen Regengüllen «ine Ableitung
zu gewinnen . Da an den beiden Trottoirs keine
festen Unterla « » mit Stücksteinen vorgesehen
sin.d, so wird es für Automobilisten von Wichtig¬
keit sein, daß sie nur auf der Mitte der Land¬
straße fahren.

Statistik auf der Menbahn . In diesen Tagen
wird bei allen Schnell- und Personenzügen, die
aus dem hiesigen Hauptbahnbos absabren, «ine
Verkehrsstatistik für alle Fahrgäste der 1. bis 4.
Wagenklalle aufgestellt. Auch bei -der Einlage von
Sonderzügen iverden diese Erhebungen gemuckt.

Fluavoft am Rhein und Main . Zur Ver-
meidung irriger Ausfassungen wird durch die
hiesige Postdirektion darauf aufmerksam « macht,
daß mit der während der Postkartenwoche der
Großhcrzogin von Hellen (9. bis 16. Juni ) be¬
stehenden Luftpost nur die offiziellen
Flug - Postkarten  Beförderung erhalten . Die
Postämter in Wiesbaden verkanfen solche Post¬
karten nicht. Sendungen , die mit der Flugpost
befördert -werden sollen, können bei den
Po st an st alten in Wiesbaden nickt
eingelirsert werden.

Einkäufe für die Reise ! Jeder , der in der
glücklichen Lage ist, einige Sommerwochen
der Ruhe und Erholung zu widmen , macht
Pläne , studiert die Landkarte , ergänzt dre
Garderobe , kurz , trifft seine Vorbereitungen.
Da erscheint es angebracht , immer wieder
darauf hinzuweisen , daß alle Einkäufe zur
Reise möglichst bald geschehen sollten . Alle
Rciscsachen , alle Bekleidungsstücke , Geschenke
und anderes mehr harren in den Läden der
Käufer . Darum richtet der Deutsche Käufer¬
bund an alle Einkäufer — und wer zMte
nicht zu ihnen — die dringende Bitte , schon
jetzt zu überlegen , was sie anzuschaffen wün¬
schen und unverzüglich mit dem Einkäufen
zu beginnen . Wer gar noch Gegenstände an¬
gefertigt haben will , der beeile sich doppelt.
Nur noch wenige Wochen trennen von dem
allgemeinen Schulschlutz und damit von der

, Hauptreisezeit . Es liegt ja im Interesse der

Käufer selbst, nicht erst im . letzten Augenblick
öle Läden zu stürmen , und dann in der Hitze
des Gefechts kein Teil zu seinem Recht
komm. — Wer seine Neisccinkäuse macht,
und in schöner Natur Heilung oder auch nur
Erfrischung und Ruhe zu suchen, der denke
auch einmal an die große Schar derer , die
trotz schwerer Arbeit jahraus , jahrein sich
einen solchen » enuß nicht verschaffen kön¬
nen , die hinter dem Ladentisch- all die -ver¬
lockenden Dinge : Kleidungsstücke , Reise-
koffcr . Tportausrüstilngen verkaufen , und
nie in die Lage kommen, sie selbst zu be¬
nutzen . Und der Käufer versuche weniZstens
durch rechtzeitiges Bedenken all (einer
Wünsche , durch frühzeitiges Be¬
st e ll e n , durch rechtzeitigen Ein¬
kauf , durch pünktliches Bezahlen
gelieferter Sachen eine unnötige Hetzjagd zu .
vermeiden . Darum mache sich jeder das
Motto zu eigen und handle danach, gleich¬
viel , ob er in der Heimat oder in d?r Fremde
ist : Wer lebt , muß kaufen , wer kauft , hat
Macht , und Macht verpflichtet.

Eisenbahn -Ausnahmctarif für frisches Obst.
Daß das frische Obst bei uns so teuer ist, hängt
zum Teil mit den Frachtunkosten. di« durch den
Transport entstelieii, zusammen. Die preußisch-
hessische Eistnbahnverwaltung bat daher jetzt eine
Priisung darüber angeordnet , ob ein Ansimbnie-
tarif für frisches Obst wünschenswert erscheint.
I » -den Ausnahme tarn würden -a-ufzu nehmen fern
Aeviel und Birnen , Kirschen. Zwetschen, Erd¬
beeren, Johannisbeeren , Himbeeren, Stachel¬
beeren und Heidelbeeren, schließlich Preißelbeeren,
ein -beliebtes Einmachobst, das in den letzten Jah¬
ren immer teurer « worden ist. Es wäre erfreu¬
lich, wenn die Erhebun « » der Eisenbalmver-
waltuua so zeitt-g zum Abschluß gelangen könn¬
ten, daß noch i-n -diesem Jahre -die ermäßigten Ta¬
rifsätze zur Einführung kämen.

Ein neuer Stadtvla » von Wiesbaden, von dem
Haus - und Grundbesitzer-Verein heraus « gcben,
in 8 Farben « druckt, ist erschienen. Er zeichnet
sich -durch Genauigkeit und Nebersi-chtl-lchkeit aus.
Als einen besonderen Vorzug darf es angesehen
werden, daß auch die nächsten Vororte auf dem
Plane mitoerzeichnet sind.

Die schwebenden Gärten der Semira -mis,
als -Wunderwerke in der Geschichte der Alten
gepriesen , haben in Wiesbaden eine moderne
Wiederholung erfahren . Die Firma M.
Schneider in der Kirchgasse  hat aus
dem überaus geräumigen Dach des Lichthoses
einen Schmnckaarten angelcg -t, -der in gleicher
Pracht selten zu sinden sein dürfte . Brett¬
blätterige und hochragende Palmen , Lorbeer
und lichtgrüne Birken , würzig duftende Eo-
ntferen und Roscnboskctts , Blumenbeete etc.
und von Springbrunnen belebte Grotten
einen sich, um einen idyllischen Blumenhain,
ein Paradies en Miniatur zu schaffen. Nicht
nur zum Lustwandeln , sondern zum länge¬
ren Aufenthalt , zum gemütlichen . Plausch,
zum verabredeten Rendez -vous ist dieser
Schmuckplatz den -Geschäftsfreunden zur Ver¬
fügung gestellt , denn er ist zugleich als ein¬
zigartiges Cafe eingerichtet . Hier und dort
unter grünen Zweigen versteckt, laden
freundliche Kiosk zum -Sitzen ein : vor der
Südwand liegt eine langgestreckte Veranda
mit schützendem Sonnendach . An den Tischen
plaudernde Gruppen bei Kaffee, Tee etc.
Man glaubt sich versetzt in die Palmengür-
ten von Vordighera und wie dort sich das
Meer vor dem Blick breitet , so ist hier den
Augen eine ungehemmte Fernsicht geboten.
Leicht und bequem erreicht man mit dem
Personenaufzug den Palmengarten , um in
gemütlicher Rast an den eleganten Garten¬
tischen Platz zu nehmen , zu denen kein Lärm
des Tages dringt , die der Staubplage ent¬
rückt sind . Die Firma M . Schneider
dürfte sich in diesem geschmackvoll eingerich¬
teten Gartencass einen Clou geschaffen
haben mit starker Anziehungskraft.

Wegeunsertig . Auf dem Katser -Friedrich-
Ring erlitt gestern nachmittag eine ältere,
anscheinend kranke Dame einen Ohnmachts¬
anfall . Mehrere Leute verbrachten sie in den
Hausflur eines benachbarten Hauses und be-
nachrich 'ttgten sofort die Sanitätswache , die
die Wegeunsertige dem städtischen Kranken¬
haus zuführte.

Die Bakanrenliste Nr . 24 ist erschienen: sie liegt
in unserer HauptgeschäftsstelleMaurit -iusstraße 12
-zur kostenfreien Einsichtn-ahmc auf. — Im -Bezirke
«des 18. Armeekorps werden verlangt : Polizei¬
präsidium Frankfurt a . M. eine Anzahl Schutz¬
männer : — Polizeidirektion Hanau  zwei
Schutzleute : — Obervostdirektion Darmstadt
einige Landbriefträ -ger ; — Polizeidirektion
Wiesbaden  mehrere Schutzmänner; — -Bür¬
germeisteramt Winkel (Rheingan ) ein Feld¬
hüter und m-ehrcre Gemeinde-arbetter.

Handelsgerichtliche Eintragungen.
Ncu-Eintragungen . Bei der Firma „Ehemische Aabrik

-Schierftetn -a. Rh . Otto u. Cie ." mit dem Sitz in
Schierstem wmrde etngctr -a-gen : Die -Gesellschaft ist llllfgetöst.
Liqmdator ist Justizrat Dr . -Bertram -Sichel iu Mainz . —
Bet der Firma ,,-Weinhandlun -g, Hotel und -BadhauS C o n-
t i n e n t a l , Pension Continental , Restaurant Continentch,
Cafe Continental Willy Engel " mit dem «V - in Wiesbaden
hnirie folgendes eingetragen : Dem GeschSftSsührer Anton
Planer  zu Wiesbaden ist Protura erteilt . Die Pro-
!ura des Johavncs -Schneider ist erloschen, — Bei der
Firma . -Als red P i r o t -h - Wiesbadon " wurde sol-
gendes eingetragen : Die Firma ist auf den Kaufmann
Albert Strengert  zu WieIbade -n- übergegangen und
lautet jetzt : „Alfred Piroth Nachfolger Inh . Albert
Stren -gert " . Der Uebcrgang der In dem Betrieb « des Äe-
schMs begr-iin-deten Bevbin -dlichkeiten und For -devimgon bei
dem Evwcrbe des Geschäfts durch den Albert SNen -acrt
ist ausgeschlossen.

*

Theater, Konzerte und Vorträge.
Beethoven-Konsen»r,e!nm (WUHcl-mstr-atze 12- Luisen.

s^Me 3 ; Direktor H. G . Gerhard ) . Samstag , 15, Juni,
abends 8 Uhr -bei freiem Eintritt Schüicrkonzert (Mittel¬
klassen) für Violine -und Klavier,

Im Damenkluv findet am Montag , den 17, Juni,
abendS ' 6 Uhr ein Konzert statt , IN welchem «tni-ge S » ü-
lerlunen der Oberllasse der Konzertsängerin und Gcfangs-
pädagogin Frau Gussy Ala « « tstreden werden.
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Nr 136
Wiesbadener Vereinswesen.

NtchtothlcUr -etcoentlictt der am verslossenen̂Sonntag
tn Btsdwfsheim ftattzchabten olympilcben « vie  e
«rang der „Epn t . S - rein - Wtesb ad «_«» dm -«
feine Läufer Mar eil . R. 3 ' Ncke. T. » ,s « er.
R amspott und Sauer  in den Länfen über 50
<-sen.) 100 m und 800 m die ersten Preise wahren m en
Sbrigen Läufen (5000 m, i000 m, SVm (n-n.) und 400 m
Stafette) die Vertreter des Sport -Vereins an zweiter
Stelle durchs Ziel gingen.

Ter Bäckcrgkftitscn.Berein Biebrich unternimmt am
Somruig, den 16. Juni , - inen AEim nach ErSeMewt
mit nachfolgender Unterhaltung und Tan« un SaaDau
zum Adler.

K- ufmäunischer Verein. Heute abend findet in d«
Wartburg die diesjährige Jahres -Haupwerjammlung I

Kur dem Gerichtrjaal.
(W iesbadener  S t r a s ka m m c r .)
Die Dotzheimcr Bürgcrmeisteraffäre.
In der gestrigen Verhandlung .wurde

erscheinen ausreichend gewahrt , wenn iür die
sichtbaren Hänge die weite offene Bauweise em-
aeiübrt würde . Demgemäß hat die Pouzetver
waltung Sonnenberg nach Zustimmung de-! Ge-
meindevoritandes die Abänderung der Poltzelve
ordnung beschlossen und folgende Gebiete de.
weiten offenen Bauweise Vorbehalten. Ten ^ Bau
block zwischen dem Distrikt ..Arobelbcrg , ^
Tennelbachstrahe und -der tm Baugebietvplan mit
B M W. H bezeichneten » träne , den Baublock
zwischen der Gemarkungsgrenze « onnenberg-
Bieritadt -Wiesbaden, verlängerte Park,träne , die
Straße F .-B . und die Straße A.-E.

u . Bierstadt , 13. Juni . Tie Witwe
freund  erwarb das Herrn ?>rechen
Häuser gehörige Wohnhaus , Akoritzttr . 14 ge-
leaen . «um Preise von 10 600 Jl. — ^ne,"
techniker Emil Kaiser kaufte das Max Fun -
sche Saus nebst Hausgarten zum Prene von

ö. Sckierstein. 13. Jum . Durch die Bau¬
abteilung der Preußisch-hessischen Eoenbabndtrek-
tion in Mainz wurde dieser Tage eme Absteckung
und Aufnahme der örtlichen Verhaltmsse zur
projektierten Bahnsteig-Untersnhrung vorgenom¬
men. Hoffentlich tritt dieses unbedingt erforder¬
liche Projekt , welches eine unausbleibliche Ver¬
besserung des Verkehrs zu den emzelnen Bahn¬
steigen darstellt, seiner Verwirklichung entgegen.
— Herrn Friedrich Willi. Sdb nlei n - Pa  b st
wurde als Vizekonsul von Schweden die Exe-
auatur erteilt . — Durch die in den letzten Tagen

' eingetretene warme Witterung wurden den Win¬
zern wichtige Weinbergsarbeiten au,erlegt . Nach-

mit der Vernehmung der Zeugen sortgciah
reu . Der frühere Polizeisergeant Bl u m
in Dotzheim bekundete , datẑ dem Bürger¬
meister Rossel  der ganze Sachverhalt von
Schmitts in Gegenwart non ihm und Wacht¬
meister Frosch erzählt worden , wie der Vor¬
fall im Wachtbuch geschildert , » pater habe er
eine Anzeige wegen groben Iwfugs -̂rstatter . . nichtige Weinbergsarveiien auienem.
nachdem ihm Bürgermeister Rossel dazu die I &£m das Abfangen der Motten lozieml ^ beendet
Anweisung gegeben . Zeuge Polizciscigeant I _ eg wurden Unmengen dieser Schädlinge
Geißler  bezeugte .̂ daß Bürgermeister Eichtet ^ ^ jetzt die nächste Notwendigkeit
Rossel tatsächlich am Charfreitag 1909 mor
qens auf der Polizeiwache gewesen . Bür¬
germeister Rossel hält auch den Eintrag rm
Wachtbuch, daß er am genannten Char¬
freitag eine Revision der Wache vorgcnom-
men , für nachträglich geschehen, nachdem
das Verfahren bereits eingeleitet . Die Ver¬
nehmung des Polizeiwachtmersters s r o 1ch,
des Hauptbelastungszeugen , währte drei
Stunden . Durch dessen Aussage wurden bie-

.das Spritzen sowie das Schwefeln der Reben. Im
großen und ganzen stehen die Reben im Holz
gesünder als je: ebenso haben diese sehr günstig
angesetzt. Die Gescheine sind gut entwickelt und
massenhaft vertreten . Zum Teil stehen die Reben
schon in schönster und vollster Blute , wozu die
warme Temperatur und der in letzter Zeit me-
dergegangene Regen das Nötige beigetragen ha¬
ben Sollte das Wetter noch emiae Tage an-

damit die Blüte ungestört durchgeht, ioStunoen . Liuriy oegr » I halten , woum vk  .
jenigen der Zeugen Blum und Geißler be- sich die Hoffnungen der Winzer ,auf ein
stätigt und in verschiedenen Punkten er - gut,eg Jahr wohl verwirklichen, vorausgesetzt
günzt . Der Zeuge habe erst nachträglich er - | ,ö,a6  5 .̂ gefttnöteten Rebenschadlmĝ nE , über
fahren , daß Herborn an Schmitts und Dttt-
mar 30 bezw. 20 .11 Entschädigung gezahlt.
Schmitts und Dittmar seien von ihm stets
ermahnt worden , die Anzeige zu erstatten.

Zeuge Conrad,  der frühere Gemeinde¬
sekretär in Dotzheim , bekundete das gleiche
wie Polizeiwachtmeister Frosch . Die Gen-c . __ _ • ... . j . i.i «• Ca«ff um S

band nehmen. Nur ganz vereinzelt haben sich
Stellen von Peronosvora  gezeigt , welche le
doch keine berechtigte Veranlassung zu Klagen

^h " Winkel, 13. Juni . Hier feierten die Mit
glieder des Turnivererns 1. Vorsitzender Joseph
Berlebach  und 1. Turnwart Gg Der st off

wie Polizeiwachtmeister nroich . Die 25jährigen Tätigkeit im Verein,
darmeriewachtmeistcr Heil und Heiser , die das Nest ^ Ortsbebörden und
Frosch kennen , können nichts darüber aus
sagen , daß er unglaubwürdig und unzuver¬
lässig in seinen Angaben sei, wohl sei er et-
ivas sehr weitschweifig . Lehrer Faust und
Tünchermeister Krieger bekundeten , daß
Bürgermeister Rossel unmöglich am Char¬
freitag 1909 vormittags auf der Wache gewe¬
sen sein könne , sie hätten am genannten
Tage um genannte Zeit ja einen Spazier¬
gang mit ihm gemacht. Auch die Eheleute
Sixt «bekunden , daß Bürgermeister Rossel,
Lehrer Faust und Tüncher Krieger am Char¬
freitag 1909 vormittags in ihrer Gastwirt¬
schaft gewesen . Fortsetzung der Verhand¬
lung heute vormittag 8 /̂s Uhr.

Dar Nassauer Land.
. y. Tonnenberg . 13. Juni . Tie Abänderung
der Polizeiverordnung über die Einteilung der
Baugebiete hinsichtlich derHe Wiesbadener
Grenze berührenden Gem-arkung steile bilden seit
langer Zeit den Gegenstand eingehender Erörter¬
ungen. Die Stadt Wiesbaden  forderte fast
für das ganze zwischen dem geschlossenen Orte und
der Wiesbadener Grenze liegende Gebiet die
weite, offene Bauweise, während Sonnenberg die
enge offene LandhauSbauweiie beizubehalten
wünschte. Tie Für - und Gegengründe liegen ganz
auf wirtschaftlichem Gebiet. Die weite offene
Bauweise läßt nur die Bebauung von 14 der Bau-
gruiidftücksflächc zu,, während die enge offene
Bauweise y3 Bebauung gestattet: auch sind bei
der weiten offenen Bauweise durch die größere
Straßenfront , die Stoaßenfreilegungs - und Aus¬
baukosten, die Beiträge für Gas . Elektrizität und
Kanal weit erheblicher und erschweren somit die
Bebauung . Sonnenberg muß darauf bedacht sein,
die Errichtung von Landhäusern und Villen bis
zum Preise von 60- bis 70 000 Jl  zu fördern.
Dies läßt sich jedoch bei den erhöhten « oden-
preiseu in der w«lten offenen Bauweise nicht
ermöglichen. Es bat deshalb eme örtliche Be¬
sichtigung stattgefunden, in welcher die Wünsche der
Stadt Wiesbaden auf ein erträgliches Mab zu-
rückgeiührt wurden , mit der Begründung , daß die
von der Stadt Wiesbaden -beantragte Zuweisung
der Distrikte „Ober der Dietenmühle", ..Ham¬
mersbeck". „Allersberg " in die weite offene Bau¬
weise dt« Bebauung erheblich verteuern wurde,
weil größere Bauplätze zu beschaffeu-und höhere
Kosten für den Straßenausbau aufzubringen fein
würden . Weniger hemittetten Personen würde
c§ in hohem Maße erschwert, Villen und Land¬
häuser in den bezeichneten Distrikten zu er¬
richten. Hieraus miiiie aber >in Somienberg ans
ßinamiellen Gründen und im Interesse der W-ei-
terentwickelung des Ortes Rücksicht genommen
werden. Die Interessen der Stadt Wiesbaden

Zur Feier waren auch die Ortsbehörden und
Ausschüsse iür Jugendoilege vertreten . Bürger¬
meister Hartmann  gratulierte den ^ ubimren
im Flamen des Ortsvorstandes und der Aus¬
schüsse. Dem 1. Vorsitzenden wurde der Ehren
58  S ÄÄÄ
m 18. 3 «« i. » » » “ »
selien bei St . Goarshauien wurde die Lerche
des Barbiers Johann M e r k a t o r | w
hier gelandet . Merkator ist feit Beginn
dieses Monats « ermißt worden.

S . St . Goarshansen , 13. Juni . Der
Schleppkahn „Simon Petrus ", der dem
Schiffsinspektor Peter Voehm gehörte , ist für
die Summe von 69 500 Jl  von dem Schiffer
Walter Jlges  übernommen wordem ^ as
vier Jahre alte Schiff kann 1340 Tonnen

Branbach . 13. Juni . Tic Reifenden
im Zuge Braubach -Nastätten batten d' cler
Tage Geloqenheit , einen netten Zwifchenf ..ll,
wie er auf Kleinbahnen Vorkommen kann,
zu erleben . Als der „Zug " an der Steigung
hinter der Station Zollgrund unge . ang . uiar,
versagte plötzlich die Maschine >-no das
Zügle blieb stehen. Trotz eifriger Mithilfe
sämtlicher Reisenden , die sofort ausgefnegen
waren und zum Teil den „Zug durch » ca>j' -
bcu von der Stelle bringen wollten , tetts d>e
Räder der Lokomotive und die der Wagen
untersuchten , behauptete das Zügle hart¬
näckig seinen „Standpunkt " , da an der Ma¬
schine etwas in Unordnung geraten war
Nach längerer Zeit sahen die Reisenden ein,
daß ihre Bemühungen fruchtlos waren,und
gaben diese auf . Um sich die Zeit , bis Hilfe
aus Braubach kam, zu vertreiben , machten
einzelne erf dI*ctretclic Streifzüge nach >§rv-
beeren , während andere sich im schattigen
Walde oder auf einer nahen Wiese ausstreck-
ten und so von dem Schrecken und ihren Mü¬
hen erholten . Nach Ablauf einer Stunde traf
die telephonisch aus Branbach beorderte stär¬
kere Maschine ein . die das Bähnchen erst ins
Schlepptau nahm und zurück nach Zollgrunü
führte und dann von dort aus mit tüchtigem
Anlauf und Volldampf die so gefährliche
Steigung überwand . Den Reisenden , die
nichts zu verlieren hatten und über genü¬
gend Zeit verfügten , wird der Aufenthalt noch
lange als schöne Erinnerung im Gedächtnis
haften bleiben.

ff. Limburg , 13. Juni . Bei der am Montag,
den 17. ds. Mts :> unter Vorsitz des Landrichters
W i che r beginnenden Schwurgerichtssitzung
kommen drei Strafsachen zur Verhe.ndlung und
zwar : gegen den Schlosser Josef Emler  von
Wetzlar wegen Meineid, den Bäcker Franz
Jonas  aus Zell wegen schwerer Urkunden-

sälschung und gegen den Maler Friedrich Rub
von Wetzlar wegen Sittlichkeitsverbrechen.

L Diez . 13. Juni , -vier wurde von der
hiesigen Polizei ein Deierteur festg-
nommen . Es handelt sich um »en au*

chwanheim a. M . gebürtigen Musketier
Werner  von der 10. Kompagnie des In-
fanterie -Regiments Nr . 87 in Mainz , der
sich bereits vor einiger Zelt von 1einem
Truvoenteile entfern : hatte.

ff. Weilburg . 13. Juni . I » der letzten Sitzung
der Stadtverordneten wurde beicklo'jcn. b. r
G r o ßh crz og tu Mar ' - .» del h e -d vo n
Luxemburg  gelegentlich ihres 18. Geburt,-
Inges und der Großjährigkeits -Erklärung eine
künstlerischeAdresse am 14. Jum überreichen >,
{afw — Als Vertreter zum » tadtetag m
nigftein wurde Kaufmann N. Re i >e u berg  -
stimmt - Zur Förderung der Jugend¬
pflege  wurden 30 Mark bewilligt.

ff Westerburg. 13. Juni . Die Eheleut
Philipp Holver  in Salz feierten >» voller
Rüstigkeit unter Anteilnahme der Gemeinde ihre
q ö l d e n e H ° ch, e i t. Ter K a i se r gewahrte
dem Jubeloa -are ein Gnadengeichenk von 80. -m
PLö ? ELimb ..rg lieb ein Erbauungsbuch

" ^ Th ^ Nauzenbach . 13. Juni . Aus noch un¬
bekannter Ursache brach " N Unwesen desBäckers Oppermann Feuer  an » un ''
legte Wohnhaus und » cheunc in A,che. Die
Wehren von Frohnhausen . Eibach . W' ssem
bach, Hirzenhain waren an her Brandstelle

e^i Th " Niederroßbach . 13. Juni . Die Ehe¬
leute Kämpfer  feierten das Fest her gol
denen Hochzeit. Der Ortspfarrer überreichte
ihnen ein Gnaden -geschent vom Kaiser und
«an der Geweinhe eine Bibel . ,

ff Esch. 13. Juni . Die Eheleute Kirchen
rechner Karl Daniel E n ge l feierten gestern
das Fest der silbernen Hochzeit.

(!) Eschhofe» . 13. Juni . Der . Gemeinde-
verordnete G . Beck trat von ,einem Ami
ioeiwillia zurück . An seiner » tclle wird am
16. d. M . durch die dritte Wählerklaße ein
Ersatzmann gewähtt . . ^

ff Idstein , 13. Juni . Durch Herrn Pro¬
fessor F r e » b e - Weilburg fand in der hie¬
sigen Schule ein Wetterdienstkur,us für die
Lehrer der Äretsschulinspektion Idstein 1

ff' Nffdorselters . 13. Juni . Vom 15. bis
17 Juni feiert der Münnergeiangvercin
Eintracht"  sein 5 0 j ä h r i g c 8 » t 11 -

t u n g s f e st, verbunden mit nationalem (o  e-
sangwett st reit  und F a h n e n w c l h e.
Sonntag vormittag findet bas Klassenstngen
und am Montag vormittag bas Ehren,inge
und höchste Ehrensingen statt Die Beteffl'
gung an dem Feste seitens auswärtiger Ver¬
eine ist den Anmeldungen nach sehr groß.

£ Cronberg . 13. Juni . In Nauen wurde
ein Mann verhaftet , der verdächtig sem soll,
die 83jährige Frau Zimmermann e r m o r -
det zu haben . Es soll ivdoch nach der bis¬
herigen Feststellung sehr zweffclhait se' n . ob
man in dem Verhafteten wirklich den Täter

a. M . 13. Juni . Der Mör
der des Dienstmädchens Frieda Beste r,
der 19jährige Weißbinder Josef R u pp aus

ulzbach hei Regensburg hat m entern
Verhör seine frühere Angabe wlderrusen
und zugegeben , daß er mii der Absicht
Stehlcns am Pfingstmontag das Haus be¬
treten habe . Er war völlig mittellos und
wollte sich durch Mansarden -Elnbruche Geld
verschaffen . — Die B e d u i n e n - A u s st e l -
l n n g im Zoologischen Garten ist nicht nur
anziehend und farbenprächtig , sonhern auch
in hohem Maße lehrreich . Die Vorführungen
der Beduinen bieten viel Sehenswertes . Das
pomphafte Schauspiel einer Böduinenhochzelt
mit allc.n bei dieser Gelegenheit üblichen
Festlichkeiten , -darunter d' c berühmte Fan¬
tasia der Beduinen zu Pferde , schließt sich
diesem Bibde an . — Die neue und originelle
Idee der Großherzogin von Hessen, die Lnft-
schiffahrt der Wohltätigkeit .dienstbar zu ma¬
chen. hat sich bisher in einer allen Erwartun
gen übertreffenden Weise bewährt . Die hie
ssge Fluapostzentrale , in der fortwährend ein
Kalbes Dutzend Beamte her Reichspost den
Dienst versieht , ist ständig vom Publikum
umlagert . Bis gestern nachmittag waren
allein in Frankfurt rund 50 000 Postkarten
zu 20 4  a -bgesetzt. dazu kommt hie gleiche
Zahl von Marken . Der Preis der Flüapost-
marken , her ursprünglich 10 4  betrug , wurde
auf 20 4 erhöht . Auch in den hessischen Nach
barstädten wird über einen ähnlich guten Ge
schäftsgang berichtet.

3000. in Plumouth 3o00. nt » outhamp^
«m in Bristol 7000, nt Sharpneß 2000.
Salford 4500. Die Gesamtzahl beläuft sih
auf 45 000.

Monarchen-Begegnung

>r>

Petersburg , 13. Juni . Tie Zniammenkunst der
Aaren und des d e u 1 s cüe n K ar sers  de»
finnischen Gewässern ist nunmehr für den AuM
festgesetzt worden. Es sollen^ l̂ meler B̂egegnui,,
wichtige politische Fragen erörtert werden.

Verhängnisvolle Schießübung.
Petersburg . 13. Juni . Bei Scharfschieĥ ^

gen einer Jnsanterie -Abteilung bei ziaiia wähio
der Hauptmonn die Schießrichtung so unglücklich^
daß ein vorbeiiabrender Taiiivier mit Kugej^
überschüttet  wurde , » echs P-auagier« wur¬
den getötet.  11 schwer verletzt.

Studentcn -Demonstrationen in Serbien.
Belgrad . 13. Juni . Gestern versammeltensich

etwa 150 S t u d e n t c n vor dem Konak und ver¬
anstalteten eine lärmende Kundgebung. Ez wur¬
den Schmäbruie aus den König  Pe, «r
und Prinzen Georg  ausgeboacht . Die Po¬
lizei konnte gegeir die Demonstranten , die im̂ er
mehr Zuzug bekamen, nichts auSrichten.
wurde Militär geholt, das mit dem Bajonn«n
oorgiiig und die Versammlung zerstreute. M ..
rere Personen wurden verhaitet.

Der Kampf um Tripolis.
Konstantinovel, 13. Juni . Der gestrige Mi¬

nist e r r a t verlängerte  nach längerer
ratung die A u S w e i i u ngs i r ist für die
liencr um 8 Tage. Afft der Möglichkeit einer
neuerlichen Schließung der Tard -miellen wird
wieder ernstlich gerechnet. Ein hoher Beamter
erklärte , es sei ir -ag-lich. ob die Meerenge i„
8 Tagen noch offen fein würde.

Schweres Bootsunglück.
Haderslcben , 13. Juni . Bei einer Ber-

anügungsfahrt . die von einer Anzahl däni¬
scher Nordschleswiger und mehrerer hei ihnen
zu Besuch weilenden Dänen in einem Mo¬
torboot unternommen wurde , kam das über¬
füllte Boot ins Schwanken und kenterte.
Alle Insassen stürzten ins Wasser . 7 Per¬
sonen ertranken,  die übrigen wurde»
gerettet . Die Ertrunkenen -sind sämtlich
Nordschleswiger . Die Dänen konnten ge¬
rettet werden.

Wetterbericht
2 cHi

E . Knaus & Co.
jetzt Langg .31 u.Taunusstr .16

Sperial -lnstltKt für Optik.

von der Wetterdienststelle Weilburg:
Höchste Temp. nach <1 - 22, niedrigste Temp. il
Barometer : gestern 763-0 mm, heute 7o4,9 mm
Voraussichtliche Witterung ^ ( 11. 3»»*

Vielfach wolkig, aber vorwiegend trocken da wenig
geänderter Temperatur.

Niederschlagshöhe seit gester«
Weilburg . . - -
Fcldberg . . . -
Ncukirch. . « ' '
Marburg • ‘ ,,
basier . Rheinpegel Caub: grstrrn 2.71 heutê
stanv : La bnvegel Weilburg: gestern 1. l8^ eute^

Trier.
Witzenhausen -
Schwarzenborn
Kassel

MoNdaulsan»
Monduntergan, 814

Schrift- u. Geschäftsleitung : i. B .: Otto Le,»«».
Verantwortlich sür den v°!Uisch-n Zeit M ' S«*» ";
flh d-v Handels- u»» -«=• « "« « "

Anzeiger Konrad LehSold, sämtlich

Letzte Drahtnachrichten.
Fürst Bülow aus Reisen.

Rom. 13. Juni . Fürst Bülow ist gestern abend
nach Deutschland abacreiit . Er wird sich zunächst
kurze Zeit in Bern bei seinem Bruder , dem deut¬
schen Gesandten, eines Familienfestes halber auf-
balten.

Der englische DockaxbeiterauöstaAb.
London , 13. Juni . Nach distn Bericht der ^

Gewerkschaft der Dockarbeiter beträgt die
Zahl der Ausständigen  i n Swansea'

Foulards - und Bordär«n - Stoff<S
St ckerei -Roben u. Blonsen porto-
u.zollfrei an Private . Muster franKO.

Seidenstoff-Versandt
Adolf Grieder & Cie.,

Zürich (Schweiz ) C 17.
Gegründet 1889

35eet
Kgl.Ho«.

Magen , Leber , Darm , Nerven

| | | URIia £ «Ji aw -i — — - Seit Li ziaoren veo. »»»« >.>

Trinkkur- Unvergleichliche Wirkung. H § r (UICtllClöC!t r
ln allen Apotheken und Drogerien. - -

Srosshandel in Wiesbaden. V.  W . rti » 6. m. b.

Nach der Anzeige der Witwe des am 19 Mai ,verstorbenenAmtsgerichts-Sekretärs Franz Eckert. Elise. geb. Bobrmann , früher
in Asbam und zuletzt in Wiesbaden wohnhaft , sind die tt. Grund¬
liste Nr . 88 und 89 am 16. Februar 1892 für die beiden Genannten
als Mitglieder der Stcrbekaiie für Justizbeamte im Öberh -Bezirk
Frankiurt a M. über die Sterbegeldbeträge von re 800 Mk. aus-
aeltellten Aufnabmeurkundcn abhanden gekommen.
0 Atti Antrag der Frau Witwe Eckert wird dies hiermit öffent¬
lich bekannt gemacht und, werde» zugleich die bezeichnetenAuf-
nahmeurkundel! für ungiltig erklärt . -uym

Frankfurt a. M.. den 12. ckun, 1912 3M32
Der Vorstand der Sterbekasse :

ZKrttrett . Joers » .
Seit 21 Jahren beh. mit Ersolg arznci- u. overationstos° ■ - - - Entzündungen . Verlage¬

rungen . Ausflüsse, smmerz-
, , . haste Erscheinungen rc. .
»»- Malurh aus Frankfurt a.M. Schulerm_ Frau Anna maiecn DOn  Dr. med.ThureB̂randt.

Svrechst' Mont Mittw . u. Freit , vorm. 9—1.1 Uhr, Kaiser Friedrich-
Ring 92. pari iProiv . frei). Jn stii. f. Thnre Brandtbehandlung.
Natur - u elektr. Lichtbeilverf., Elektrotherapie rc. 35989

Alle Grössen

Alle Farben

Alle Fassons Mk.

Einheitspreis

29.
34863

S.Outlman5i
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aus den Nachbarländern.
r- Hanau, 13. Juni . Die Stadtverordneten

LJwafTen die Errichtung eines Denkmals für
Wilhelm  I . Hierfür stehen 80 000

zur Verfügung. Es ist ein Originalstand-
U ,u Fuß vorgesehen. Zum engern Wett-
?«erb sollen drei Künstler, nämlich Bildhauer
«^ieffor Künn «-Berlin , Professor Dorren-

»-Charlottenburg und Professor Limbnrg-
a.rün  aufgefordert werden. Zum Vorsitzenden
^Preisgerichts wurde Professor Leven,  Di-
*jj r̂ Her Königlichen Zeichenakademie in Hanau,
Ätimlnt.

st Langen, 13. Juni. Die vor einem Jahre
^richtete Schulzahnklinik bot sich

Äerordentlich gut -eingeführt und bewährt. Von
Si Kindern, die die Klinik in Anspruch nahmen.
Leuten sich nur 90 eines einwandfreien Ge-

A42 wurden als einigermaßen genügend
^ -«rochen, während der Rest, rund 10 00
?̂ der,  ein teilweise schlechtes, zum teil ganzes
«kwahrloftes Gebiß  hatte . Langen ist

' Uinia die einzig«  unter den deutschen
glitt 1‘  und K leinst äd  1 e n, die eine
Ahglzabnklinik unterhält.

§ Grob-Winternheim, 13. Juni . Die hohe
«zibiins von der Landstraße durch einen Draht¬
en tti den Garten des Gastwirts Bieter
!inuntergeft  ü rzt  ist ein mit Ausflüglern

- Schwabenbeim besetzter Wagen. Der Unfall
..imete sich dadurch, daß ldas Pferd seitwärts

die Deichsel schlug, der Wagen auf eine Seite
» sieben kam und mit großer «Geschwindigkeit
f . Agschuug hinabstürzte. Abgesehen von Haut-
-Mürfimgcn. verursacht durch den Stacheldraht

^i'Unes, wurde memand ernstlich verletzt.
F^̂ t konnte nach längerer Zeit fortgesetzt

«erden.
s Rieder-Ingelheim. 13. Juni . Ertrunken

ntb'icr der lliäbrigc Sohn des Babnassistenten
«itteldorf.  Der Junge badete in der Nähe
L gebersaue in einem Wassertümvel und ist
tato wohl an eine tiefere «Stelle geraten. Trotz-
Ilm der Knabe bald ans dem Wasser gebracht
«rde, blieben die angestelltenBelebungsoerfuche
iisolglos.

S Bon der Nahe, 13. Juni . Im Walde bei
Ober  sie i n wurde «von zwei Gendarmen ein
Wiener festgenommen, der sich auf Befragen
M Naturmensck"  ausgab . Die nähere
fiiitcrsuchung ergab, daß sich der Mensch bereits
«t Mi Wochen im dortigen Wald aufgebalten
^t Er batte sich dort ein Lager aufgeschlagen

ernährte sich von Abfällen, die er Nachts aus

dem Obersteiner Absubrvlatze erjagte, und von
Schnecken. Auch soll er Jagd auf Hasen und
Gänse gemacht haben. Bis auf weiteres ist der
Italiener in das dortige Gefängnis gesperrt
worden. — Als drei aus Waldböckelheim stam¬
mende Burschen in der Brauche'sHen Mühle bei
Weinsheim den Knecht des Wirtes Franz¬
mann  hypnotisieren wollten, wurde ihnen das
vom Wirte- untersagt, der sie aus dem Lokale
verwies . Nach dem Verlassen der Wivtsstube
gingen üe eine längere Zeit mit dicken Knüppeln
bewaffnet vor dem Gebäude auf und ab. Als
nach einiger Zeit der Wirt vor das Hoftor trat
und sie befragte was sie noch wollten, fielen
sie über ihn her,  warfen ihn aufs Pflaster
und schlugen mit ihren Knüppeln io lange auf
den Unglücklichen ein. bis aus seine ausgestoße-
nen Hilferufe Leute -herbeieilten. Erft -dann
ließen die Burschen von ihrem-Opfer ab und such¬
ten das Weite. Bluttiberströmt und bewußt¬
los  wurde Franzmann  von seinen Ange¬
hörigen aufgefnnden. An seinem Auskommen
wird g e z w e i f e l t. Es ist bereits gelungen, in
Waldböckelheim zwei von den Burschen habhast
zu werden. Bei dem ei nur wurde bei der Durch¬
suchung ihrer Kleider ein scharf geschlissener Dolch
gefunden. _ . , .

S . Simmern sHunsrücks, 13. Jum . Die hier
abgehaltLne Tagung der Lokalabteilnngdes land¬
wirtschaftlichen Vereins beschäftigte sich in erster
Linse mit der hier im Oktober ftattfindenden
O b it - und O b stv r odu kt i o n s a u s ste I -
lung.  Es wurden in der Versammlung die
Grundsätze festgelegt, nach denen die Ausstellung
stattfinden soll, ferner wurden besondere Preis¬
aufgaben ausgestellt, nach denen die Prämiierung
gehandhabt werden soll. Nach den aufgestellten
Leitsätzen treten die einzelnen Vereine und dann
noch die einzelnen Aussteller in Wettbewerb
gegeneinander aus. — Auch in der hier stattge¬
fundenen Hauptversammlung des hiesigen Obst-
und Gartenbauoereins wurde die Ausstellungs-
srage erschöpfend besprochen. -Der Vorsitzende des
Vereins Direktor Schweiler  t-Simmern teilte
mit, daß dem Vereine 4M Mitglieder angehören.

# Köln. 13. Juni . Hier versuchte der Ar¬
beiter Clemens, ' seine Geliebte zu er¬
morde  n. Polizeibeamten gelang es , die Frau
zu befreien. Der Täter durchschnttt sich darauf
die Halsschlagaderund war bald darauf tat. —
Die Ortsgruppe Köln der über ganz -Deutschland
verbretteten Gesellschaft für Kaufmanns-
erholungsheime  iväblte der ihrem Jns-
lebentret-LU zum Vorsitzenden Geheimen Rat Dr.
Ncven - DuMont.

<$> Trier, 13. Juni . Ein furchtbares Ge¬
witter  mit Hagelschlag und Wolkeirbrnch

richtete auf den Feldern gewaltigen Schaden an.
Die Obst - und Wein - Ernte  ist fast völlig
vernichtet.

Neues aus aller Welt.
Die deutsche Landwirtschastsgesellschast,

die vorgestern in Harzburg . ihre Sommer¬
tagung abhielt , wählte den ehemaligen
Kolonialstaatssekretär v. Lindequist  rn
den Ausschuß der Kolonialabteilung . Die
nächste Versammlung der deutschen Land¬
wirtschaftsgesellschaft findet in Berlin
statt. Die A u s ste l l u n g im nächsten
Jahre wird in Straßburg  abgehalten

^200 000 Mark-Stiftung . Ter Reichsrat Frei¬
herr von Cramer-Klett hat dem Münchener Ma¬
gistrat 200 0M Mark zur Verfügung gestellt zur
Förderung und Gründung einer Gartenstadt.

Unmenschlicher Vater . In Bons bei
Saarbrücken hatte ein Familienvater seinen
10 jährigen Jungen mit einem Zweimarkstück
zum Einkauf sortgeschickft der Junge hatte
aber das Geld angeblich verloren . Später
hörte nun der Vater , daß der Junge das
Geld für «sich verbraucht hatte. Im Zorn
darüber betrank er sich und mißhan¬
delte  dann den Jungen derart , daß er
seinen Verletzungen erlegen ist.

Stratzenbahuzusammenstoß . Auf der von
Schandau ins Kirnitzschtal führenden elek¬
trischen Bahn stießen am Dienstag zwei
Züge zusammen . Die Zugführer beider
Züge wurden verletzt. Bon den Passagieren
kam keiner zu Schaden.

Flüchtiger Defraudant. Ter Bnchbttrderober
meister und Geschäftsführer der Großbuchbinde
rei Boesenberg G. m. b. H. in Leipzig. Alfred
G o e h r a. ist nach Unterschlagung einer größeren
Geldsumme, angeblich 100 000 M,  flüchtig.

Ver,weiflungsvoller Fluchtversuch. Beim
Rücktransport in seine Zelle sprang, wie ans
Berlin gemeldet wird, der Untersuchnngsge-
fangene Agent Mühlbach vom vierten Stockwerk
in den Lichthof des Untersuchungsgefängnisses,
blieb jedoch sonderbarerweise fast unverletzt.

Brandunglück. Äm Dorfe Blotnik, -Kreis
Bomft in Posen, sind 5 Kinder in Abwesenheit der
Eltern, die die Kinder in die Wohnung erngc-
schloffen Satten, beim Ausbruch eines FeuerS
verbrannt. . .

Verzweiflungstat einer Mutter . Bel der
Schloßbrücke zu Charlottenburg sprang am
Dienstag abend eine Frau mit ihren beiden

Kindern , einem Knaben im Alter von unge¬
fähr fünf Jahren und einem Mädchen von
acht Jahren in die Spree . Zwei Herren
sahen, wie ein Passant , der unverzüglich
nachgesprungen war , den Knaben fassen
konnte , während das Mädchen vom Strome
weiter getrieben wurde . Sie lösten einen
Kahn, fuhren stromabwärts und bargen das
Mädchen. Es war bewußtlos . Aerztliche
Hilfe vermochte es nach langen Bemühungen
wieder ins Leben zurückzurufen. Die Ver¬
suche der Polizeimannschaft , auch die Mut¬
ter zu retten , waren aber ergebnislos

59 Felbarbriter verbrannt. Wie ans Tambow
berichtet wird, verbrannten auf dem Vorwerk
Dawvdow «des Grafen v. Orlow 59 Feldarbeiter,
die in einer Getreidedarre schliefen. Die Ursache
des Brandes ist nicht ermittelt.

Zum 200. Geburtstage Rousseaus. Die fran¬
zösische Kammer bewilligte, wie aus Paris ge¬
meldet wird, für die Feier des 200iäbrigen Ge¬
burtstages Jean Jaaues Rousseaus einen außer¬
ordentlichen Kredit von 30 000 Francs.

Fabrikbrand. Eine große Feuersbrnnst zer-
itörte am Dienstag die Eisengießerei von Houget
in Verviers . Der Schaden beläuft sich ans über
100 000 Fr . Die ganze Fabrikanlage ist vcr-

" ^Von einem Bienenschwarmgetötet. Ein Land¬
wirt in Cbezer» bei Bouges. der mtt der Fütte¬
rung von Bienen beschäftigt war, wurde von dem
Bienenschwarm überfallen und so furchtbar rn-
gerichtet, daß er nach wenigen Stunden unter
gräßlichen Schmerzen starb.

Sport.
* 27. Mainzer Ruder-Rcgatta. Bei bet itofien

Regatta  des Mainzer RndeEereins , ine  am nächsten
Samstag , den 15. -nnd So-nnMg, «den 1k. Juni stattfmdot,
lammen im Ganzen 19 Rennen zum AuStrag, Z im Einer,
darunter «die MeisterfchaM vom Rhein nnid das Rennen
nm den altberührnten Rhein P̂nkal, 2 im Zweier, 11 im
Bwrer und 3 im Achter. ES werdest nicht weniger als
22 Einer, 8 Zweier, 70 Vierer und 12 Achter mit 5v8
Ruderern ' die Riemen miteinander kreuzen! Die Rennen
beginnen am Samstag -um 4J4 Uhr rasb am Sonntag um

Uhr und sind ast beiden Tagen WM7 Uhr zu Ende.
Am Abend des ersten Rogattatages findet «ms dem zum
Festraum erweiterten Tritonplatz ein großes Nachtfest mit
Militär -Konzert statt.

* Bei btt dritte» Wettfahrt um den sranzosischen Ein.
tonuerfialal waren sämtliche Jachten erschienen. „Wind-
spiel "- Deutschland  wurde erster, „Sanssonci "-
Franlreich zweiter, „Memo"-Spanten dritter.

Aufsehenerregend billiger Extra-Verkauf
von zirka 1000 Stüde Waschstoff-

Kinder - Konfekfion
Zum Verkauf gelangen spottbillig riesige Posten
Mädchen-Kleider und -Blusen, Knaben-Wasdianzüge.

. Schneider mmModehaus

F. 111

Moderne Halbschuhe in großer
34869 Auswahl

M! HeugallE ZZ. lijl
Erdbohrer

zu verl. Wellritzstr. 27. 35808

Leibbinden
für alle vorkommenden

Fälle wie:
Hangelelb ,Wanderniere,

Brüche etc.

Teufel , Dr. Ostertag,
Glenard u. a.

Anfertigung nach Mag.
„Hera “ u.„ Kalasiris“

bester hjgien . Korsett-Ersatz.
Weibliche Bedienung!

P.A.Stoss Nach!.,
Tel. 227 und 3327.

Taunusstr. 2. (36005
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Das Begießen.
Von M. Da « kler.(sft-aicfybuicl-verboten.)

bie Arbeit schnell nnd bequem von statten.
Uebriaens sind diese Apparate auch für Ge-reckt gut verwendbar . Als
das beste Wasser .zum Begießen gilt solches,

rwacwud üetöoieu.; tociflJCö TtCt vvn siuii , rVö i, M

DK » km« °«S *« « * ?Si lS ‘et«e ' » «St" Bd -- Si !« ,.

s ® SB .‘ s ””'n6e”“ - '
verwickeftsien rechnen, stellt s . . ^ ^ rüe-
praktischen Gärtner ni ^ nur drê Ant ^

ÄÄtnje “ kostspieliges und
beschwlrliches « erden, so daß ^ .Oberster

feÄÄftSSf;
‘E*ÄSÄ"„s e4iÄ e;«| »
jiem auch vom hygrometischen Z i-.,rse»
Luft und dem vorge,treckten kulturellen
«ttete In allen Fällen «der ist das ^Wasser
als das Fundamental -Lebenselement anzu¬
sehen. Essteht sest. daß eine Ernte das -

fÄSS 'ÄÄÄ
Elementes in allen Gartenkulturen durfte
dadurch wohl genügend gekennzeichnet seur.
Zur Unterhaltung einer geNüacndcn Ieuch-
tigkeit des Bodens wird in der heißen Iah
reszeit das Begießen zur z-wmgeuden Rot
wendiakeit- wie sollte denn sonst die regel-
viäßige Aufnahme der Nährstoffe durch die
Wurzeln , die dauernde Zirkulation l«ner
in allen Zellen und die ungestörte Verdun¬
stung und Ausscheidung durch die Blatter
vor sich gehen können! Es ist hock wohl hin-
reichend bekannt, daß durch Wassermangel
des Bodens vorgenannte Funktionen de
Pflanzen völlig unterbunden werden km
neu . so daß schließlich die ganze Ftlanze , vo ^
Ser Wurzel angefangen , vertrocknet und ^Grunde geht. Ist im Grgentml der Boden
anhaltend außerordentlich feucht, so kühlt er-
sich sehr stark -al6, wird träge und sauer und
führt mit Ausnahme der dre Feuchtigkeit
liebenden Arten zur Wurzetfäule . Ern mitt¬
lerer Fcuchtigkeitsgrad ist darum im allge¬
meinen für die Gewächse des Gartens am
zusagendsten, und mutz das Begießen dem¬
entsprechend eingerichtet werden. Aus vor¬
stehendem ist trotzdem nicht zu schließen, daß
bei jedem Begießen das Wasser sparsam und
in kleinen Mengen verwendet werden soll,
vielmehr ist es absolute Regel, daß ein Be¬
gießen nur dann Erfolg haben kann, wenn
es vollständig ist und sich ausgiebig auf dre
ganze, von den Wurzeln eingenommene Bo-
denpartie erstreckt. Nur in wenigen Aus¬
nahmefällen. so 'bei Samenbeeten und Erd-
beer-Pflanzungen im Sommer . ,st oberfläch¬
liches- Gießen in kurzen Zeitabschnitten an¬
zuwenden, wenn nicht ein Ueberretz auf die
Funktionen der Pflanzen , Trocken- und
Rissigwerden des Bodens und dadurch be¬
dingte Absperrung der Luft von den Wur¬
zeln herbeiqeführt werden soll. Der geeignete
Augenblick zum Begießen wird durch dre
Erfahrung des Einzelnen bestimmt, wobei
namentlich das partielle Vertrocknen der
Erdoberfläche und das allgemeine Aussehen
der geschwächt erscheinendenPflanzen in Be¬
tracht zu ziehen sind.' Wenn angenommen
werden darf , daß die Gewächse nur dann be-
goflen werden sollen, wenn sie ein wirkliches
Bedürfnis dazu an den Tag legen, so ist es
gleichfalls wichtig, mit der Wasserspende nicht
bis zum Beginn des Verwelkens zu warten,
da 'dadurch nur nachteilige Folgen herbeigc-
führt werden können. -

Eine recht schlimme Praxis ist auch darin
zu erblicken, im Hellen Sonnenschein zu gie¬
ßen. Das Wasser bewirkt nämlich eine reiche
Abkühlung des Bodens , welche die vegeialen
Funktionen fast völlig unterbricht und das
Wachstum erheblich schädigt. Gleichzeitig
entwickelt sich auch eine außerordentlich starke
Verdunstung , die nicht nur dem Boden ion-
dern auch den Pflanzen ein beträchtliches
Maß von Wärme entzieht, so daß auf den
jungen Geweben zuweilen rötliche Brand¬
flecken sich zeigen. Während des Sommers
sind die Abend- oder frühen Morgenstunden
zum Begießen am geeignetsten, während :m
Herbste und mehr noch im Frühlinge um die
Mittagszeit zum Begießen geschritten werden
soll. Die Art und Weise des Begießens ist
auch durchaus nicht gleichgültig und muß sich
der Beschaffenheit der Wurzel anpassen.
Während Pslanzengattungen mit oft strah¬
lenförmig geteilten , wenig tiefen Wurzeln
vorteilhaft mit der Brause über der ganzen
Terrainfläche begossen werden, profitieren
solche mit Pfahlwurzeln entschieden mehr
von einem starken Guß ohne Benutzung der
Brause , namentlich wenn um die Wurzel
herum eine kleine Vertiefung angelegt
wurde , so daß das Wasser gehalten war , an
der Stelle in den Boden einzuüringen.
Stehen die Pflanzen in Reihen, so laßen sich
zwischendurch kleine Furchen ziehen, die man
bis obenhin mit Wasser versehen kann. Ver¬
tiefungen laßen sich recht vorteilhaft verwer¬
ten bei jüngeren Bäumen und Sträuchern,
bei Dahlien , Kaunas usw. Dekorative
Formbeete sowie Rasenanlagen werden am
zweckmäßigsten mit besonderen Sprengvor-
richtungen behandelt, von denen heute die
verschiedensten Formen im Handel sind und
die es fast ausnahmslos ermöglichen, das
Waßcr sowohl als feinsten T -ur ute auch als
«ärksten Regensall zu regulieren . Dazu geht

nenwaßer verwende man darum erst dann
wenn es, völlig durchlüftet, dre Temperatur
der umgebenden Luft angenommen hat. Auch
soll das beim Begießen S»r Verwendung
kommende Wasser, wenn möglich, eine ent
stechende Dosts befruchtender Elemente mü
ncb führen , gleichviel ob rn organischer Form
iLehmerde aufgelöstj oder als leicht lösliche
und assimilierbare Salze (Regenwasser usw.).
Handelt es sich aber »m regelrechte Dung,
aüüe so muß sehr vorsichtig zu Werke ge¬
gangen werden. Anfangs gebe man davon
nur recht geringe Quantitäten , allmählich
kann bÄanf eine kleine Steigerung em-
treten Eine Pflanze ledoch. die unter der
Trockenheit gelitten hat, dars niemals einen
Dungguß erhalten , bis sie zu lhrem nor¬
malen Zustande zuruckgekehrt ist.

Stallalpen.
(Nachdruck verboten.)

Eine praktische Vorrichtung zum beque¬
men Melken der Ziegen ,ah ichbcr einem
Ziegenhalter , den ich jungst besuchte Ich
habe, so gut es ging. hiervon eme Zeichnung
anaefevtigtz die die von Mir als höchst prak¬
tisch befundene .Einrichtung im Bilde zeigt-
Sie ist so einfach, daß sie jeder Ziegenhalter

'SVr Wert des Heues hängt auch oiel von
der Wirrung ab : je schneller das Gras
trocknet, desto besser ist es der Farbe un
im Aroma , weil eben ,ehr wenig Rayr -siofte
mrloren gehen. "Tritt Regenwetter bald
nach dem Mähen ein, so schadet dieses nichts,
man läßt dann das Gras unberührt , bis an¬
haltend gutes Wetter zu erwarten ist. Nun
werden die Schwaden morgens ganz dünn
ausaebreitet und abends wieder in Reihen
oder bester noch, in Haufen geharkt Am an¬
deren Morgen wiederholt man diese Arbettz
bis bas Heu trocken ist. NiNemals darf man
das halbwelke Gras über Nacht aasgebreite.
kieaen lassen, denn der Tau bleicht dasseive
im Verein mit der Sonne sehr aus und mit
der Farbe verschwindet ein gut Teil Aroma
und viel Mährstoff. - Bei der KleeheuernteÄÄ . U»»««
gehen, weil die zarten Blatter zunächst
trocken und bei vielen Wenden leicht abfal-
len und abbrechen. In einzelnen Gegenden
wird der gemähte Klee einen Tag lang flach
ausgebreitet und abends gleich in anenrunden Häufchen von 50—70 Zennmeler
Höhe gerecht. Diese werden aber Nicht mehr
auseinandergertßen , sondemi nur uon Zeit
zu Zeit mit dem Harkenstiel umgedreht. Je
nach der Stärke der Pflanzenstengel mutz
das Kleeheu bei sonnigem Wetter 5 bis 8
Tage dörren . Ist in dieser Zeit Regenwasser
in Aussicht, so legt man schnell 5 bis 6 und
mehr solcher Kleehäufchen zusammen, so daß
eine glatte und abschüßige Kuppel entsteht.
So leicht schadet der Regen dann dem Klee¬
heu nicht. _

fUnfalfoerhütung in der handwirtfdiaft.
(Nachdruck verboten.)

Der Vorstand der landwirtschaftlichen Beruis-
senossen schuft weist in einer Bekanntmachung
jdarauf hin. daß. da di« Scheunen»nrzelt leer sind,
jetzt Gelegenheit gegeben ist, den vorgeschriebenen
festen Bodenbelag über den Scheunentennen, so¬
wie die Umwehrung der EinsteiEer herstelle"
»u laßen, um Bestrafungen und Haftpfli-chtschaden
vorzubeugen. _ _

Viehzucht.

mit w-i,I» » °It«» u»d - ,M- « ' -ÄKlichkeit selbst anfertigen kann, so daß die An¬
bringung der soscn. Stallalpen eine wesent¬
liche Belastung des Ausgaben -Etats nicht be¬
deutet . Wie die Abbildung reckt, ist an der
einen Stallwand ein Brett von 1*25 Dieter
«Z und 75 Zentimeter Brette .n einer
ungefähren Höhe von 1 Meter vom . Fuß¬
boden angebracht. Das Brett ist zum in di
Höhe- und Herunterklappen eingerichtet und
zwar derart , daß die beweglichen Fuße , die
ihren " Halt ebenfalls an der erwähnten
Stallwand gefunden haben, unter das Brett,
das sonst an der Wand hängt, geschoben wer¬
den. Zn diesen sog. Stallalpen fuhrt eme
Stiege , die aus einem Brett besteht, auf das
Leisten aufgenagelt worden sind. Dieses
Brett dient zum Hinaufführen der Ziege,
wenn man nicht vorzieht, das Dter hinauf-
zuheben. Die oben beschriebene Einrichtung
ermöglicht ein bequemes Melken der Ziegen,
das dadurch ohne jede Anstrengung sur die
mit dem Melken beauftragten Person ist,
auch vom hygienischen Standpunkt ans bie¬
ten die Stallalpen manche wesentliche Vor¬
teile.

Grüiifutter für Pferde. Es ist zu beachten,
daß mit der Grasfüfterun-g der Pferde nicht zu
viel des Guten getan wird. Man darf «amu«
hierbei niemals versessen, daß 'das Pferd e-men
einfachen-und su feiner Größe verbaltmsmaßig
kleinen Magen hat. Es bedarf kern so grobes
Futterauantum wie z. B. das Rind mit seinem
großen Ma-senraum, und daher muß das Pferd
iveniger voluminöse, dafür aber desto gehalt¬
vollere Nahrungsstosfeerhalten. Es verlangt
demnach das Pferd eine konzentriertere Nahrung
als die Wiederkäuer: das Grünfutter allem ge¬
nügt deshalb nickt, es müssen dazu unbedingt
noch Körner Verabreicht werden.

nach behackt. Um die schweren, sich später *„t
den Boden legenden Früchte vor Beschmutz¬
ung zu schützen, überzieht man die Beete
nach dem Behacken vorteilhaft Mil Torfmull

Früher Blumenkohl. Um frühen BlumM^ s
zu bekommen, beachte man folgende Methode.
Man säe in den letzten Tagen des Juli bis mitk
August den Samen ins speie Land; die <tuf8Ca
gangenen Pflänzchen versetze man sodann in einen -
-Kasten, der einen Fuß Höhe bat und mit gute;
jedoch nicht fetter Gartenerde angefüllt ist. und
zwar so, daß sie in diesem-Kasten 12—15 Zenti¬
meter weit von einander stehen. Diese Pflanzen
b-leiben im Freien stehen, bis es zu frieren be¬
ginnt. Dann setze man den -Kasten -den Wmkr
hindurch an einen Ort, wohin der Frost nicht
dringt, wo es aber auch nicht zu warm ist. Tritt
jedoch gelindes Wetter ein- so stelle man i*„
Kasten an die frisch« Lust. Run setze man &,«
Pflanze in Mistbeete, nachdem selbige gut vor¬
bereitet worden sind, jede einen Fuß von d«r
andern entfernt, damit sie nicht zu üppig in dir
Höbe wachsen, müssen sie anfänglich viel Lust er¬
halten. Wenn sie ansewachsen und gehörig groß
geworden sind, begießt man -sie oft mit frische«
Waßer. da der Kohl die Erde stark ansz-iehr, <wz
welchem Grund der Mist auch .etwas tiefer zu
legen ist. Auf diese Weise kann man bereitsm
April und Mai den schönsten Blumenkohl Haien.

Salatsorte «, die sich in trockenen Som¬
mern gut bewährt haben, und die jedem
Gartenbesitzer zum Anbau empfohlen werden
können, sind folgende: „Brauner Trotziopft
„Fürchtenichts" und „Sternkopf". Diese
Sorten sind besonders wenrg empsindlich
gegen Sonnenhitze , bilden auch bei anhalten¬
der Trockenheit feste Köpfe und blerben lange
geschloffen. Einem Verlust in der Sommer¬
salaternte ist somit durch Anpflanzung dieser
Sorten bis zum gewißen Grade vorgebeugt.
Genügende Kräftigung der jungen Pflanzen
zur Zeit des Aussetzens wrrd durch Pikieren
(Verstopfend erreicht. Gerade 'bei dem
Sommersalat ist es nötrg. daß dre ^ etzlrng^
durch die Vorarbeit gedrungen und genü¬
gend bewurzelt werden.

Bitterer Geschmack ber Gnrken entsteht
dann , wenn die Sonnenstrahlen ungehindert
die Früchte bescheinen. Solange die Gurken
von den Blättern beschattet werden behalten
sie ihren guten Geschmack. . Erschlaffe« da¬
gegen die Blätter bei andauernder Trocken¬
heit so gewähren sie den Früchten kernen
Schutz vor deu Sonnenstrahlen und die Gur¬
ken erhalten dann den unangenehmen bit¬
teren Geschmack. Erfahrungsgemäß empfiehlt
es sich nicht. Gurkenbeete mit frischem Pfer¬
demist zu düngen , da auch hierdurch bitte¬
rer Geschmack erzeugt wird.

vlumenpflege.

Geflügelzucht.

Die Heuernte.
(Nachdruck vovboten.)

Der Juni ist nicht nur der Monat der
Rosen, sondern für den Landmann auch die-
jeniqe Zeitz wo dieser mit dem/Ansammeln
der Winter -vorrätc beginnt . sowohl das
Kleegemenge, als auch das 'Wiesengras x\t
schnittreif geworden und harrt des Mähers
Biele Landwirte machen nun den Fehler , daß
sie das Gras viel zu spät mähen lassen: oft
wird sogar bis in den August gemärte., da
doch nur ein Schnitt zu erzielen ist. Man
will doch möglichst viel Heu ernten und b-e
denkt nichtz daß man Stroh von der Wiese
holt. Der rechte Zeitpunkt für den Beginn
der Heuernte ist gekommen, wenn die Pflan¬
zen in voller Blüte stehen. Bei dem Klee ist
dieser Zeitpunkt allerdings leichter zu beob¬
achten, auf der Weise mutz man sich nach der
am meisten vertretenen Grasart richten.
Uebcrgeht man den richtigen Zeitpunkt , jo
beginnen die Blüten Samen anzusctzen und
die meisten Nährstosfe. welche solange in den
unteren (Pflanzenteilen lagerten , gehen nun

einen .späten Wiesenschnitt wird
Wachsftlmsperiode des zweiten
gekürzt und wenn manchmal

trockenes Wetter eintritt , so fällt
dieser ganz aus . Selbst wo man nur einmal
mähen laßen will, sollte man die erste Maut
im Juni vornehmen, denn in diesem Falle
wächst immer noch soviel Nachgras, daß die¬
ses als Viehweide benutzt werden kann, was
bei einer Augustmaht kaum zu erwarten ist.

Alles gekaufte Geklügel-ist mindestens 8—10
Tage lang in einem besonderen Raume unterzu¬
bringen und zu beobachten: erst dann, wenn nam
Ablauf dieser Frist nichts Verdächtiges bemerkt
ist. dürfen diese Tiere zu den übrigen Mlaßen
werden. Verdächtig und gefährlich sin-d: Durch¬
fall. entzündete Äugen, Schleim im -Halse und m
den Nasenlöchern, Röcheln, iveißlich--gelbe Punkte
und Belagmasien in» Halse, fable, blaulube
Kämme, Traurigsein und dergl.

Das Brüten der Tauben. Dre Nackt über sitzt
die Taube auf den Eiern und brütet bis etwa 0
oder 10 Uhr morgens, um -welche Zeit sie vom
Tauber abgelöst wird, der seinerseits bis 3 oder
4 Uhr nachmittags brütet. Nack etwa 8 Tagen
fangen die Eier, welck« gut sind, an. sick dunkler
zu färben, während die verdorbenen weiß und
durcksck-einend bleiben: es ist dies em sickercs
Merkmal, dock darf man das verdorbene Ei nickt
ivegnebmen. lieberbauvt darf man während der
Brutzeit die aus den Nestern sitzenden Tauben, m
keiner Weise beunruh-igen. muß in ihrer Nabe
auck ie-des starke Geräusck streng vermcidcu.
Wenn eine brütende Taube crbbanden kommt, so
bleibt die andere n-ock2—3 Tage aus den Eiern
sitzen, iveirigstens. so viel, daß sie Nickt erkal.en
und erhebt ivührend der Zeit öfter einen -Klage¬
ruf Hat dies aber nickt geholfen, so gebt sie nack
Verlauf jener Tage vom Neste fort und sitzt, oft
nack den Eiern hinsehend, mehrere Tag« trauernd
da Sind die für die Brut erwvderlickeu(bock-
stens 18 Tages verflossen, so kommen beide Eier
zugleick, jedenfalls aber binnen wenigen Stunden
nacheinander aus.

5talle.

Durch
auch die
Schnittes
schlechtes,

Das belgische Riesenkaninchen. Die Sieb-
obren sind beim belgischen Rammler niemals so
schön und korrett ausgebildet wie bei der Häsin.
Erster bat mehr breit« Obren, die nickt so straft
auswärts gerichtet getragen lver-den wie bei der
Zibbe. Allerdings gibt es oft belgisch« Rammler
mit schönen korrekten Stebobren, aber immer
wird man noch schönere Häsinnen finden Wer
rassereine belgische Riesen ankaufen will, der
achte immer auf korrekte aufrecht,tehende Obren,
da Hängeohren auf Kreuzung schließen lassen:
immerhin sind belgi-scke Riesen mrt Hängeohren
minderwertig.

Obstbau.
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Im Blumengarten können jetzt auch die
Zimmerpflanzen an geschützter 5e«
Gartens aufgestellt werden. Teppichbeet-
pslanzungen sind vorzunehmen , dre Black
pflanzengruppen anzulegen , wenn mogm
auf warmem Fuße , d. h. einer Unterlage
von % Meter Pferdedung . Dre Schling¬
pflanzen sind ausznbinden , die schönste»
Sommevblumen zur Samengewrnnuug
zuzeichnen, reife Samen von Fruyjwrs-
-blumen zu ernten , eingezogene Blumenzwie¬
beln aus dem Boden zu nehmen, zu reimM
und trocken aufzubewahren , dre Gartenweg
und Beete rein zu halten , der Garte» m
Trockenheit abends durchdringend zu ve

fltet >a§ Löwenmaul ist, wie »um Beispiel«tief'
Mütterchen und Verg -ihmeinnickt , eine »wenÄrm
Pflanz« und läßt sick daher im ^unckAaMt
ein kaltes Mistbeet aussaen, dann an «ewWm
Stelle auf ein Reservebeet gepflanzt, dur
wintern. Es gibt ivenioe Blumen. ivftch« ^
solches Farbenspiel, solch intereßante Bsickn u«
eine so ununterbrochene Blnmenfulle buten,
mehr Blmnen wir schneiden und- »u Butens.
nützen, desto-mehr blühen neue Blumen ^
dasselbe in bohcn. balbhoben
Varietäten existiert, . kann ^ »ur Bevstamu^
ganzer Gruvven verwendet werden und
setzen der Pflanzen geschieht am 'best« : « ^
da eine Trennung derselben in
wenig wirkungsvoll ist. Auch tm
Antirrhinum eine nickt zu verachtendê ^
welche uns lange erfreuen kann, nur tra» 0
nicht allein und es müssen die hohen
Stäbchen aufgebunden werden.

Das Fallen des Obstes vor der ^

Im Garten.
Evdbcerbeete werden, wo die Früchte zu

reifen beginnen , gründlich von den wuchern¬
den Ranken befreit , ausgiebig 'bei trübem
Wetter mit flüßiqem Dung versorgt und da-
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Das «oucn ors r-vncs f
verursacht werden durch -Stürme, «
Trockenheit, Nahrungsmangel oer
hauptsächlich aber durch deu ApfelwE '
cavsa pomonella«., , einen unsererE ^
linge. Dieser kleine Falter
oder Juli , um an di« klemen leflen-
und Birnen seine gelbroten-Er«r ein-»» ^
Die aus diesen entstehenden rotlr c
(O-bstmaüen. wie w m«tften£ Ar-bohre» sick durch das Fletsch der ck »rt
nen bis zum Kernhans. fressen den* ™if  #
bringen die so beickmd'-ste Fruckt m
höchstens notreft »um Abfallen. Es -st fr
eines jeden Obstzüchters, tms »
will««Haft zu sammeln, denn -dorm zeiMo» - - - „ ,,nlern
Hauotabrvehrmittel sogen diel«» »-
Andernfalls krieckt die Law« au^ derAndernfalls krieckt o,e rarwe ^ deŝ .g
versteckt si» unter den Rinden ckuppe» * ^
stamn.es oder schlüpft in die Erde.
einem weißem Gewche (Gucon)_einem meinem 'beweye tnorv", ^
ihre Verwandlung durchzumachen̂ z « r
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BleSrben Willmers Sorlsnko.
«HW iDtttrt

fl*
Roman von Nina Meyke.

Kortsetzung.). (Nachdruck verboten .)
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Sie würden allerdings Aufsehen er-
•Z<" lächelte Willmers . »Aber weshalb

E Sie an die Stadt '?" ^ _
5t9l«eU ich früher oder später dorthin muß,
. üy von Willmers . So lange wie Mama

ist daran allerdings nicht zu denken,lebt, jp
$ti 1 515  er "

E umflorten Augen sab Tatiana zu
d f UJti5 ein träumerisches Lächeln zrt-

it" über ihre Lippen.
^ deshalb fragen Sie ?" erwiderte sie leise,

wissen selbst, was dieses „Aber " bebeu-
Mama wird nicht mehr lange leben,

M » aber muh ich mir selbst mein Brot ver-
^firte Weile gingen sie schweigend neben-
^" Ältiäna !" begann endlich Willmers mit
-»«ankender Stimme , ohne den Blick vom
En zu erheben . „Ast es durchaus , not-
® fwfe Sie selbst Ahr Brot verdienen
^MN ? Gibt es keinen anderen Ausweg ?"

98 en« man arm ist wie ich, dann —
Serr von Willmers !" . ^

^Stfiet Sie vergessen, daß ich reich bin.
Tatiana blich plötzlich stehen. Mr Kopf
den schweren dunklen Flechten richtete sich

k̂ er auf und ihre Augen blitzten,so ftol »,
i™ifiit>eiiemö ihren Begleiter an,

Äi heiß in die Stirn stieg
Und weil Sie reich sind. Dauben Sie,

-.-." ich, die Arme , ohne jedes Besinnen von
Een Almosen annehmen könnte !" sagte sie
' n krtmerzlicher Stimme.
" Tatigna fuhr nun . zu Willmers gewen-

^ ' ftcMuie es allerdings jetzt um meiner
Mutter willen , die in ihren letzten Tagen
keinen Mangel leiden soll , unid glaubte , Satz
x e das begriffen , und nicht . meinten , das
Annehmen dieser Almosen, wie zart ste auch
Eben werden mögen , werde mir leicht.
Gott allein weih , wie sehr mein Stolz darun-

leidet, dah nur bittere Notwendrgkettniich

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

«erlitt , 12. Juni . Bei Eröffnung ..des Ber-
toS trat die in den letzten Tagen stärker her-

tretende Realisationsneigung ausgewrocherier
m Erscheinung . Äurückzusühven n >ar dies emes-
eils auf den schwachen Verlaus Nemyorks und
ii« englische Transportarb >eiterbewesuNÄ. a.ndern-
sil« aber auf -die erneuten Mahnungen , dre
irzellenz Havenstein bei Begründung der ge.strt-
atn Reichsvankdiskontermähigungan die Börse.
Zonkivelt Md den Handel hinsichtlich der Be-

zwingt , Ähre Wohltaten auch für mich in
Anspruch zu nehmen !"

Mühsam verhaltene Tränen klangen in
ihrer Stimmet sie lieh den Kopf kies auf die
Brust sinken und trat zur Seite , um ihn in
das Haus treten zu lassen, das sie gerade er¬
reicht hatten . _ .

„Einen Augenblick noch. Tatiana !" schüt¬
telte Willmers den Kopf, ergriff ihre Hand
und führte sie sanft an dem Hause vorüber
in das Innere des Gartens . „Als ich kam,
muhte ich selbst nicht, wohin unser heutiges
Gespräch uns führen würde , nun wir es
aber einmal begonnen haben , wollen wir
es auch beenden , nicht wahr ?"

Tatiana nickte stumm und schritt schwei¬
gend neben ihm . Der Garten war hier dich¬
ter : alte Bäume mit grauen Stämmen uno
vielfach zerrissener Rinde reckten ihre Häup¬
ter zum Himmel.

„Sie haben mich mißverstanden . Tatiana!
begann Willmers nach einer Pause , in der
er eine letzte Befangenheit von sich abzuschüt¬
teln suchte, mit sicherer, fester Stimme . „Daß
es nicht in meiner Absicht liegen konnte . Sie
zu beleidigen , hätten Sie wissen müssen,
denn wahrhaftig , nur Teilnahme legte mir
die allerdings etwas ungeschickte Aeuherung
von meinem Reichtum in den Mund . Wollen
Sie mir das glauben ?"

„Gewiß !" nickte sie mit trübem Lächeln.
„Sie haben mich auch nicht beleidigt , Herr
von Willmers !" . ,

„Nicht ? — UUd Sie konnten mich io —
unbarmherzig und so regelrecht zurechtwei¬
sen ? — Das war nicht gut von Ihnen . Ta¬
tiana ! ~ Aber die Zeit eilt , und lange kön-
neu wir nicht in Äiesern feuchten Garten
umherirren , deshalb sprechen wir lieber über
wichtigere Dinge ! — Werden Sie wieder
auffcvhren und sich mit dem Harnisch des
Stolzes waffnen , wenn ich wiederhole , daß
Sie nicht an Broterwerb zu denken brau¬
chen, weil ich reich bin , daß es ein Mittel
gibt . Sie vor den Mühsalen eines solchen Le¬
bens zu bewahren ?" t „ ,

Tatiana schüttelte den Kopf und sah aus.
„Nein ! Bitte sprechen Sie ! Ich bin selbst

ein wenig neugierig , wie Si -e sich dieses Mit¬
tel denken , denn ich kenne kein solches !"

„Nicht ? — Und doch ist es so einfach !"

Seine Augen hingen ernst an dem
ahnungslosen Gesicht seiner jungen Beglei¬
terin , ein paarmal öffnete er die Lippen zum
Sprechen und schwieg doch immer noch, dann
lüftete er den Hut , trocknete sich die Stirn
und atmete hörbar auf.

Werden Sie meine Frau Tatiana !"
sagte er endlich mit klarer Stimme , und als
sie stehen blieb , und -als ihre Augen ihn er¬
schreckt und ungläubig anstarrten , als er die
tiefe Blässe bemerkte , die langsam ihr Ge¬
sicht bezog, fahle er sanft ihre Hand und zog
fic tücitcr.

Ist der Gedanke Ihnen so schrecklich, Ta¬
tiana ?" , . . _ .

Sie schüttelte nur wortlos den Kopf.
Willmers fühlte das Zittern der kleinen , kal¬
ten Mädchenhand in der seinen , und Ruhe
und Sicherheit kehrten langsam in seine
Seele . t

„Wollen Sie meine Frau werden . Ta¬
tiana ?" fragte er ernst . „Können Sie sich
entschließen , mir Ihre Zukunft anzuver¬
trauen , auch — wenn ich Ihnen nicht von
Liebe spreche, wenn ich Ihnen ganz ehrlich
gestehe, dah ich dieses , von allen Dichtern be¬
sungene Gefühl verachte , weil es nicht das
ist. was -es scheinen will : daß ich es für ge¬
fährlichen Selbstbetrug halte , an dem wir
kranken , ohne , ohne Ausnahme , bis uns die
Augen aufgehen , bis wir unseren furchtbaren
Irrtum begreifen?

Mit weitgeöffneten , entsetzten Augen
starrte Tatiana ihn an . Ihr blasser Mund
zitterte , ihre Lippen öffneten sich, aber kein
Laut entrang sich ihrer Kehle . Sie wußte
nicht , warum Willmers Worte ihr wehe ta¬
ten . sie wußte nur , daß ein jedes sich wie ein
scharfes Messer in ihre Seele bohrte und et¬
was , was sie bis jetzt wie ein Heiligtum ge¬
hütet , zu vernichten drohte . Aber das durfte
sie nicht leiden , und in blindem Selbsterhal¬
tungstriebe suchte sie ihm ihren Arm zu ent¬
ziehen , um seinem gefährlichen Einfluß ent
zogen zu sein !"

Willmers schien ihre Geidanken zu erraten,
ein Schatten ging über ihr Gesicht und seine
Hand legte sich aus die ihre.

„Tatiana , Sie werden mich für brutal
halten , meine Worte mögen so klingen , denn
ungeschminkte Wahrheit trägt häufig den

Charakter !" Nur der Wunsch, ganz offen zu
sein , mit keinem Gedanken , geschweige,
denn mit einem Worte , zu belügen , nicht
Gefühle heucheln , die ich nicht anerkenne,
veranlaß -te mich so zu sprechen. Ich weiß , es
hätte vielleicht schöner geklungen , wenn ich
Ihnen gesagt hüte : „Ich liebe «ste , kann nicht
ohne Sie leben , verzehre mich ttt Sehn¬
sucht" , aber — ich will nicht lügen ! Nicht
mit dem Versprechen von ewiger Liebe will,
ich Sie an mich locken, als Ehrenmann halte
ich mich verpflichtet , Ihnen zu sagen, daß ich
an dieses Unding , Liebe genannt , nicht
glaube . Was ich Ihnen biete , klingt wohl
prosaischer , aber es ist dauerhafter und bietet
bessere Gewähr für die Zukunft ! Ich biete
Ihnen unbegrenzte Hochachtung, Anerken¬
nung Ihrer geistigen und persönlichen Indi¬
vidualität , biete Ihnen festen Willen . Ihr
Leben so zu gestalten , daß nie auch nur der
Schatten einer Sorge Sie berühren loll.
Könnten Sie sich entschließen , nach dieser Er¬
klärung meine Frau zu werden ?"

Sie hatten -das Ende der kurzen Allee er¬
reicht , dort , wo das morsche Gitter des Gar-
tenz -aunes sich an >öie Parkmauer leb^ le,
stand eine verlassene Geisblattlaube , -selten
kam jennand hierher , das Lattenwerk , an
löent die Zweige des Schlinggewächses stw
üppig hinaufrankten , war stellenweise zcroro-
chen, -die Bank , der Tisch mit grünlichem
Schimmel «bedeckt. aber Tatiana schien dieser
Ort im Augenblick ein ersehnter Rettungs-
Hafen. Ohne Willmers Frage zu beantwor¬
ten . befreite sie hastig ihren Arm aus dem
seinen , stürzte in die Laube , vergrub das Ge¬
sicht in beide Hände und brach in krampshas-
tes Schluchzen aus . — — ,

Warum sie weinte ? Ja wenn sie das selbst
gewußt hätte ! Ihr war . als wäre etwas in
ihrer Seele zerbrochen . Ihr war . als besäße
sie von diesem Augenblick an nichts mehr,
woran sie sich im Leben halten konnte.

Erschreckt blickte Willmers aus das schluch¬
zende Mädchen . Was hatte er getan , womit
hatte er sie so tief verletzt ! War es seine
Schuld , daß er an eine Lüge , mit der alle
Welt sich brüstete , nicht glauben konnte ? -
Oder meinte sie, diese Erkenntnis wäre ohne
Schmerzen gekommen ? Meinte sie, er hätte
gerade heute nicht viel darum gegeben , um

die erst beute allseitig -bekannt geworden ist. Bei
dem Mangel an Unternehmungslust konnte daher
herauSkommende Ware nur zu niedrigeren Kur¬
sen Unterkunft finden, so daß speziell die führen¬
den Werte am Montan- und Elektromarkte mit
Rückgängen bis über 1 Prozent einsetzten. Auch
a-m Banken- und Bahnenmarkte kam Ware her¬
aus . die einen mäßigen Kursdruck verursachte.
Von russischen Werten gaben Petersburger inter¬
nationale etwas nach. Fühlbares Interesse kon¬
zentrierte sich auf Kanadas , die im Einklang mit
Newnork 1 Prozent niedriger eröfsneten, für

| welche die Meldung von der Legung eines zweiten
s«Gleises durch -das Kelsengebirge«mit einem Kosten-
I aniwande von 70 Millionen Dollars den Haupt-Wckung der Kreditansvruche gerichtet bat tun. - -- — ■ _ _Berliner Börse , 12 . Juni 1912

gesprächsstosf «bildete. Unter Schwankungen und
ziemlich regen Umsätzen konnte sich«der «Kursstand
etwas befestigen, wozu noch höhere Londoner
Kurse beitrugen . Die Spekulation nahm auch
auf den übrigen Marktgebieten Rückkäufe vor , so
daß die Kurse von ihren Anfangseinbußen ziem¬
lich zurückge-winnen konnten, ohne daß -aber das
gestrige Schlutzniveau durchgehends wieder er¬
reicht wurde . Lebhaft in Fluß kommen konnte
das Geschäft aber nicht, es blieb vielmehr Ge-
schäftsstille vorherrschend. Tägliches «Geld bis
3 Prozent . ^

Frankfurt a. M., 12. Juni . Kurse von VA  bw
2%. Uhr . Kreditaktien 190% . Diskonto-Komm.

; 184% . Dresdner Bank —.■

Staatsbahn 153% . Lombarden 18% . Balti¬
more u. Ohio — . Paketfahrt 141% a H.

Phönix 257% a 258% a 257.—.
Börse des Auslandes.

Wien, 12. Juni , 11 Uhr 20 Min. Kreditaktieu
839.—. Sta -atsbahn 732.70. Lombarden 89-50.
Marknoten 118.—. Papierrcitte 91.85. Ungar.
Kronenrente 88.80. Alpine 977.—. Holrverkoh-
l-ungs --Jndnstrie —.—. Skoda —.—- Ruh.

Mailand , 12. Juni . 10 Uhr 50 Mm . oproz.
Rente 97.71. Mittelmeer 393.—. M-eridional
805.—. Banea d'Jt -alia 1411. «Ban-oa Commer--
oiale 815% . Wechsel auf Paris 191.—. Wechsel
auf Berlin 124.57.
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Dt.Rche-Schati 4 00 006  s
1. 4. 15 4 00.208

Pr.Sehati1912 4 00,003
Dt. Roichs-Anl.4 lOOTObGW
do. do. 3* 90.00bB

do. 3 80250
do.Sohtig.08 4 99 305 T

“reuss. kons.A. 3* 90.0051! «
do. 3 80.25bGi
do. 4 100.7056 E

do Stattet1 4 96 3956
8ad.St.-Anl.01 4 99.70b
do do. 1902 3* 88.201B

Bayer. St.-Anl.4 100.008 B
do do. 3* 88-40G

Brem.Anl. 189S 3*
de. 09 ok. 19 4 —
do. 96. . . . 3

Cass. landeskr 3* 91.006
do. XXIu. 17 3* 92.506
do. XXIIu. 14 4 1QOOOG
do.XXIIIu.16 4 99 80B
do.XXIVü. 21 4 109.SOG

Hambg.St.R.07 4 ‘99.756
de. am.87/04 3* —
do. do. 86/02 8

HessStA.93/09 3* 88.40b
do.96 030405 3 77.906
do. OS 4 S9.50W
Meckl.ks90/94 3* 88.006
Oldenb.St.A.03 3*

Hannovsch4 99.806
do. 3* 88 996

Hess.Nass 4
do. 3* -,

KuruNeum4 99.6056
KuruNsum 3* 89.006
Pomm. . 4 99 750

do. 3h 83.006
Posen8che4 99.80b

do. 3V 83 006
Presse. . 4 99.800

do. 3* -89.00G
Rh.-West! 4 99.000

do. 3S 88 901)6
Sächsisch 4 89 306
Schics. . 4 ICO.OGb

do. 3>,
Schl.Holst 4 93.766

do. 3k 83.306
Brandertb.Pr.-, 3k 89.536
Hann.PAVIIVII3
Ostpr.Prv.-Obl 4 99 408
dt do. 3‘ 87 1056

Pomm.Prv.-Anl 3k
Posen.Pr*-Ani 4 9,708
de do. 3S «7 408
dn do. 3

Rillinp.Pr.-Obl 3ä 86.606

Rhnpr. lXXIXIV
XXXXI
LPn.X

ds.

u III IVII

do. St -Syn. I

do. I uk. 19
harIttb.89/99
do. 07 ». 17

do. 86/92
lano. St.-A. 95
liel.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

laedob.06ull
do.7591 o02

.Berl. Pldb
I do. do.

do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch
do. do.
do. do.

DlPfb.Pos.
. KuruNeun.

do. do.
Qstpreuss.

do.
PomraLnd,
do. do.
do.neuld
do. do.

Pooensche
do.

- do. I. D.

. 98 4050
3K 8840 (i

82.006
99 25b
98.806
94.606
99.006
93.206
98.406
98 606
88.306

3
4
4
3*
3X
3ü
4
4
3S
3X
4
4
4
3Xj3X
3X
4
3X
4
4
3X|3X
4
4
4
3X]
3X
4
3X|
4
3X
3X
3X
3X5
4!
4
3X
3
4
3X
3
4
3X
3X
4
3X
3X
3P
4

83.00Q
99.60bG

99.50r,
99.50b]
91.25B

.40B
90.1OG
99.25G

98.200

98.60G
99.60G
98.1OG
91.76G
8S.6SG
99.30B

93.00B

99.G9b

98.3Gb

Sichsisoh. 4 00.706 U
do. 3* 8826b d
do. 3 79.255 6

Schis, alt!. 3* -B
do.L.A.C.D. 4 89.900
SchlHIstLk 3* 88.608 L
do. do. 4 93.008 :

WestILand4 98.40b k
do. do. 3* 89.40b 7

Westp.ritt. 3*. 90.706 °
de. do. 3 78.208 (•
do. nouo 3* 88.300 c
do. do. 3 78.208 i)

Augsb.7fl"L#»o frc. "1- l
3ad Präm.A.67 4 «76.25b .
Brnschw.20TL frc. 199.00bQ
Cöln-Mind.P.A. 3V134.80b u
Hamb.50Tlr.-L. 3 175.005 "
Lübecker do. 3* -0
Mein.7Guld.-L. trc. 35.505
0ldenb.40TI.-l 3 125.30b

Aastamitsche Fonds
Argent.Anl.v.87 5
do. inn.4000M. 4* — i
do.auss lOOLvr 4* 98 25« , -
do.Ges. 8.8.97 4 86.00bG
Sug.St -Anl.92 6
Chle Gold-Anl. 4* —
Chin.Anl.vl895 6

do. ¥. 1896 5 39.10b
do. v. 1898 4* 92.505

do. Tientsin P. 5 97.90b
Griech.A.81/84 1.6 59.25bG
do. Goldrente1.3 45.906
do. Monopol lir 55 0056

Jao.A.II. 10.1.7 4* 94.40b
do. 4 88903

MeK.Anl.4080115 99.90bG
Oesterr. Goldr 4 96.3056
do. Papierrt 4,2
do. Silberrt. 4,2 91 1056
do. 1860Lose4

Port.StA.unitII 3 66 0056
8 do . 111. Spei frc 10.0056

Ruman. 190! 6 160.80b
do. 1905 4 82.70n6

3 do. 189C 4 96.0GB
do. . 1898 4 91 2d«G

Russ.Anl. 1905 4 91 0056
4) ISL.öOtL

do. Goldrente5
do. Staatsrnt 4
do. Boden-Kr 5 113.606

Sao PauloG.-A 6
Serb.amAnl.9E 4 85.70oG
Türk. S1.-A. 0! 4 90.70b
do. Bagd.-A 4 83.25JiG
o. 1905. 4 81.106

do. Lose. frc 170.00b
Ua£. Gpldroot 4 91.006

Berlin . Bankdiskont 41/*, Lombardzinsfuß 5*/2, Privatdiskont 4 •/•-
Obligationen mH* sind hypolbokar. siehorgosteHt. Kacodr. torb.

Eisenbahn-Stamm-AKtien

do.

7 133.106
6X129.506
3 102.006
3X-
3 68.606
8X181.0006
5X115.006
5 108.006
3X132.50b0

76.256

1155.409

Eiienbalin-Prlor.-Obllaal
3 75.706

_ 4 91.506
do. Silb- 89 4 88.256

3 77.50bG
75.206
94.5058

.) 2.6 53-10bG
* 99.806

icov.ung.wa.an
Io. Ergames«.
Io. StaatsGold
lüdest(Lomb./
do. Obi. Gold

gar1897

«0508
«9.0056
88.5058
89.5058
88.406
884056

97.500
97.106

99 20b

Deutsche Hypoth.-Ptandb.
8orl.Hyp.-8an»
do. VVI uk. 14
do. XIIIXIV19
do. IIIIVHk. 15
do.VllVliiu. 18
do. I ok. 1916
8rl.Kni.0b.lu18
Br.*Hann. XXI
do. XXVo.20

OtscbHyp.B.VIIt

68 006
100 5056
58.206
970056
98.006
81 106
99756
96.256

. 88.756
3X 88.706

01.Hyp.-8. XVIII
Frankf.H.B.XIV
GothaerGrdk.il
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.8oI8
do. do. 1908

Haoo.8d.XVI9
do. dt.

Meekl.H.uW.VII
do. do.
do. do. HIII

Moekl.-Str.H.B.
do. III IVo. 20
Meiniog. VIII
da.IXU. 1914
do.XIVo.1919
do. XVu.1920
do. o. 1913

Mittold.Bdkr.VI
do. »ok. 06
do.Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.MI
Prouss.Bdkr.lV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Contr.Bd.90
do. *.99 01 03
do. ir.OSuk. 16
do. *. 10 uk.20
do.¥.86.89.94
do. ¥.04 uk. 13
do.K-0 96uk06
do. s.06 uk. 16
Pr.Hyp.A.S.ul9
do. do. do.
do ».04 uk. 13
do. ¥.06 uk. 14
do. ¥.07 uk. 17
do Hyp.-Vers.
do. Pldb.8.XXII
do. XVIIIXXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.~Obl
do.Komm-Obi
do. do. VI 17

do. IV
do. do. IX 20
do. do. X ,21
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obl.
Rhein-VUXIXA
do. do. Xu. 15
do. de. XIu. 18

98.0056
96.406

118.2556
98.8056
935056
83.5056
99.006
59.506
99.006
92.006
83.7556
85.006
99.256
97.8056
97.8056
98.8056

7.106
90.006
97.506
89.506
98.256
97.006

4X114.006
■ 97.4056

99.256

RhainW.Xllu20
do XHIuk.22

Säcbs.Bodenkr
Schiss.Bodk.P!

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. do. III

Barmer 6ar.k¥.
ßerg.-Märk.Bk.
8rl. Hand.-Gos.
do.Hypotb.-B. A
Brasil.Bk.1. Dt.
Braunsch». Bk.
Oo-Hann.Hyp
BrsI.Oisk.B.ab;
Comm.u.Oisk.l
Oarmstadt. 8k.
Deutschs bank 12̂ 253.256

98.0056
97.706
98 0056
98.706
88^ 556
58.4056
83.106
89.806
98 306
87.70B
97.606
97.706
98.000
98.006
87.2556
97.251)6
97.7556
99.0056
98.256
98.4056
99.5056
91.5056
88.4056
97.506
$0.256
99.756
93.500
99.800

100.266
97.506
88.001)6
88.506
07.5056
98.006
08.4856

Banx-Aktlen

Bari. Bockbr.
Böhm. Brauk. .
Schsneh. Schl.
SpandauerBrg.
Sohultb. Brauer

10

do.Effekt.-Bank
oo.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer 6rdkr.
Hamb. Hyp.-8k,
Hanno». Bank.
Hildptbeim.Bk.
Kieler Bank. .
Königs».Ver.B.
leipi. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk
Magdsb.Banke.
MarkischeBank
Mokl.Hyp.u.W.B15
Mckl.Str.Hyp.B
Mein. Hyp-Sk
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Hatienalb. I. Dt.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt.-8k
do.Leihhaus .
do.Plandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Qisk.Ges
do.-Wstl.Bodkr
Russ.B.t.auswH
Sebaaffb.Bnks.
Schics. Bank«.
Südd. Bodenkr
Westd. Bodnkr.
WesilLippVerB

6t
7 150 2656
9̂ 166.0056
6*117.9816

10 171.50B
6*113.266
8*169.006

108.0050
112.605

118.300
152 008

. 184.0056
8* 152.406
8*161.506

172.006
. 180 506
7*145.808

170.0056
117.508
130306
161.905
130.256
114.506
101.755
293.006
103 006
138.7556

-. 100.30oG
6*119.1056

>23.0056
98.106

>22.5058
116.606
120.0056
127.25b
123.7556
159.2556
191.50b
117.1058
73.006

187.006
137 006

7 124.806
a*164.7556

10 151 6058
7* 123.50)6
7M53.506

Bock. Victoria
Dortm. Akt.-Br
do. Union-Br
do. Victoriab

GermaniaOrtm
Herkul. Brauer.
KielerScblossb
leipi.Br. Rieb
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer
Löaeobr. Ortm
MuserBrauerei
Schlegel Br.
ScholterhofBr.
Wickiii. Küpper

7M145.005G
a lao .sobG

Industrie-Aktien
Berliner Brauereien

Auswärtige

189.506
149.506
226.2556
124 506
257006

Accumuiat.Fab25
Alfeld-Gron.Pp
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin. .
AnbalterKohleo
Ankrw.Hongstb.
AplerbeckBgb.
Aronborg do.
BalokoBochum
BaroperWaliw,
Bergm. Elektr.
Berg.Mark.lnd.
Berl. Etekt.-W
do. Maschb.

BielefeldMscb
jsmarckliütle
BochumerBg»
do. Gussstahl

BösperdeWUw
Braunk.u.Brik.l
BraunscbwJute

do. Kohlen
Breitsnb. Gern
BremerLinol. .
do.Wollkämm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst
CölnerBrgw.-V
do Gasu.Elekt.
Colo-Müs. 8gw.
ConcordiaBgb.
Consolidaiion
Cröllwiti. Pap
Oelmenh.Linol,
Dossjuer Gas

109 806
363 006
412.000
107 506
143.006
168.006
130 0056
184.506
72 506

219 008
173.266
I40.00G
161.50G
83.50o6

140.0056
"494.0056
107.2556
262.90b
227 755
243 505614,_

7*11190016
161 0016
119.00511
142 5056

. 402 2516
235.00i6
211,0(56
137 0016
81.306

199 0Ü5U
13*233 006

506.0056
>39 256
134 3056
226.1UhB
101.0056
198.006
213006
217 506
80 1058

192106
265 256
434.0056
189.00b
472.008
71.006
58 0056

290 006
349.598
192.0056

OtUebors. EI.G
Otsch. Gasglüh

do.Lox.Bgw.V.
do.Wafi.uMun

Oonnorsmrokb.
Oüsseld. Eisen

do. Waggon
DynamiiTrost
EgestorffSalin
Eintracht Brnk
Elbort. Farben

do. Papierl.
Eikt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar
Eschvveil.Brgw
EssenerSteink
Flensb.Schiffb.
FrislerSRossm
Gelsenk.Bergw.
GeorgMarieBtA

do. Vorr.-A
Gerresh.Glash
Ges.f.elktr.Unt.
GildemeistWkz
GladbachSpinn
Görlitier Eisnb
Hacarhi.&Guck.
liegen. Gosset.
HallescheMscb
Hannov.Masch
Harbg.-Wisn
llark.Biückenb.
do. Bergb.Pr.A
FlarpenerBrgb
Hartm Masch
Hasper Eisen«
Hedwigshütte
Horbrand Wgg
Hösch.Eisu.St
Höchst. Farbw
Jlss Bergbau
Kaliw.Äscherst
Kattowiti.Brgb.
KöhlmannStrk.20
KönigWilh. kv
Königsborn.

176 25« ;
610 2856
175.30«.
506.00oG
311 0056
156 757
235.256
179 758
191.00-ws
481.5056
510.256
82.005

165.006
64.256

103.505
183.256
145.256
81.5056

187.0056
105.00«
116.5056
241.505
173.405
135.506
109 5056
238.035
137 006
64.0058

423.256
236.005
137 50'«

Küpporb.AShn
KylfhKytfhäuserhütt
Lauchhammer
Lauiahutta . .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
LöhnertMasch,
LdwLöwotCo.
Mark.Wstt. Sgw - ,- „

loc.uuuu Magdeb Gas .16 1109 506
24 329 CObüldo Bergwerk J32 «509 758
11 ll88.755Q!lltnnesinannr. |12X219.7556

Kci5isdorl.7ck' 0* 142« «
Gebr. Körting. 8 129.80'4>. •" 217.755

212.0058
187 5056

. 174.405
9 166-50'«’
71̂137.5056
3 ] 99.2556
7 114.006

18 13230056
6 126 008

n  117.0055
210.25«
186 255
164.255
176 755
148.2556
157.505b
329 005
608.75b
435.5056
165.0056
236 2556
350 5056
247.256
219.005

Marienh. Kotz.
MarkPortt.Cem
MühleRüningn.
MüllerSpeiset.
NihmKochACo.
NeueBod.-A.-G.
Hioderl.Kobinw
Kordd. Wollkm
Obschl. Eisb.B
do. Eieon-Ind
do. Kokswerk
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Com.W.
OrensttKeppel
Otlensor Eisen
Phönix, Lit A
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstl.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombacb. Hött.
Rositz. Braunk.

da. Zuckerl.
Russ. Allg.EI.G.
SAohs. Gussst.
SalineSaliusi
Sangerh.Msc...
Scbimisch.Com
Schiss.Cement
. . . Zinkhütte

Scbub.i Salier 20
Schuckart Elekt
Schulz-Knaudt
SiemensGlas-l.
Siom. & Halsko
Spinn. Renner
SpritbankA.-G

123.0816
98.5956

363.0016
212.50b
194.006
119 005
203 2556

. 146.256
z* 100 39«;

62 255
193 9056
160.00«;
148 006
212.2056

Stadtberg Hülle
Stettin. Vulkan
StodickS Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSob
ThaTeEisenbütt18
leonh.TietiAG.
Ver.ch.Fb.Zeiti
do.Cöln-RttwP. -
do.Mtllw.HallerH
do.Niekelwerke
do.Zyp.AWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt4 Wolf
Vorwohl.Prtl.C
Warst.Grob.VA
Wenderoth ph
WesteregelAlk.
Westfalia Com.
Westf.Drahtind
do. Drahtwerk10
do. Kuoforwk.

256 7556
110.25G
315.908
174.755G
183.25«!
189 21,5
173.8556
9800«-

137.506
141.0056
300.0056
110.5058
218.0056
158.256
139 705
390 256

. 325 005
7* 167.563

161.2556
234.750
237.005
116.506
z«6 00n6
103.2556

Wastf.Stahfwrk0 52.30»
VVickingCemont4 1035.9',
WickrathLeder11 170.566
Wiei.&Hardtm.8 I17.9C0
YvilkeGasom. . 6 59.40t-
Wiiheimshütte.6 10940b
Witten. Gussst.9 18703b
do. Stahlrohr.6 19300b

Zeitzer Masch.18 323 80«
ZellstoffVerein8 86 75U

Aach.Kleb.8 149.00b
AllgBl.Omn7 162 50b
do.lok.uSt 8 164.25U
Bch.GelsSt 7* 150 30b
Brnsch.St. 7
Sresl. Ei.B. 6* 125.53G
Cassel.Stb b
Elkt.Hochb 51t136 1051

l Gr.8rl.Strb 85 182 75b
Hmb.Packf 9 141.75«
do.Strassb 10 182.50b
HannStrVA3* 86 506
Magdb.Str 9 183 0001
Hansa.Dpf.15 259 305

2 Nrdd.Lloycb 117 006
°° Vr.Eis.B.VA0 50.75b

Obligat, indast. Gcssllscii
Allg.Elekt.-Ges 4* 131 60b
Dortm. lln. 10t "42 99 503
German.Schff2 4 100 809
FKruppscheOb>4 89 500
Laurahötte. *4 96 20h
NeueBoö.-Ges 4 S0.50N
SiemÄfHIsk.kvc 4 101 000
Landbank Obi 4k »00 OOM

191 00«,
231.758
132.0956
126.758
271.5056
126.006
135.506
317 7556
168 0016
276.0056
183.008
103.256
48.005

. . 261.006
15 237 506

131.0056
106 258
194 0058
122.408
152 006
149.00b
114.75B

WächsEl-Surs!
Amsi.Roltl8 7. 4 —
Brüss.u.A8 7. 4
Kopcnbg.8 1. 5
London.vista 3 20.45b
Meuyork.vista
Paris . .vista 3 Bl 055
Wien . . 81. d 84 60b
Schweiz. 8 1. 4
Ital.Phtz. 10T 5*
Petersb. . 8 I. 5 —

Sold. Silbsr. BanKsstan
2ü-Francs-ijtiiCke.] IG.225
Sovereignsp.Stuck|20.395b
K.Russ.Gcldp.tOORi215.40«
Amerikas.Holen. . 4.1875k
BelgiscbpNöten.
Englisch*3ankn.1L
Frcnt.Bankn.IOOlr,
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr

81 Qi
204.3:
800.'

159 3!
84.71

Russ.Noten100Rbl.121S.4t

ft» » ? ,

zu^
t1* *1
!.E

<r. » :

l ? T§ nU8antt Serren -An,
" 'Ä modern, auf Roßhaar

Wn«Y.®,nÄCl1* Host»' für;öi8Ut jtaffen6, aus prima
HS“ sehr guter Berar-

L Sfbul-Anzüge Schul-
lchon von 75 Pf.

Ipz Polten Knabriihosen
i N-s,,^ rbisjz ^ abrc , welche

gg«fftg2t Z.Stodt.1
l( fceuS ?tmaLe u . Lebcnser-
- , Eljilc ^ S ^ dhrrnologiii.

to ft« t6  Hill . Gocben-
iir'Lm . vart . links. 6t 9(1
, und Damen.

Neue gelbe ttal. Kartoffeln psd. 9 Pf.
Neue feinste Matjes-heringe 51ück 12 Pf.
Egypter Zwiebel« Psd. 9 Pf . Citroucn, große Früchte, Stck. 5 Pf.

Zu haben am hiesigen Platze in den

Kötner Konsum-Geslülî en.
34879

Plakatein ied. Ausführung , liefert die Druckerei des
Wesfradenar Generalanzeigers,

Mauritiusstraße 12. - -

Achtung! Brautpaare!
Bedeutende Möbelfabrik Süddeutschlands

liefert direkt an Private
komplette Wohnungs -Einrichtungen

zu Fabrikpreisen unter den günstigsten Be¬
dingungen.

Anfragen unter A 3040 an
Invalidendank Frankfurt a. M.

y z. 81
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wieder in Den glücklichen Irrtum seiner Ju¬
gend verfallen zu können?

„Tatiana . weshalb weinen JStt? f
er weich, und als die feinen « W 1™ 1 K*
Mädchens in Schluzen bebten , leate er trö¬
stend seine Hand auf ihren Scheitel und
beugte sich kiefer zu ihr nieder

„Haben Sie meine Worte gekrankt , -r.a

^ ^ Da sah sic auf . mit Augen voller Tränen,
mit schmerzlich zuckenden Lippen . und ,o. w
hoffnungslos traurig war dieses tranennage

„Tatiana . verzeihen Sie mir.

^Ich habe Ihnen ' nichis zu verzeihen , Herr
von Willmers !" sagte sie mit tranenerMckter
Stimme . „Meine Tranen nndtorlcht  ich
schäme mich ihrer und kann sie doa, nicht zu¬
rückhalten !" , _̂ -j. ,• „ O"

„Weshalb weinen « le. Tatiana.
Weshalb ? — Weil Sie io arm srnd, verr

von Willmers . arm . trotz Ihres Reichtums!
Weil Sie mit so kalten Augen m die Welt
blicken weil Sie das größte , das wunder¬
barste 'Geheimnis des Lebens verneinen!
lind nun bitte ich Sie recht herzlich , lagen
Sie Mich für heute allein ! Ich schäme mich
aufrichtig und kann die dummen ^ Tranen
doch nicht zurückhalten ! Men ^ re Michnicht aus und — gehen ste ! Bitte , gehen

Sie auslachen , weil Sie um mich wei¬
nend fragte er bewegt . „Sie halten mich
für schlechter als ich bin . Tattana ! — Sw
seien gesegnet . Ihre Tränen , denn um mich
weinte noch niemals icmand ! Vielleicht
meine Mutter !" ^

' Tie können ' mich reich machen , Tatiana!
Soll ich denn wirklich ohne Antwortenlohnen gehen ? Weinen *cste nicht, Km ».
Ihre Tränen tun mir wohl und weh zu

Öl£!| e sehen selbst, wie töricht ick bin ! Las¬
sen Sie mich allein , Herr von Willmers.
bat Tatiana mit erstickter Stimme . „Können
Sie mir wirklich diese Beschämung Nicht er-

Ihre Antwort , Tatiana ? Ich warte,
— — warte !"

(fht anderes Mal ! Heute bin ich nicht
taÄ » übttlcuen , « « » » " >?»' “‘ “ “ 1
ich ja wohl , nach dem. was Sw mir sagten.
Leben Sie wohl , Herr von ^oillmerv.

Mit abgewandtem Gesicht reichte sw ihm
die Hand ehrfurchtsvoll . führte Willmers
ihre Fingerspitzen an seine Lippen , dann
aina er zögernd immer wieder zuruckblik-
kend als warte er auf einen Ruf , ans einen
Wink , aber die weiße Mädchengestalt ^ int her
verwitterten Geisblattlarvbe regte • . *

Still laa das Haus , ein paar Tauben girr-
ten auf seinem Dach , und sastlich stand dw
Tür aeöffnet . doch ihn zog es .nicht mnem.
Die . um deretwillen er täglich jene ^ mellüberschritt weinte draußen IM Garten,
weinte um ihn . und in . seiner Seele brannte
beike Neue . Morgen sollte er sich Antwort
holen , — wie — würde die Antwort lauten.

Die Frage quälte ihn , während lang¬
sam seinem Hause zuschritt , sie be chastigw
ihn auch dann noch, als er die ^ ufen zur
Veranda hinausstieg , und unangenehm uber^
rascht blickte er auf . als verhaltenes Lachen
ihm aus dem Innern des glasgedeckten
Raumes entgegenschallte . — Wer war das.
Wer erwartete ihn so zur Unzeit.

Aus einem der altmodischen Sessel erhob
sick eine in Spitzen und '« erde gekleidete
Frauengestalt , die Schleppe ihrer eleganten
Robe rieselte mit leisem Knistern über die
mit weichen Matten bedeck en Fliesen des
Fußbodens , und schmeichelnd schlug dem
Heimkehrenden der Duft eines ausgesucht
feinen Parfüms entgegen.

„Voilst ! Da sind Sie endlich mon neveu
sagte Frau von Gorlenko und streckte Wiü-
mers mit bezaubernder Liebenswürdigkeit
ibre feine , mit blitzenden Ringen geiHmuckte
Hand entgegen „Wie Sie naß sind. Eher
Wahrhaftig , der leibhaftige Wassermann.
Sirch Sie bei dem Wetter spazieren gegan-

^ "„Wte Sie sehen, gnädige Frau ." ver¬
beugte sich Willmers kühl . „Was v̂erschafft
mir die Ehre Ihres Besuches —. Ich ver¬
mute ein sehr dringendes Geschäft , denn
sonst hätten Sie sich schwerlich bei diesem we
nia einladenden Wetter herbemuht!

Wie aut Sie raten können !" lächelte
Frau Blanche , ohne sich durch Willmers
geschäftsmäßigen Ton beirren M lassen.
„Ein Geschäft , und zwar ein sehr erni es , be¬
sonders für Sie , mon neveu , fuhrt mich Yen
Aber gehen wir in das Zimmer , hier ist es
feucht ! Mich fröstelt , denn schon seit eini¬
ger Zeit fühle ich mich nicht recht wohl!

Und der Regen fällt , fällt ohne Ende!
melancholisch zu werden !" fuhr ste

?o? t und lUtz sich voll nachlässiger Grazie in
einen Seüel sinken . „Es scheint, dieses lang¬
weilige Wetter übt auf Ihre L-tlmmung kei¬
nen günstigen Eindruck aus , wenigitens ist
Ihre L̂aune heute eine möglichst schlechte. Ah.
mon Men ! Und nun komme auch ich noch
mit dieser schlimmen - Aber ich
trage wahrhaftig keine Schuld der S- me
Geschichte und will nur Ihr ^ Ms . ^
müssen mir das glauben , mon amr ! Wenn
Sie selbst nur wollen , werden wir oww
Sache in einer halben Stunde erledigt habe -
und uns beiden . Ihnen ,owohl . als wir.
wird geholfen sein !"

Mit Staunen , aber auch Mit Ungeduld
hörte Willmers die lange Vorrede lklnes ele¬
ganten Gastes an . und während er mit hast -
aen Schritten das Z,mmer dnrchmaß , suchte
er sich vergeblich zu erklären , welcher Art
das Geschäft sein könnte , das diese Frau m
(ein Saus führte . Doch chm ftel nichts ein.
Als sie endlich des größeren Effektes wegen,
kine PaAe in ihrer rätselhaften Auseinan¬
dersetzung machte, und den Kopf wU melan¬
cholischem Lächeln in die Polster des , alten
Sessels schmiegte, wandte er sich brüsk um
und blieb mit über der Brust gekreuzten
Armen vor ihr stehen.

Dürfte ich Sie Vielleicht llitt .en , sich kur-
zer zu fassen gnädige Frau ?" fragte er
schroff. .Sie sprachen von einem Geschäft,
haben Sie die Güte , mir mitzutellen , wel¬
cher Art dieses angebliche Geichaft ist, denn
ick kann mir garnicht vorstellen , .daß zwi¬
schen Ihnen und mir ein solches überhaupt
möglich sein sollte !"

„Ach. wie Sie zuweilen spaßig sein kön¬
nen, " lachte Frau Blanche . ,Lllso . Sie ver¬
mögen sich nicht vo rzustellen,  daß zwischen

Ihnen und mir auch Geschäfte bestehen kön¬
nen ! Nun , ich hoffe , Lie sehr bald von
Gegenteil zu überzeugen . In unseren
Frauenköpfcn entsteht mancher kluger (§e,
danke , und dort , wo Männer langst verz«^
feln , finden wir immer noch einen Anz.
weg ! Glauben Sie mir?

Sie würden mich ungemein »er&twbea
— endlich zur L-ache kommen woll-wenn Sie endlich zur eactje toraett woll¬

ten , meine Gnädigste / unterbrach Willnieiz
'ie gereizt . „Ich bin durchaus iur mne kitrz-
aefatzte AUseinuuvcr,Ly ..»» *-“*v iwnen,
in diesem Sinne zu sprechen, denn nnt
losen Worten verlieren wir eme Mengx
Zeit !"

Geduld, mon neveu, " . lächelte
Blanche mit boshafter Ironie . „Lre ersahrev
mein Geheimnis noch früh aenua und wer-
den vielleicht später bedauerm mich zur Eile
gedrängt zu haben ! — Aber « ie haben reĉt!
Zur Sprache muß diese Angelegenheit kom¬
men . deshalb schreiten wir zur Sache: _
Wissen Sie , daß Ihr Onkel einen Sohn
hatte ?" ’

, Herr
m einsihll'
L dieser
M3 ,vcr
Kjesbal

„Gewiß , das ist mir bekannt !"
„Auch daß Ihr Vetter , verheiratet war

und eine Tochter hinterließ . ,
„Auch damit sagen Sie mir nichts Neues,

gnädige Frau . — Fräulein Tattana und ihre
Mutter sind mir sogar .persönlich bekannt
Es ist mir Ehrensache für die Hinterbliebe¬
nen meines Vetters so zu sorgen , baß ^riefte nnr ttfier Not oetifiiifets

I l*-m
itn St-dtk

nen meint » « « « « r* n r rA- “» >>e,
so lange ich lebe , vor icder Not geschützt sein
werden . Haben Sie mir sonst noch etwas mit,
zuteilen ?"

4. Kink
in Begleiu
iit Tierllt
zleiduns r-11
«>lch- die
Lnroerwe

' Kird r

„O , eine Menge ." lachte Frau von « or-
lenko spöttisch. „We Hauptsache kommt noch,
meine Fragen waren nur die Einleitung zn
einer Eröffnung , die ich Ihnen machen muß!
Ich hörte allerdings , daß Sie sich lebhaft für
das Schicksal der beiden Damen interessieren,
nur müssen Sie nicht meinen , ihnen Wohl¬
taten zu erweisen ! O , nicht im geringsten ! -
Tatiana besitzt volles Recht , mehr zu bean¬
spruchen. Als Enkelin des Generals und
Tochter seines einzigen Sohnes ist sie bk
eigentliche rechtmäßige Erbin von Willmers-
höb und dem ganzen enormen Reichtn«,
den der alte Sonderling zusammenscharrte!'

(Fortsetzung folgt.)

Freita
B ' bie

intime
| stelle t
werden.

Husaui
jtlaicnta

Wiesb

EIN POSTEN

ELEGANTER
SEIDEN -KLEIDER

FRÜHER MK. 100:- BIS 200 .—
JETZT OHNE UNTERSCHIED MK.

EIN POSTEN

TAFFET-VOILE-M0USSEL1NE-KLEIDER
FRÜHER MK. 55.—, 80.—, *

JETZT OHNE UNTERSCHIED MK.

J. BACHARACH webergasse
HOFLIEFERANT.

Adam
| b. Fr., I

^Zu verrriietenv Mietgesuche. Fast neues Fahrrad billig zu
ner ° Slorkür. 14. Vdh. vt. * “»

^oknungen.
Zimmer.

Gustav-Adolfstr. 5,2  Zim.̂ üpu.

Aclteres Ehepaar ohne Kind. s.
bis 1. Okt. 1912 ioun .. geraum.
-2 Zim .-Wolm.m.Zubeh.Frontsp.
od 3. Et . Off. n.Tz.394wolleman
an d. Erv . d. Bl . richten 2847

mtl , löMk . m.Sausrelnrg .(36021
Gnktäv-Ädotfstr. 8. 2 Zii". gr

Kcll.monatl .25 Mk. N.P.W Q21
Siel,, «. 23, 2-:V .it . St.  T . ^5975

1 Zimmer.
Adlerstr . 58, einzelne Dacbzim. u.

Küche zuverm . .
^otzheimeritr. 87,1u.2-Zlmmer-

Wohn. wcgzugsb. m.Anetnachl
z.verm. Näb. bei Steter , 9112

l Aftdbl. Zimmer. I
Adlcrstr . 39. eins, m. Zim. 36913

Llvtö - Msv . II. S«

Aradtstr . 1, 2, gr. möbl. Zim. in.
1 n 2 Bett , auch Frühst . 36018

Ellenboaciia.Z. 2. m.Z. z. v. ssm
velcnciiltt .2,2 . l„ sch. möbl, Zim.

mit 1 oder 2 Betten mit und
nhm» Bcuston zu verm. 2849

Kellcrstr. «. v„ fein möbl. Zim.
oar sofort zu verm. 38984

Moritzttr . 22. 1., s. möbl. Z. m.
Atorgenkaffee 30M. mtl. 33979

Oranienstr . 38. Hth. 3. l.. möbl.
Zim. zu verm. Woche3 Mk.
bei Eisenburger . 2«)8

Plattcrstr -26.frd.Scblafst.s-36012
«Leftcndttr. 4. pari ., eleg. möbt.

Zimmer zu vermieten. 3o930
Weftendstraße 18, 1. St . l-, schön

möbl. Zimmer._35929

Läden
Oranienstr . 60, Laden mit 3 Z

Wohn, für jedes Geschäft vass
iof. od. später zuverm . Näb-
Mittelb. 2. Stck. re^ ts . 36009

Wehr. jlWlvmpm
lSaug -Druckwerk' zu vcrk. 35808Mellritzstratze 27.

Zu  Verkaufen.
Gebt . Badeosen. Badewanne

m. Douche bill. zu verkauf. 2837
Adelheidstrabe 86. 2.

Wegzugsbalber iämtl . Möbel.
Küchengeschirre. Gasherd btllig
zu verkaufen . Näheres Dotz-
heimer Sir . 87, vart . r . 9173

Sitz - und Liegewagen
billig zu verkaufen 35750

Marktstr . 23. 2. r.

WUMWW
Geld SÄ;

Gutes Sofa und Tisch bat
billig abzugeben Tavez. David.
Rertramstraße 29. 9194

Sonnenberg , Ram-
>aNS , bacherstr. 77.zu verk.

od. zu verm. Näh, daselbst. 9188
Diverse.

Menagekörbe billig , abzugeb.
Krabenstr . 9. Sattlerei . 36001

Neue Federrolle . 25 Ztr .Tragk.
b. z. v. Rübl . Helcnenitr. 5.[9003

Weg.Aukl.d.Hausb .1 Küchenschr.
m.Zub .15, Chaisel.m.Decke 15 M.
u.vers ch. Nettclbeckstr.14,3. 2851

3 Zi°»e»
an der Waldstraße.  2852

^in neues Br̂ ak
verk. Herrnmuhlgaiie 5. [2^21

Italienisches

»Dinitl Gut erhaltener

Sprungfedermatratze bill. ab-
zua. Herrnaartenstr . 14,1 . 19172
Für Friseur od. Hotels geeignet.

Fast neue Damenfriseur - und
Waschtoilette mit Sessel, sowie
2 Glasabteilungswande bill. zu
verk. Luisenstr. 24. Stb . vart . b.
Reiniugcr . Anzusehen nur nach¬
mittags von 5—7 Uhr. 9186

arasm
Hausstand. Provision von Dar-
lehn Zu haben durL K-KDotzbeimer Str . 2V. - "" k-

VietorscheSchule.S
Taunusstr.12(Eing .Saalgasse40)
Kurse in Handnähen, Maschinen-
nähen, Kleidermachen, Zuschneidern
Sticken, Spitzenklöppeln, Stricken,
Häkeln, Filet, Knüpfen, Macramä,
Lederschnitt, Metalltreiben, Tief¬
brand, Batik, Schnitzen etc. Auch
Einzelstunden . Tel. 449. 34039

/v* „ IS* Sofort bar GeldU
e t V Wechsel od. SSE

«WWWlle Leute icöett ^ ;
zu mäb- Zinseu. verleibtSetA
aeber Wmkler. Brrü « ^Winterscldtttr. 34. Biete p"
schreiben. Beste BeöwE,,

>Große Umsätzes-6ÄabL-A-7--
- — ■- f,_6 Prozeii-,Wer bar GeldfettSrw
Schuldschein, schreibe iok. B^
Jab re rückzahlbar.Mü . dw
Zablr .Dankschrelb.Mst
Berlin Idl .Dennewitznr-̂ .

reinrassig , ca. 1 Jahr .Prachttier
30 Mk.( doppelter Wert », zu verk.
Sedanstratze 9, 3, rechts, V197

Ertrag

Mrmigswlige»
- (Einspänner)

billig zu verkaufen.
> Anzusehen Adlcrstr .57
bei Fuhrbaiter Reichel.

von ca. 30 gut hängenden Kirsch¬
bäumen zu verkaufen. 9163

Hof Avamstal.

Mtierkartoßkln
Schwalbacherstr. 91.

zu
verkaufen

9193

^ederrollen
Neue 25Ztr . Tragkr .. gebrauchte
30- 35 Ztr . Tragkr .. leichte gebr.
mit Sitzbänken u. Verdeck bill. zu
verk. Eltvillerstr . 12. Wagen aL
Art w. in Tausch genomm. 36029

Eine kleine Kelter , fast neu. zu
verkauf. Nerotal 34.  9195

Ha 1bverdeck, îM °r°'* . (IM

Elektromobil ?' « " '

karnchen, gut erhalten , billig zu
verk. Helenenstr. 4. 135948

l schaftlich..
4sitziges Couvee, mit vollstand.,
neuer Batterie u. tadelloser Be¬
reisung , umst. umMk. 6000.—sok.
zu verk. Anschaffungspreis Mk.
17 000.—. Off. »nt . Chiffre Ub.
396 a. d. Erv . ds. Bl-  36033

Kinderwag ., g.erb-,f.10 M- zvk.
Weüeudstr- 15, 1. lks.  35929
Blauer Sitz- und Liegewagen
(Rothcnburger ) zu verk- 2839

Cramer , Röderstr . 29.

Gaslamv -, Gaskoch.,Glühkörp.
i re. offer.bill.Badewannen ,Deren r- . .

Hrch.Krause. Wellritzstr. 10 18764

Koffenschrankm Tresor bill. z
verk. Helenenstr. 18,1 . r.  9150

Bettstelle mit Stohsack und
Keil für 5 Mk. zu verkaufen.
Fcldstrahe 13. Stb . 1. 2846

Geben Sie ihren Kindsm
wenn sie reine Milch nicht gern trinken , halb Milch halb

Dann werden Sie frische freudige Gesichter
sehen . — Perlka hat herzhaft - würzigen
Geschmack , ist kaffeeähnlich und vollkommen
unschädlich . — Sehr ausgiebig , deshalb

sparsam im Gebrauch.
Allaenrelne Nahrungsmittel-Gesellschaftm.b.H.
-------- ------ ------ BerlinW. 9. ------- H==s

!
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Königliche Scfiaulpiele.
Donnerstag, den 13. Juni , Anfang 7 Uhr:

Gudrun.
Trauerspiel in 5 Akten von Ernst Hardt.

. c:M.i . . . . Herr TauberKönig Hettel Kaubu
Gudrun . .
Der alte Wale
Die Amme .
Hildburg,
Rota.
Sigrun,
Sindgund,
L-igne,
Eirik , . . . * •
Die Stimme Frutens ^ Kr  Striebe
Hcgelinge >, * ‘ ' * * * ‘ * ] , , Herr Döring
König Herwig,zvcr Däne. . . . . . . Herr Weinig

Frauen der Gudrun

Frl . Gaubq
Herr Lcffler
Frl . Schwartz
Frau Doppelbauer
Frau Weikcrth
Frl . Geisler
Frau Braun -Grosser
Frl . Schneider
Herr Radius
Herr Köber
Herr Striebeck

König Hartmut.
Gerlind . . . >
Ortrun . >
Rormannenhcrzöge
Runck , . . » .
Rurik , . . . .

Frauen der Gerlind

Mägde der Gerlind

Stimmen der Hegelin gischen Wachen._ Irrt nt» nWachen. - Ende gegen 10 Uhr.

Herr Wanka
Frl . Eichelshcim
Frl . Schrötter
Herr Schwab
Herr Bornträger
Herr Zollin
Herr Andriano
Frau Engelmann
Frau Hettwer
Frl . Ulrich
Frau Baumann
Frl . Rehländer
Frl - Koller
Frl . Mühldorfer

Stimmen der Normannischen

Freitag, 14. : „Tieflands Anfang 7 Uhr.
Samstag , 15. : Geschlossen.
Sonntag , 16: „Oberon". Anfang 7 Uhr.
Montag, 17. : „Die glückliche Hand". Anfang 7 Uhr.

Refidenz»üheater.
Donnerstag, den 13. Juni , abends 7 Uhr:

Novität ! Das Marmorweib . Novität!
Operette in 3 Akten von G. W- E. Schlack. Musik von K-F. Adolft.
In Szene gesetzt von DirektorH Norbert. Dirigent: KapellmeisterK. u - ÄDolsl.

Fürst Tscherzky. . -
Generalkonsul Gollastchm.
Sonja , dessen Tochter .
Dina von Miczewska . . . • - -
Feodor, Baron v. Staat , Gcsandtschaftssekrctar
Bogumil von Krems, Student . . . .
Gräfin Thrrefia Käserling.

Aschk̂ ) Polizeiagenten ; ; ; * '
Maruschka, Zofe bei Dina . . . .
Madelon ^ ^ '
Meie i Lebedamen * 5 • “ •
M , l . . W1V
lUC1) ^Kellner . Tennisspieler, Gaste,' Geheimpolizisten.
Die Handlung spielt in der Gegenwart, der1, Akt rm Grand-Hotel
in Montreux, der2. im Palais Gollatschmsm Petersburg, der -

in Dinas Boudoir ebendaselbst. - Ende gegen 10 Uhr.

Paul Schultze
Arthur Klaproth
Elise Weißbach
Lola Karoly
Max Loewen
Mathias Meyers
Mizzi Linden
Julius Heroldt
Reinhold Wolfs
Gertrud Blath
Ada Rosen
Alba Sehnal
Anna Nieslcr
Elie Klockmann

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , 14 . Juni,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt , Kurorchesters

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Französische Lustspiel -Ouverc

ture K61er-Bela
2. Cavatine aus der Oper „Nebu-

cadnezar “ 0 . Verdi
g. Aus der Heimat, Polka-

Mazurka J °h. Strauss
4. Allerseelen, Lied Ed. Lassen
5.  Melodien aus Lortzing ’s

Opern F. Rosenkranz
6 Valse militaire E. Waldteufel.

Nachm. 3 Uhr:
Wagen -Ausflug

ab Kurhaus.
Nachm. 4.30 Uhr : •

Abonnements -Konzert
des städt . Kurorchesters.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
städtischer Musikdirektor . •

1. Ouvertüre zur Oper -Teil“
G. Rossini

2 Phaöton . svmph. Dichtung
C. Saint -Saöns

3. Berückendes Largo
G F. Händel

4. Zwei Melodien für Streich¬
orchester Ed . Grieg
a) Frühling b) Herzwnnden

5 Schmiedelieder a. „Siegfried“
R. Wagner

6. Mazurka aus der Oper „Halka“
Moniuszko

7. Zwei ungarische TänzeJ . Brahms
8. Polonaise As-dur F. Chopin.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

des städt Kurorchesters.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh . Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Ein

Somm ernachtstraum “
A. Thomas

2. Deutsch und
3. Ungarisch M. Moszkowski
4. Einleitung zum III . Akt der

Oper „Das Heimchen am
Herd * C. Goldmark

5. Kaiser-Walzer Joh. Strauss
6. Ouvertüre zur Oper -Zamba“F. Herold
7. Phantasie a. d. Oper „Rigo-

letto “ G- Verdi
8. Trot de Cavalerie

A. Rnbinstein.
Städt . Kurverwaltung.

portslcute
bevorzugen Todes -Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmcrzlichx
MM  Nachricht , daß mein lieber Sohn , unser Bruder , Schwager

und Onkel

Schokoladen
Eigen- und einzigartiger

Iostf Alt
Feingeschmack!

Preis pro Vs Psd.-Tafel in H
16, 20. 25. 30, 40. 50. 60. 80

Kirckgaffe 70 . 2.i7r[g«

Bcrdtnguug
Die Ausführung der Ero -,

Maurer - und Sütlosserarbeiten
für Herstellung eines Fallschach¬
tes für Koks auf Bahnhof Wies-
baden <ca.270 Kbm ?BodenaushuL
146 Kbm. Zementbeton und 5,2
T-Träaer rc.) soüen klNiäil. teti-
weiser Lieferung der Materialtcn
in einem Lose öffentlich vergeben

"' Zeichnungen u Verdingmigs-
unterlagen find bei dem unter
zeichneten Betriebsamt einzu¬
sehen: von dort können auch die
Verdingungsunterlagen ohne
Zeichnungen isoweit der Vorrat
reicht! gegen vostfreie Barem-
sendung von 0.80 Mk. bezogen
werden.

nach langem, schweren Leiden gestern abend 7 Uhr sanft
verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
krau Aoliaitn 611 Wwe.

Georgenborn , 12. Juni 1912.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr
statt. 36031

Die Oeffnuna der verschlosse¬
nen mit der .Aufschrift ^„Fall-

Veränderungen im ßamilienttand.
VskiesbsüSkl.

Gcfturvcu:
Am 10. Juni Wwe. Anna « Icking

geh .Müller, 63 I.
Hüttendircltor Lorenz Bardenheuer,

SS I.
Am 11. Juni Rechnungsrat Peter

Förster, 64 I.
Lackierer Ehristüm Nets, 13 I.

Ser-sv-

Am it . Juni Kabnlaröeireri«
tharina äSolf, 19 3.

Invalide Johann Mesest, eg g
Minna Liehm, 5 J
Am 12. Juni Theodor HenUWW

3 Mon.
Ä!we, Katharina Rudolph!

Maurer , 83 I.

aggfeWW  .
um« *1»«ackd

schacht für Koks" versehenen
Angebote erfolgt am 26. Jum
d. I ., vormittags 11 Uhr bet dem
Unterzeichneten Betriebsamt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.^ristz.Fertigstellung4Wochen.
Wiesbaden , den 8. Juni 1912.

König!. Eiienbahnbe triebsamt.

Katholische Kirchensteuer.LsaM ä?ss BSS1911

" ^ ^ Wiesbaden . 12. Juni 1912Katholische Kirchen kaffe.

Ziehung am 26. und 27. Juui.

Tankfurter-Lotterie

Von der Reise zurück.
Dr. Gering

Freitag, 14. : „Der liebe Augustin".
Samstag , 15. : „Das Marmorweib .
Sonntag , 16. : „Der liebe Augustm

Angenarzt. 9162

Operetten■üheater.
Direktion : Mar I . Heller und Paul Westermeier.

Prima Nußkohlen bei
A Abnahme von 10 Zentner

i  Mk . 1.35 frei Haus . (35869
E. Meurer , Gneisenaustrahe 9.

Sroeee

-u vuneien des Verein » für
Luftsdhirtahrk

4492  Gewinne im Werte ron Mk.- - -

IGO OOO
■50  OOO

\m  WWW
,8000

Frankfurter Lose 3 Mk.;
Porto u. Liste extra 30 rig.

versenden die General -Debits

Ferd. Schäfer
Düsseldorf , Königsallee 52.

Louis Hederich
Frankfurt a. M Fahrgaaae 148.
Auch zu haben ln allen Lotterie-Aucn zu iidueii - —, .
geschälten u. durch Plakate kennt-liehen Verkaufsstellen.

Am 5 . Juli d. J >, vormittags 8 7. Uhr wird an fc
richtsstellc, Zimmer Nr . 60. das Wohnhaus mit Seitenbau, W-ch
statte mit Kesselhaus. Dotzhcimcr Straße Nr . 96 hier, 9 a 37 qm,
105 OOO Mk. Wert, zwangsweise versteigert. 34825

Wiesbaden , den 7. Juni 1912.
Königliches Amtsgericht 8.

Große MMm-NttjlkigttW.
Infolge Auftrags versteigere ich

Morgen Freitag , den 14 . Juni er.
vormittags 0.30 und nachmittags 2.80 Uhr anfangend.

in meinem Versteigerungslokale

7 Moritzstratze 7,  dahier
fnfdMt&e kehr aut erhaltene berrschastliche Mobilien , als : l lehr

^gutes Eichen-Pianino , 1 KaNenlchrank. t komm. Iubb .-Salmt
1 Mahag .-Schlafzimmer mit 2 Betten , 2 amcrik. Schlasrimmr
mit Himmelbett, 1 dunkel eich. Herrenzimmer , 2 nuhb. BusW

Donnerstag, 13. - „Der Bettclgraf".
Freitag, 14. : „Das Fürstenkind . „
Samstag , 15., Sonntag , 1h. : „Autoliebchen.

Prosceniums -Logc M 4 .10.Preise der Plätze:
i Parten m z .ou. — Promoter JL  2 .10. - - - - --
Harlcrre Jl  1.— cuticljLiefiltdi Programm. Dutzend-

zwanziger karten ermabist.

^ . Fremden^
lose Mio ' - O7chMerstffrl̂ 3M ^ "Sestenbalkon M 2.60. -
1-. Parkett 4 ?-60 . - Promem-.ir 2.1L ^ . Parkett 4^ ' ™̂

Volks-Cheater.
iBürgerlichcs Sckausvielbaus .i Direktion : Wilbelmo.

Donnersiag, den 13. Juni , Anfang 8.15 Uhr:
Othello ider Mohr von Venedig).

Trauerspiel in 5 Akten von William Shakespeare.

MAINZER RUDEB - VEBE1M.
S » m” fg , de » l " jnni , nachmittags 4 >/s Uhr und
Sonntag , den 16 . Juni , nachmittag » d |, Uhr.

27 . Mainzer Regatta.
Rcgattaplatz : An der Kaiserbriickc (Kasteler Seite ).
Während der Regatta: GROSSE

Preise der Plätze zur Begatta.
Reserv.-Platz: Für Samstag: Vorverk. M. 1.50 an der KasseM. 2.

I. Platz:

r Sonntag:
, beide Tage:
„ Samstag:
, Sonntag:

beide Tage:

2.50
3.—
0.80
1 .—
1.50

3.-
4.-
1—
1.50
3.—

Der Doge von Venedig
Brabantio, Senator . . . - -
Grutiano. Brabantio's Bruder . «
Lodovico, Brabantio's Neffe . .
Othello, Feldherr, Mohr . . .
Eassto, sein Leutnant.
Jago , sein Fähndrich . . . . .
Rodrigo, ein junger Venctianer .
Montana , Stadtbaltcr von Eypern
Desdemona, Brabantio's Tochter
Emilie, Jago 's Frau.
Bianca . .

®in ° E Erster Auszug in Venedig, hernach auf Eypern.
Ende gegen 11 Uhr.

Max Ludwig
Emil Römer
K. Bcrgschwcnger

'Heinz Äerton
Fcrry Daubal
Ottomar Bloß
Adolf Willmann
Karl Gractz
Ferdinaud Voigt
Ella Wilhclmy
Magdalena Stoff
Jlka Martini
Rudolf Scelbach

II Platz: „Samstag: 30 Pfg. Für Sonntag: 50 Pfg.
Kinder haben zur Tribüne u . I . Platz mit Karten vom I resm

II Illatz Zutritt - Die Eingänge zu sämtlkhen Platzen befinden sich
neben dem Offizier-Kasino des Pionier-Bataillons Nr. 25.

Fährverbindungen: Wiesbaden-Biebrich (gelbe Lime)
Der Vorverkauf findet bis Sonntag, den 16. Juni, mittags 12 Uhr

statt in Wiesbaden bei D. Frenz Taunusstr 7, m Biebricha. Rh bei
Herrn Paul Ezelius jr., Zigarrenhandlung , Friednchstr . -7. E. 2

Ailsziebtische. 12 Lederstühle. Serviertische , nuhb. und eich»
Bücherschränke, nußb. Schreibtischmit Seffel, 1 Kaumb iBiedeo
meier. alt ), mal,. Damen -Lchreibtisch, 1 nußb . Rollpult. Alir
Weißzeug- und Kleiderschranke, 12tür . nuhb . SpiegelsSraiil
mabag. und nußb. Vertiko, 1 Salon -Nivvaestcll mit | mw(
Kommoden. Konsolen. Etageren , zwei nußb . Säulen . 1 NÄn ch
eich, Spieltisch. Rivvtische, Kleiderständer , sehr gute em,» !
Betten . Waschkommoden mit und ohne Marmor . 2 rotePIM
garnituren , bestehend aus ic Sofa u, 8 u. 4 Sessel, 1 seid.Salm
Garnitur : Sofa und 4 Sessel, Paneelwsa , 1 franzos. «oia,
einzelne Sofas und Sessel. ,. Ebaisclongucs . PolitentM,
Portieren und Vorhänge , Ebaiselongucdecken, Tevvuhe, Bett¬
vorlagen und Felle. 2 Gartcntische, Balkon - und GartenstM,
Rohrstühle, Trumeau - und Goldspiegcl, sehr schone Oelgemaldr
und Glasbilder , Standuhr . Lüster und Ziiglamven sur E.etti,
und Gas , Stehlampen , 2 Gasherde . 1 Vacuum-Reimgn,
Wringmaschine. 1 Zimmersahrstuhl , Badeivanne , 1 AcimiEis-
schrank t Pavageikäfig. Küchenschrank. Anrichte .Aichem'E
undStühle , emaill. Küchengeschirr. eine grove Anzahl CbrMMk-
Bestcckc. silberne Gabeln , Tischtücher, Damenk eider und LaM
1 vollständige Bibllotbek. sowie eine große Anzahl seL gum
Bücher. Ansstellalaskasten mit Tisch: ferner 4 echte Rehpmmt
ein eckt ruff . Windspiel. 28 diverse ausgestopste RauivWi
wie Adler. Geier. Auerhahn usw-, 2 Fucksgruvveu. 1 c>e-

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung.Adam Bender,
Auktionator und Taxator . Jj

Wiesbaden . Geschäftslokal: 7 Moritzstratzr 7. Telephon'M-
N8 Die 4 Rehpinscher. das ruff , Windspiel, sowie das Br!«

kom men um 12 Uhr mittags rum Ausgebot -I _

Gegen Futtermangel schützts. ied. Landwirt , d, vmiIumbM,
nicdcrba ». Riesen-Kannen-Herbstruben a, d. umgeack. GetreidcW*; (SSiufh ertunr n. bek, tstliben. w, bis12P !0.l«L
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Freitag , 14., zum 1. Male : „Der Goldonkel".
Samstag , 15. : „Der Lumpensammlervon Paris .

Zoologischer Garten zu Frankfurt a . M.
Beduinen -Schaustellung 36030

tüal geöffnetv 9- 12.30u,2 .30- 8Ubr , Vorstellungen um 11. 4. 5.30.
und 7 Ubr. - Besonderes Eintrittsgeld »ur Schaustellung 20 Pf
Sonntag , den 16. Juni , während des ganzen Tages . Eintrittspreis

«Kinder 25 Pf .). Aauarium mit Rc»t»Iienhaufer20 Pf.
Nachmittag u. Abend : NiiitLr -L « nm « rt . 81er Musik.

Huswörtlge Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Donnerstag, 13. : „Eva" Anfang 7 Uhr.
Schauspielhaus Frankfurt.

Donnerstag, 13. : ,Jungfrau von Orleans ". Anfang 7 Uhr.
Kreitaa 14. : „Büxl", Anfang 7 Uhr.
Umsmg , 15.," Sonntag , l«. - „Freund Fritz". Anfang 7 Uhr.
Montag, 17. : „Alt-Franksurt". Anfang 7 Ubr.
Dienstag, 18. : „Freund Fritz". Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, 19., zun: 1. Male : „Das Tänzchen". Anfang 7 Uhr.

Großh . Hof- und Rational -Tbeater Mannheim.
Donnerstag . 13., kl Pr . : „Nathan der Weise". Ans. 7.30 Uhr.
Frcstag 14., hohe Pr : „Das Rheingold", Ans. 7.80 Uhr.
Samstag , 15., auß Ab., kl. Pr . : „Wallcnstein" Ans. 4 Uhr.
Sonntag , 1«.. hohe Pr . : „Walküre". Ans. 6 Uhr.

Im neuen Theater.
Sonntag , 16. : Schauspiel. Ans. 8 Uhr.__

Restauration zum Jägerhaus.
Donnerstag , den 13., findet bei günstiger Witterung : 9181Srokv8 Sattsn'^onrert mit(lanrdelultlgung

.. ,, " » . er s ©An„rr„ fi. Reats . D. Gersdorff Nr . 80.
Eintritt frei.

Mlesbaden 16. ZllM 1912

dsi ? ^klkLi 'ikb Hill:
verbunden mit

zeftzug und volkr-Zeft

statt aüsges. v. einem Teil d. Kapelle d. Reats . v. Gersdorff .Nr . 80.

^N ^ LrVertosmtg ^ ^ au^ mu ^ ^ ^
A

auf dem Turnplatz Atzelberg.
Aufstellmtg des Festzuges 2 '/. Uhr tu der Ludwigstraße.
Festakt auf dem freien Platz der Blaria Kilfkirche.

-vnbem wir unsere verebrten Mitbewohner um Schmückung der
Säufer bitten, laden wir die Gesamtcinwobnerschaft Wiesbadens
zur Teilnahme an unserem Feste böflichst ein.

Auf dem Festvlatz ffndet Tanz und Volksb, .us, gung âller
* xt  ftatt‘ Der Fest -Nusfchutz„
NB. Bei ungüüstiger Witterung findet das Fest 8 Tage später statt.

f Bekanntmachung. |
| Es wirch empfohlen zu kochen:

1 Montag Knorr-Grünkernsuppe
A Dienstag „ Reissuppe %
3 Mittwoch Kuorr-Eierriebelesuppe
I Donnerstag „ Königins«ppe

J Freitag Knorr-Erbsensnppe
I Sonnabend „ Spargelsuppe

1 Sonntag Knorr-RnmfordsuPP̂ .
Jeden Tag für !0 Pfennig 3 Teller feineI nur mit Knorr Suppenwürfel
Nach dem Urteil der Kenner sind

Knorr Suppen diê
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